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Politifhe Streiflidhter. 


Die New Norfer Gouverneursfrage. — 
Don der Nationaltampagne u. |. m.— 
Die Jllinoifer Konvention. 
Wafhingtoen, D. K., 9. Sept. Ric) 

ter Allen 8. Barker von Nem Hort, 
der demotratiſche Präſidentſchaftskan— 
didat von 1904 erklärte heute, daß er 
nicht Willens fei, als Kandidat für 
das New Norker Gouverneursamt 
aufzutreten. 

New Haven, Konn., 9. Sept. Die 
republikaniſche Staatskonvention für 
Koͤnnektikut trat hier zuſammen. Vor⸗ 
konferenzen hatten während der gan— 
zen verfloſſenen Nacht ſtattgefunden. 

Die Fabrikanten faßten geſtern in 
einer VerſammlungReſolutionen, wel—⸗ 
che gegen die Aufſtellung des Kongreß⸗ 
mannes Lilley (bekannt durch die 
Flottenunterſuchungsſenſation) für 
das Gouverneursamt proteſtirten; 
doch wird der Proteſt ſchwerlich Be— 
achtung finden. 

New York, 9. Sept. Nächſte Woche 
tritt die rejublifanifche Staatsfon- 
vention für Nem York zu Saratoga 
zufammen. Gouverneur Hughes wird 
etwa 40 Prozent der Delegation von 
em York County ald Kandidat für 
die Wiederwahl haben” Go glaubt 
wengſtens Herbert Parſons, Vorſitzen— 
der des republikaniſchen Countykomi— 
tes. 

Cincinnati, 9. Sept. Der republi— 
kaniſche Präſidentſchaftskandidat 
Taft, der ſeit geſtern Abend wieder 
hier iſt, wird die endgiltige Entſchei— 
dung bezüglich weiterer Redereiſen 
dem republikaniſchen Nationalaus— 
ſchuß überlaſſen. vr erhielt er eine 
Einladung, vor der „Lafe-to-Gulf 
Deepmater Way: Affociation” mäh- 
rend ihrer Tagung in Chicago zu 
fpredhen. (7. biß 9. Dftober.) Eine 
Delegation St. Zouifer Gefchäftsleute 
überbradhte die Einladung. 

Norfolf, Ba., 9. Sept. Thomas 8. 
Hisgen von Maflachufetts, Präfident- 
Ichaftsfandidat der Unabhängigfeits- 
partei, hält feine erfte Rede im Süden 
heute Abend zu Norfolf, Da. Man 
erwartet, daß er dort um 6:40 1hr 
Chicago eintrifft. Bürgermeiſter 
James G. Riddick, ein Bryanmann, 
bat e8 aus Höflichkeit übernommen, 
Herrn Hisgen borzuftellen. 

Peoria, SU., 9. Sept. : Unterbem 
Getöfe - don. Dampfpfeifen und den 
Hocdrufen einer großen Menge traf 
der demokratiſche Präſidentſchaftskan— 
didat Bryan kurz nach Mittag hier 
ein. Er wurde von Mitgliedern des 
demokratiſchen Nationalausſchuſſes 
und Anderen nach der demokratiſchen 
Illinoiſer Staatskonvention begleitet. 

Am Bahnhof trafen Adlai Steven— 
ſon, früherer Vizepräſident der Ver. 
Staaten und gegenwärtig demokrati— 
ſcher Kandidat für das Gouverneurs— 
amt, ſowie andere hervorragende De— 
mokraten mit ihm zuſammen. 

Herr Bryan und ſeine Begleiter 
wurden in Automobilen nach dem Ho— 
tel gebracht. Voraus marſchirte ein 
großes Empfangslomite mit einer 
Muſikkapelle. Vom Balkon des Ho— 
tels aus hielt Bryan auf Verlangen 
der Menge eine Anſprache; und ſpäter 
ſprach er vor einer anderen großen 
Verſammlung. In beiden Fällen war 
ſein Thema: „Die Einzelſtaaten und 
die Nation.“ 

Heute Abend ſpricht er abermals im 
Koliſeum. Am 15. September wird 
er New Jerſey, und am 18. New York 
beſuchen. 

New Haven, Konn., 9. Sept. Kon⸗ 
greßmann Lilley erhielt im republika— 
niſchen Staatskonvent von Konnekti— 
kut 402 von 577 abgegebenen Stim— 
men für die Gouverneursnomination. 

Springfield, Ill. 9. Sept. Die re— 
publikaniſche Staatskonbention für 
Illinois trat hier zuſammen. Sie war 
nicht ſo ſtark beſucht, wie gewöhnlich, 
da keine Streitfälle von Bedeutung und 
überhaupt keine beſonders wichtigen 
Geſchäfte vorlagen. Alles wickelte ſich 
höchſt glatt und harmoniſch ab. 

Hr. Cannon hielt eine Anſprache, 
worin er eindringlich aufforderte, alle 
innere Streitigkeiten zu vergeſſen und 
einmüthig für den Erfolg des natio— 
nalen und des Illinoiſer Wahlzettels 
zu arbeiten. 

Ferner hielt der frühere Schatz— 
amtsſekretär Shaw eine längere Rede, 
ausſchließlich über nationale Fvagen. 

Desgleichen ſprachen Bundesſena— 
tor Hopkins, Gouverneur Deneen und 
die anweſenden republikaniſchen Kon⸗ 
greßabgeordneten. 

Es wurden 4 Truſtees für die Illi— 
noiſer Staatsuniverſität aufgeſtellt, 
ferner auch Präſidentſchaftswahlmän⸗ 
ner, und eine Platform murde ange- 
nommen. 

Roy D. Weit (Vorfiher des republi- 
fanifchen Staats » Zentralausfhufles) 
feitete zeitweilig die Konvention, bie 
im Staat3arfenal ftattfand, uno ftellte 
den Kongreßipredher Nofeph 
G. Canon als ftändigen Vorfigen- 
ben vor. 

Des Moines, Ja., 9. Sept. An- 
änger de8 Gouverneurs Cumminz 
behaupten, daß derjelbe al3 Kandidat 
für da8 Bunbesjenatorgamt in ge 

meinſchaftlicher Sitzung beider Häu⸗ 

ſer der Jowa'er Staatslegislatur doch 
mindeſtens 70 Stimmen erhalten 
mwerbe. 77 Stimmen ‘find aber zur 


Grmähtung erforberlich. ‚Die extres 
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men SHoczöllner („Standpatters“), 
welche ihn bekanntlich befämpfen, be- 
baupten, die Befchlußfperre aufrecht: 
erhalten zu fönnen. 

Anaconda, Mont., 9. Sept. Die 
demofratifche Staatstonvention für 
Montana ftellte den Gouverneur Ed- 
win Norris durch Zuruf auf’3 Neue 
für Diefes Amt auf. 

Guthrie, Dfla., 9. Sept Gouver⸗ 
neur C. W. Haskell, welcher auch 
Schatzmeiſter des demokratiſchen Na— 
tionalausſchuſſes iſt, ſagte über den 
Angriff, welchen Herr Hearſt jüngſt 
in einer Rede auf ihn machte: „Meine 
Antwort iſt einfach die: daß die An— 
gabe, ich hätte bei der Organiſirung 
einer arbeiterfeindlichen „Gitizen 3’ 
Alliance* in Mustogee Beiftand 
geleijtet, von einem Ertraausfhuß 
ber organifirten Arbeiter Dflahomas 
unterfucht wurbe, und e3 fich heraus= 
ftelte, daß ein folder Verband in 
Mustogee niemal3 eriftirte — und 
fein Zuftandefommen gerade an mei= 
nem Widerftand fcheiterte.” 


3m Deich der Küfte. 


Neueſte Nefordleiftung des Aeroplan- 
fahrers Wright. — Berring’s £uftma- 
ihine. —£uftfahrten bei Manövern. 
MWafhington, D. K., 9. Sept. Or— 

bille Wright erzielte heute mit feiner 

Sleitzflugmafchine (WUeroplan) eine 

neue refordbrechende Leitung. 

Er ftieg um 8:15 Uhr Vormittags 
auf, und zwar mit größter Leichtig- 
feit, und umfreifte 57 mal ven PBara= 
deplag, mit einer Schnelligkeit von 
36 bis 38 Meilen pro Stunde. 51 
Minuten und 31 Sekunden war er in 
der Luft, und er hatte feine Mafchine 
ftet3 unter vollfommener Kontrolle. 

Die Höchite Höhe, welche Wright er- 
reichte, mar 150 Fuß. E3 herrfchte zur 
Zeit jchönes Wetter. Auf der Luftfahrt 
jelbjt fühlte e& fich frojtig falt und 
mindig, aber nur infolge der fchnellen 
Bewegung des Xeroplans; unten auf 
der Erde regte fich fein Lüftchen. 

Als Wright wieder zur Erde ftieg, 
murde er auf das Enthujiaftifchite be- 
glüdwünfht. Er fagte, wenn er ge= 
mußt hätte, daß er fo nahe der Vollen- 
dung einer Stunde fei, hätte er ganz 
gut noch bi8 dahin oben bleiben fün- 
nen, 

Er hat fogar die befte Leiftung des 
Granzofen Delagrange übertroffen. 

Mafhington, D. K., 9. Sept. Ob 
U. M. Herring, welcher laut Kontratt 
einen Weroplan für das Gignalforps 
der Bundesarmee zu liefern hat, den- 
felben am Montag zu Fort Myer ab- 
liefern mied — mie ausbedungen — 
tft noch eine offene Frage. 

Herring joll, dem Sontratt zufolge, 
für die Flugmafchine $20,000 erhal- 
ten, Er hatte $2000 al Bürgſchaft 
für feine ernfte Abficht zu hinterlegen, 
und wenn er den Yeroplan nicht nad) 
Hort Myer bringt, verliert er dieje 
Summe. 

Mit feinem neuen Xeroplan Tann 
Herring, mwie er behauptet, 52 Meilen 
meit pro Stunde fliegen. Wenn er Er- 
folg hat, jo wird das ein vollftändige 
Ummälzung in den jetigen Ideen be- 
treffs der Flugmaſchinen, welche ſchwe— 
der, als die Luft ſind, herbeiführen. 
Seine Maſchine iſt im Vergleich zu den 
anderen nur klein und leicht gebaut; 
die zwei Motore wiegen weniger, als 
ein Pfund für jede entwickelte Pferde— 
kraft. 

San Franzisko, 9. Sept. Zu den 
Uebungen bei den kommenden gemein— 
ſchaftlichen Manöpern von Bundes— 
truppen und Milizen Kaliforniens, 
Arizonas und New Mexikos werden 
auch Verſuche mit Luftſchiffen ſowie 
funkentelegraphiſche Experimente mit 
Luftdrachen gehören. Wenigſtens hat 
Oberſt Marion P. Maus, welcher den 
Oberbefehl führen wird, darum nach— 
geſucht. 

Das Manöverfeld iſt in der Nähe 
von Atascadero, ſieben Meilen ſüdlich 
von Paſo Robles Hot Springs und iſt 
10 Meilen lang und 6 Meilen breit. 
Zmwifhhen 5000 und 6000 Mann Re- 
guläre und Milizen, mit 18 dreizölli- 
gen Feldgeihügen und 500 Mann Ka- 
ballerie, werben baran theilnehmen. 
Die Manöver jollen am 1. Dftober be- 
ginnen. 


Dank offen, aber unthätig. 


Pittzburg, 9. Sept. Die Ihüren 
ber „Mount Wafhington Sapings & 
Iruft Eo.“ waren heute offen; doch 
wurden feine Gejchäfte gemadt. 

Man erwartet Klärung der Situa- 
tion dur Kongrefmann Xames 
Yrancid Burke, welcher fich heute in 
Harrisburg mit den Staat.behörden 
beräth. 


Gewertfhhaftler gegen ‚„‚„Ecab#‘, 


Gallipolis, D,, 9. Sept. Hier fam 
e3 zu einem berzmweifelten GStrafen- 
fampf zwiſchen Gewerkſchafts- und 
Nichtgewerffhafte = Stogiemacern. 
Sohn Whitle und Clarence Bades 
wurden dabei ſchwer verletzt. 

Die Polizei nahm 6 Verhaftungen 
bor. 

Neuer Beulenpeftfal. 


203 Angeles, Kal, 9. Sept. «3 
wurde bier mieber ein Beulenpeftfall 
entdect, jedoch nur ein leichter. Der 
Kranke, ein Junge Namens Mulbol- 
land, ijt bereit# auf dem Mege ber 
Genefung. Er foll die Krankheit da- 
dur) worben haben, baf er vor brei 
MWocen im Parf von einem Eichhörn- 
Gen ati ' —— Die Behörden 
glauben nicht, ie Krankheit 
meiter ct? Bee 


Chicago, Mittwody, den 9. September 1908.— 5 Uhr:Ausgabe. 


Tie Waldbrände, 


Duluth, Minn., 9. Sept. &3 wird 
neuerdings verfichert, daß fich die 
Waldlandverhältniffe im nördlichen 


Diinnefota wieder zum Veflern gewen- 
det hätten. 


Aber die 600 Bewohner von Grand 


Marais, auf der nördlichen Seite es fe Reſolution an, welche die britiſchen 
Superiorſees, ſind in der größten Ge- Arbeiter verdammt, die ſich als Streik— | 


fahr. Wenn die Flammen unmit- 
telbar das Geegeftade erreichen, fo 
könnte es viele Menſchenleben koſten, 
bis die Heimberaubten weggebracht 
werden können. 


Das Boot „Gopher“ iſt mit Vor— 
räthen und Kleidern abgefahren und 
wird obdachloſe Anſiedler aus den 
Seeſtrandregionen mitnehmen, ſich 
auch an der Bekämpfung der Flam— 
men zu Grand Marais betheiligen, — 


Brit. GeWwertihafistongreh. 

Derlangt, dag das Parlament die Der: 
folgung von Streifbrechern- ermöglicht! 
— Gegen Derihmelzung mit Soztali- 
ften. 


Nottingham, 9. Sept. Der britiiche 
Gemertjchaftstongreß nahm eine fchar- 


brecher in Deutjchland fomwie in den 
je Kolonien bethätigten und 
' das brit. VBarlament erfucht,, ein Ge= 


| feß zu erlaffen, monad die Organi- 


fation jolcher Bewegungen und bie 
| Streikbredier jelber verfolgt werben 
pönnen. — 


Niedergeſtimmt wurde ein Antrag 
betreffs Verſchmelzung mit der Arbei— 
terpartei, welche von den Sozialiſten 
kontrollirt wird. 


Dreitägiges Redeturnier. 
Wird im Oktober hier abgehalten werden. 


Vom 7. bis zum 9. Oktober findet 
hier der Waſſerſtraßen-Kongreß ſtatt, 
und die Chicago Affociation of Com= 
| merce, von der die Anregung dazu auß- 
| gegangen ift, rechnet auf eine ganz au= 
Berordentlich ftarfe Betheiligung da— 
ran. Belondere Einladungen find an 
die Präfidentfchafts-Kandidaten Taft 
und Bryan ergangen, und man nimmt 
an, daß beide Herren ich einfinden 
werden. Auch die Mitglieder des Bun- 
des-Genat3 und des nationalen Abges 
| ordnetenhaufes find eingeladen. Man 

glaubt, daß ein fehr großer Prozent: 
| fat von ihnen dem Rufe Yolge leiften 

wird. Sicher fteht auch das Eintref- 

fen der Gouperneure von mindeftend 

fünfzehn Bundesftaaten in Ausficht, 


„Aindlein im Walde‘ —Gelpenfterfurdgt für die Kleinen; Attentäterfurdt Heikt’s bei Großen. 
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borausgefeßt, daß der Ort nicht be- 
reits zerjtört ift! 

Der in Duluth aufgebrachte Unter- 
ſtützungsfonds hat jegt $30,000 über- 
ftiegen und mächft rafch meiter. 

Das Stänthen Hibbing, wo 
über 1000 Einwohner die Flammen 
befämpften, wird jet endgiltig ala ges 
rettet bezeichnet. 

(Siehe auch die betreffende De- 
peſche auf der Annenfeite!) 


Bahnunglüd, 


Kanfas City, Mo., 9. Sept. Ein 
füdmwärts fahrender Perfonenzug der 
St. Rouid- & San Franzisftobahn 
entaleifte bei Schultes, Dfla., theil- 
meife. Es ift noch nicht befannt, ob 
irgend Kemand dabei zu Schaden fan. 


Dampfernachrichten. 


Abgegangen: 
New Nork: Noordam nach Rotterdam: Kron— 


prina Wilbelm nad Bremen. i 
Bofton: Nvernia und TDevonian nad Liver- 


pool. 

SHonalona: Emprek of Navan nad Vancorver. 

Srieft: Ernb und Klara nah New Nor 

Neapel: Taormina nah New Norf. 

Am Lizard vorbei: St. Louis. don Southamp— 
ton nad New Norf: Saronia, don Xiverpool nad 
Bolton. we 

New Norl: Adriatic nad 
cania nah Liberbool. 

— 


Ausland. 


Southampton: Lu— 


Bon den deutſchen Manövern. 


Amerikaniſcher Generalmajer ſtürzt vom 
Pferde 


St. Johann an der Saar, 9. Sept. 
Generalmajor Leonard Wood von der 
amerikaniſchen Bundesarmee, welcher 
bekantlich zu den Kaiſermanövern als 
einer der Gäſte des Kaiſers Wilhelm 
hierher gekommen iſt, entging mit 
knapper Noth einem ſchweren Unfall. 

Während er auf dem Manöverfelde 
war, wurde ſein Pferd durch das Horn 
eines der zahlreichen Stabsautomobile 
ſcheu gemacht, bäumte ſich und ſtürzte 
mit dem General, beinahe über deſſen 
rechtes Bein. Dem General wurde der 
Sporn des einen Stiefels abgeriſſen; 
aber abgeſehen von einer beträchtlichen 
Nervenerſchütterung. kam er ohne 
Schaden davon. 

St. Johann, 9. Sept. Die 30. In⸗ 
fankerie diviſion, die zur „Blauen“ 
Armee gehört, griff die bairiſche In⸗ 
fanterie ber „ * erfolgreich an, 
und e3 wurde für lebtere ein allgemei- 


ner Rüc dnet, d 
De er ER ing 
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| mei brüderliche Delgeaten von ber 
Amerikaniſchen Gewerkſchaftsföde⸗ 
ration wurden vom Kongreß empfan— 
gen. 
Nottingham, 9. Sept. Die ameri— 
kaniſchen Abgeſandten der Arbeitsfö— 
deration, Creamer und Faruſeth, hiel⸗ 
ten Beide vor dem britiſchen Gewerk— 
ſchaftskongreß Anſprachen. Der Tr- 
ſtere ſagte, die Stellung der amerikani— 
* Gewerkſchaften ſei durch die 
irkſamkeit von Geſetzen, die vom Ge— 
richtshof gemodelt worden ſeien, ge— 
ſchädigt worden, und die organiſirten 
Arbeiter hätten jahrelang den ainerika⸗ 
niſchen Kongreß vergeblich um zeıschte 
Gejege erfuht. So hätten fie fi 
ſchließlich genöthigt geſehen, in die Po— 
litik zu gehen. Und ſie würden nicht 
für die republikaniſche Partei ſtimmen. 
Hr. Faruſeth ſagte, die Gewerk— 
ſchaftler in Amerika ſeien ſtolz darauf, 
die britiſchen als ihre Lehrmeiſter in 
faſt allen Dingen anſehen zu können. 
Marotktauiſches. 


Weitere angebliche Verſicherungen von 
Konſul Vaſſel an Mulai Hafid. 
Paris, 9. Sept. Eine Depeſche aus 

El-Kafir, Marokko, meldet, daß Dr. 

Vaſſel, der oftgenannte deutſche Konſul 

in Tanger, auf ſeiner Reiſe eine An— 

zahl hervorragender Perſönlichkeiten 
zuſammengerufen und ihnen verſichert 
habe, Mulai Hafid könne als Sultan 
auf die Unterſtützung Deutſchlands 
rechnen, welches ihm auch aus ſeinen 

Schwierigkeiten heraushelfen und den 

Gebietsvollſtand des maroklakniſchen 

Reiches ſicherſtellen werde. 

Erdbeben in Hawaii. 

Honolulu, 9. Sept. Im Gefolge ei⸗ 
nes leichten Erdbebens auf der Inſel 
Hawaii floß auch die gluthflüſſige 
Lava aus dem Krater des weltbe— 
rühmten Vulkans Kilauea ſtärker und 
weiter, als gewöhnlich. Dieſe Be— 
wegung hält immer noch an. 

Euftſchiffer Sleriot. 

Paris, 9. Sept. Hr. Bleriot nater- 
nahm mit feinem fogenannten Mono 
plan drei Flüge zu So. Er m... 
auf, denjelben 200, 250 und 
Yards unb hatte feinen Unfall, 


und man befürchtet, daß feine Halle 
der Stadt groß genug fein wird, um 
die Menge der Delegaten zu faffen. 
Natürlich wird bei derZufammenfunft 
fehr viel geredet werben. E3 wird au) 
ein Bejuch in der Kraftummandlungs- 
Anlag bei Zodport geplant, und fünf 
Sonderzüge find für diefen Zmed be- 
reit3 beitellt. 


De ins ı 
Ohne Schuld. 


Frau Klara MeIntoſh das Opfer eigener 
Unvorſichtigkeit. 

Fred. Stone, 128 Park Ave., ein 
Fuyrmann ın Dienjten der efferjon 
ce Eo., und fein Gehilfe Anton Ken- 
ter wurden heute von Koroner-Ge— 
jhworenen von der Schuld am Tode 
der 70jährigen Frau Klara MeIntoſh 
freigeſprochen. Frau MegIntoſh ge— 
rieth geſtern Nachmittag an Wabaſh 
Ave. und Adams Str. unter die Hufe 
der von Stone gelenkten Pferde. Die 
an jener Ecke wachthabenden Polizi— 
ſten Rice und Cole bezeugten, daß ſie 
Stone das Zeichen zum Weiterfahren 
gegeben hätten und daß die Frau ums 
Leben gekommen ſei bei dem Verſuch, 
zwiſchen dem Eiswagen und einer 
Elektriſchen über die Straße zu lau— 
fen. 


Maulftorb nutzte nichts. 


Der 4jährige Harold Bisk, 1130 
Fillmore Str. iſt in der Geneſung von 
Bißwunden an Geſicht und Händen be- 

riffen, die ihm geſtern ein Hund von 
homas Moran, 1160 Grenſhaw Str., 
auf der Straße zufügte. Der Hund 
iſt auf Empfehlung des das Kind be— 
handelnden Arztes nicht erſchoſſen 
worden, er biß den Kleinen, obwohl er 
einen Maulkorb trug. 
— —— — 
Dampfernachrichten. 
Uugelommen: 
New Dork: Manuel Ealdo von Genua; Habana 
Belle Nsland: Eorfican, bon Liverpool nad 


mrontreof bon Liberpool. 
ool. 
— — Moraitis. von New 


varbados: Belaian 
Hear: Italian don Net Hort. 
t Roten von Se Wort. über Peotterbam. 
: Analian bon Bolton. 


bon Tacoma 
bon Bbiladelpbia: Kenfina- 


Port nad 


ji : Merion 


— 


Sonntagpof“ 
RER N * — 
Fr : 


ben „Unvergleichlichen“ proceit 
und bem bemokratifchen Rampagne- 


Die „Albendpost” 
veröffentlicht heute 


395 


Kleine Anzeigen. _ 


20. Zahrgang.— Ro. 216 


Einigungsverfude. 


Bryan wird mit langjührigen po— 
litifhen Gegnern zujammentreffen. 


Er:Senator Hill und J. MeGraw. 


Sämmtliche Parteigrößen bis auf die Mil- 
lionäre Auguft Belmont und Thomas 
5. Ayan im Layer Bryans. — Bedeu: 
tung der Konferenzen für New Norf. 


Außerordentliche Bedeutung mibt 
man im bdemofratifhen National- 
bauptquartier der Reife William Yen- 
nings Bryan durch die Dftftaaten zu, 
die er heute Abend nad) VBertagung 
des demofratifchen Staat3fonpents in 
Peoria antreten wird, gilt fie doch als 
der glückliche Adfchluß der erfolgreichen 
Einigungsperfuche innerhalb der Par 
tei, die noch vor furzereit hoffnung3- 
105 gejpalten jchien. Herr Bryan wird 
mit drei Parteiführern von nationaler 
Bedeutung zufammentreffen, die bi3- 
ber jtets zu feinen erbittertjten politi- 
[hen Gegnern gezählt haken und 
theils kurz vor, theils im National- 
fonvent in Denver jelbft feine Nomi- 
nation nadhdrüdlich befämpft haben. 

xhr Zufammentreffen mit Heren 
Bryan wird als ein Zeichen dafür ans 
gefehen, daß völlige Harmonie in der 
Partei herrfcht und daß alle Faltio- 
nen einmüthig für Unterftügung des 
Nationaltidet3 mit Bryan an der 
Spite eintreten werden. Die wichtigjte 
bon diefen Begegnungen ift die mit dem 
früheren Bundesfenator und Gouber- 
neur von New York, David B. Hill, 
der alS einer der unverföhnlichiten der 
alten Golddemofraten galt und ftet3 zu 
den bitterfien Widerſachern des 
Präfidentihafts - Kandidaten ge— 
hörte. Herr Bryan mirb ihn 
am 20. September auf feinem Landfit 
„Wolfers Root“ bei Albany auffu= 
ben und fein Gaft fein. Der Begeg- 
nung mit dem „Weifen von Molfers 
Rooit“, wie David 8. Hill im Empire: 
ftaate genannt wird, geht am gleichen 
Tage eine Begegnung Herren Bryand 
mit Alton B. Barker, dem Bannerträ- 
ger der Partei im Yahre 1904, por- 
aus, deffen Nomination der Kandi- 
dat an der Spite der Delegaten von 
Nebrasta im. Nationalfonvent in St. 
Louis fo energifch . befümpfte, Die 

ufammentunft findet in Rofemont 
tt, dem Landfit des früheren Rich- 
ters bei Efopuß, 

Die Begegnung mit Er-Senator 
HM und Er-Richter Parker gilt in 
New Hork bei der einflußreichen Stel- 
lung, die der Erjtere innerhalb der 
Partei feines Heimathaftaates inne 
hat, als außerordentlich bedeutungs- 
poll. Sie wird als ein Zeichen fir 
angefehen, daß auch in New Morf die 
hadernden Faktionen das SKriegsbeil 
begraben haben und gemeinjfam für 
dasNationaltidet hHerausfommen mer- 
den. 

Nicht meniger bedeutungspoll ift 
eine weitere Begegnung Herrn Bryanz, 
die am nächften Sonntag in Deer 
Part, Maryland, mit John T. Me: 
Sram, Vertreter von Weit Virginien 
im Nationalausfehuffe, und Er-Se- 
nator Henry Gaflamay David, dem 
Kandidaten für das Vizepräftdenten- 
amt im $ahre 1904, ftattfindet. Beide 
hatten bisher nie etwas für Herrn 
Bryan übrig und befämpften ihn jtet3. 
McGram gehörte mit Col. Guffeg von 
Pennfglvanien zu den demofratijchen 
Parteiführern, deren Zugehörigkeit zur 
Partei Herr Bryan ftet3 beflagt hat. 
MeGraw und Er-Senator Dapis 
fontroliren die demofratifche Partei in 
MWeft-Virginien. $hre Zufammentunft 
mit dem BPräfiventjchaftsfandidaten 
ber Partei ift deshalb von jo außeror- 
dentlicher Bedeutung, meil die Repu= 
blifaner in Weit Virginien troß aller 
Einiqungsverfuche. welche der republi= 
fanifhe Nationalausfhuß gemacht 
bat, und die anfcheinend erfolareich 
ausgefallen find, hoffnungslos gejpal- 
ten jind. 

Die Stimmung zwifchen den Fal- 
tionen Senator Nathan .B. Scott3 
und Staatsfenator Smith’3 ift äußerft 
gejpannt, trogdem der Kampf um die 
Nomination für da8 Gouverneurdamt 
durh Ernennung eines Kompromiß— 
fandidaten, den der Nationalausfhuß 
borfhlug, beendet ijt. Wie bitter die 
Teindfchaft war, läßt fich daraus er- 
fehen, daß Senator Scott fih mit 
Staatzjenator Smith in einer Bant 
öffentlich prügelis, mobei allerdings 
das Mitglied des Millionärklubs, mie 
der YBundesjenat oft fpöttifch genannt 
wird, den Kürzeren 309. 

Durch die Annäherung zmifchen 
Herrn Bryan und Er-Senator Hill 
und Kohn FT. McGram find fo ziem- 
ih alle Spaltungen innerhalb ber 
Partei befeitigt. Von alten Demofra- 
ten, die in früheren Jahren in ber 
Partei eine groj,e Rolle gefpielt baren, 
aber noch nicht ind Lager Bryanz 
übergetreten find, verbleiben eigentlich 
nur Auguft Belmont und Thomas 
Hortunat Ryan, die beiden Multi- 
millionäre und Magnaten von Wall 
Street. Uebrigens ift die Familie 
Belmont, die ſtets demokratiſch ge- 
mwefen ift, in diefer Wahl gefpalten, da 
Auguft Belmont Bryan bekämpft, 
—— ſein Bruder Perry fi fü: 


— EIER — 


Fe 


fonds eine anjehnlihe Summe über- 
mwiefen hat. 
Kampf in den Küftenftaaten. 

Eine Konferenz der Vertreter der 
Pazifikſtaaten im demokratiſchen Na— 
tionalausſchuß und der Vorſitzenden 
der verſchiedenen Staatsausſchüſſe der 
Küſtenſtaaten wird in der nächſten 
Zeit in Oregon ſtattfinden unter dem 
Vorſitz des Vertreters dieſes Staates 
im Nationalausſchuß, M. A. Miller. 
Es ſollen Pläne für eine energiſche 
Kampagne in den Küſtenſtaaten er— 
örtert werden, die Probleme zu löſen 
haben, die von denen anderer Landes— 
theile grundverſchieden ſind, wie z. B. 
die Frage der Beſchränkung der Ein— 
wanderung von Chineſen und Japa— 
neſen. Die Abhaltung der Konferenz 
wurde in dem geſtern ſtattgehabten 
Kriegsrathe im demokratiſchen Haupt⸗ 
quartier beſchloſſen. 

—— 
Zung, aber lebensmüde, 


Die actzehnjährige Lulu Clark trinkt 
Karbolfäure und Petroleum. 

Der Vater der 18jährigen Lulu 
Glart, 680 W. 13. Str., ftürzte heute 
in die Marmwell Str.-Bezirt3mache mit 
der Mittheilung, daß feine Tochter 
Gift getrunten habe. Das Mädchen 
wurde mit der Ambulanz nad dem 
Countyhoſpital geſchafft, wo ſie jetzt 
zwiſchen Leben und Tod ſchwebt. Der 
Ambulanzarzt ermittelte, daß ſie eine 
Miſchung von Karbolſäure und Pe— 
troleum getrunken hat. Ueber die Ur— 
ſache des verzweifelten Schrittes iſt 
nichts bekannt. 


Vermuthlich ein Selbſtmord. 


Der kranke und arbeitsloſe 57⸗jährige John 
Stalinski todt im Bett aufgefunden. 
Frau Mary Stalinski fand heute 

ihren Gatten, den 57 Jahre alten Ar— 

beiter John Stalinski, todt im Bett. 

Am Munde waren Wunden, welche da— 

rauf ſchließen laſſen, daß der ſeit Kur— 

zem kranke und brotloſe Mann ſich 
mit Karbolſäure vergiftet hat. Die 

Polizei hat eine Unterſuchung eingelei— 

tet. Die Eheleute wohnen 25 Os— 

borne Str. 


Freigelaſſen. 


Drei Männer, die geſtern Abend auf 
den Verdacht hin verhaftet wurden, 
daß ſie um den Angriff auf die ſechs— 
jährige Annie Cooper, 90 Edgemont 
Avbe. wüßten, wurden heute von Rich— 


ter Bruggemeyer im Gerichtshof an der 


Maxwell Str. freigelaſſen. Das kleine 
Mädchen konnte keinen der drei angeb— 
lichen Angreifer identifiziren. Das 
Kind war im Kellergeſchoß des elter— 
lichen Hauſes am Montag Nachmittag 
angegriffen worden. 
— 
Frecher Schleich dieb. 


Als Frau Thos. ze heute 
Morgen in das Wohnzimmer ihres 
Haufes, 206 Rufh Straße, fam, jah 
fie dort einen Kerl damit bejchäftigt, 
ihr Silberzeugq in einen Sad zu thun. 
Sie padte ihn, er r.3 fi lo3 und 
entfam mit feiner Beute. deren Werth 
$100 betragen fol. Der Gauner 
hatte fich durch die nicht verfchloffene 
Hausthür eingefchlichen. 


Der ‚„„Serbergsvater‘, 


Morris Rothitein, 104 W. 14. Str., 
wurde heute von Hilfsbundesmarfchall 
Gurrier unter der Untlage ber Beher- 
bergung einer Ausländerin, melde 
noch nicht drei Jahre im Lande ift, 
nämlich von Elifabeth Slefet, zu un 
fittlichen Zmeden verhaftet und von 
Bundestommiffär Foote bis zur Ver— 
handlung am 19. September unter 
84000 Bürgſchaft auf freien Fuß ge— 
ſetzt. 


— — — — — 
Thierquälerei. 


Der Neger William Newman, Rein- 
macher in der Wirthichaft 6319 Hal- 
fted Str., wurde heute von Stabtrich- 
ter Zantry in Enalemood wegen Thier- 
quälerei zu $10 Gelbjtrafe und Koften 
berurtheilt. Er hatte geftern Abend ge- 
fangene Ratten lebendigen Leibes ver— 
brannt. 

— —— — 
Dampfernachrichten. 
Angelommen: 


New York: Maieitic von Southampton: Ruffia 
don Libau; Meiaba don London; Friedrich der 
Große don Bremen. £ >; 

An Nantudet, Maff.. vorbei: PBatrisia. von 
Hambura nah New Norf: Garonia, don Liber» 
pool na New Port. Ze 

An Sable Island vorbei: Hamburg, bon Ham» 
bura nah New Hort. * 

Vbiladelphia: Siberian von Glasgow. über 


anada. — 
Montreal: Virginian von Antwerven. 
— — — — — 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Klar und berbälts 
nismäßtq warm beute Abend und morgen; linde, 
füdlihe Winde. - 

Alinois: Heute Abend und morgen liar; im 
Süden und im Weiten des Gebietes beute Abend 
zunehmende Luitwärme. 

Andiana und Nieder-Mihiaan: Heute Abend 
und morgen Ilar: aerinaer -Wechiel in der Luft- 


cme. 
Wiskfonfin: Heute Abend und morgen im Al, 
gemeinen ar; im Norden de3 Gebietes beufe 
Abend etiwad fübler. 
An Ebicago itellte fich dDerZemderaturftand 


gehern ab i 
bend3 6 U 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
395 
Meine Binseigen 
er Urbeitsträfte verlangt, -iper 
Arbeit fuht, wer eimad zu verkaufe 


dert der, zu bermiellien | 
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Defen Serde 
Reel gemadht — in ber forgfamen 
Garlard = Wetfe, 

Seit 40 Jahren 

die beften der Welt 


Ahr bezahlt mit mehr für einen erbrob- 
ten „Garland“, al3 für einen bon unde 
fanter Mare. ES bezahlt fich jest, ftet3 und 
immer, das Beite au Taufen, - , 


Veberall aum Berfauf bei eriter. Klaffe Händler. 


Herde mit bem Garland Badofen Hitze-Andikator. 
Büchlein frei per Roft. 


TheMichigan StoveCompany 
Großte Fabrikanten von Defen und 
Herden in der Welt. 

Detroit, Mich. Chicago, Ill. 


Das Wittwenhaus. 


Roman von SH. von Mühlen, 


(31, Fortfeßung.) 
Sie lag reglos an feiner Schulter. 
„Hört Du, mas. ich jage?” fragte 
er leile, und fie nidte. 


„Sch gehe, Weibelhen, und fuche 


einen Hafen für Dich und mich, feinen | 


großen, prunfoollen, den brauchen mir 
beide nicht. Hör’ mal, wie die Gloden 
läuten! Iſt das nicht fon? Ein 
Sahr bleib ich fort, und bin ich ein 
Tann, ftectt noch was Echtes in mir, 
dann bin ich zur felben Zeit im näd)- 
jten Xahr bei Dir und kann Dir jagen: 
Get mein! Komm ih nicht, dann wer 
ich nicht merth, das Meibelchen zu bes 
fiten, dann — — —" 

Sie meinte laut und fchlang beide 
Arme um feinen Hal2. 

„Bleib, bleib! Um Alles in 
Melt, bleib!” 

„Zwölf Uhr, Weibelden. Hörſt 
Du, wie eg jchlägt? Komm, gib mir 
Deinen Mund! Im nächſten Jahr 
hol' ich Dich, ich ſchwör es Dir, und 


der 


komme ich nicht, ſo war ich ein Lump, 


um den man keine Thräne vergießt!“ 

„Bleib, ach bleib!” jammerte fie un- 
aufhörlih, und ihr Körper zitterte fo 
fehr, daß er fie auf die Arme nahm 
und in’3 Haus trug. 


Das Kind war mad geworben; es 
ftand im weißen Hembchen im Zimmer 
und fhrie: „Mütterchen, ah), Mütter: | 


chen.” 
Der Doktor padte das MWeibelchen 


mit dem rechten und das Bübchen mit 
dem linten Arm; er fegte fich mit bei= 
den auf’s Sopha, füßte die goldenen 
Zoden des ungen und den zudenden 
Mund der Mutter. 

„Mein jeid Ihr, alle beide mein!” 

Sie fehlangen ihre Arme um jeinen 
Hals und fagten nicht2. 

„Weibelchen“, jagte er, „Du haft 19 
lang Dein arm, lein Lebensfhifichen 
tapfer gefteuert; verfprich mir, -baß 
Du es noch ein Jahr länger thun 
millft! Ich komme ja mwieber!, Sieh, 
wenn ein Menfch jo feiten Willen Bat, 


wenn er fo eine Riefenfraft in ſich 


fühlt wie ich heute, dann muß er bod) 
weiter fommen, dann muß er’3 doch 


fertig bringen, ein flein, bejcheiben | 


Neit zu bauen! 

„Gin einziges Jahr, dreihundert- 
fünfundfechzig Tage, Weibelhen, im 
Flug find fie vergangen, und dann foll 


all’ Dein Leid ein Ende haben. Aber | 


ehe ich gehe, mußt Du mir jagen, be 
Du tapfer fein millft — nicht fo met- 
nen! Stark fein! — fagen: ich will! 
Komm, fag’3!” 

Sie prebie fih an ihn, mie einer, 
der ertrintt und fich zu retten fucht. 

„Komm, faq’3, mein Herzblut Du, 
fag: ich mil!“ 

„Sch mitt!“ fehluchzte fte. 

„Sp, nun noch einmal Deine Lip- 
pen! Gut Nacht, Weibelchen, gut 
Nacht, mein fühes, tapfereg Mütters 
hen!” 

Cr gab ihr das Kind in die Arme. 

„Sp, nun fhlaft! Morgen, bevor 
Ahr aufimacht, bin ich über alle * 

Sie war müd' geworden, ſie nickte 
nur, nahm das Kind und ging in ihr 
Zimmer. 


Zweites Buch. 
I. Kapitel. 

„Broft Neujahr!” fagte am anderen 
Morgen die Kofy, alö fie mit bem 
Kaffeebrett in’ Schlafzimmer Tam. 
Cie mußte e& aber noch einmal und 
lauter fagen, denn die junge Frau 
fchlief noch, und das Kind lag an ihrer 
Bruft. 

„Broft Neujahr, Frau von Hil- 
bach!“ jchrie die Kofy nun. Sie fah 
berfroren und übermaht aus, hatte 
eine gejtrictte Jade über die mollene 
Blufe gezogen und außerdem Kopf und 
Bruft in ein großes Tuch gemidelt. 
Nur die blauen, ſchielenden Aeuglein 
und bie rothe Nafe fahen daraus ber> 
vor. 

Der Bub wurde zuerſt wach. Blin⸗ 
zelnd ſah er in der Koſy Laterne, mit 
der ſie ihm in's Geſicht leuchtete. Er 
reckte ſich, gähnte, ſagte auch: „Proſt 
Neujahr!“ und begann, die Mutter zu 
wecken. 

Das war nicht ſo leicht, ſie lag in 
feſtem, tiefem Schlummer; eine ver⸗ 
quälte, ſchwere Nacht hatte ſie durch⸗ 
gefämpft. Der frühe Morgen erſt 
hatte ihr die Augen zugedrückt. — 
pProſt Neujahr!“ hörte ſie nun halb 
im Traum, und dazwiſchen fühlte ſie 
des Jungchens täppiſche Händchen auf 
ihrem Geſicht und der Koſh kicherndes 
Lachen. 

Na nu, das nenn' ich einen geſegne⸗ 
ten Schlaf, Frau von Hilbach!“ ſagte 
die Alte. Proſt Neujahr, meine kleine 
Gnädige! Wiſſen Sie ſchon das 
Neuefte?” 

Frau von Hilbadh jah gerabeaus in 

ber Kofy Laterne; der Kopf. war ihr 
fo fchmer. Ya, fie wußte etwas Neues, 
etwas unfäglih Schwere und Bitte 


Gasherde 


ee ——— — — — 


Heiz-⸗Oefen 


Hfepmist 


te3, aber im Augenblid konnte fie fi 

nicht darauf bejinnen. 

„Der Doktor ift fort!” berichtete die 
Kofy. „Sn aller Herrgottsfrühe don» 
nert’3 an meiner Ihür. He, Alte, 

‘ fchreit einer, macht auf! ch dent, ein 
| Unglüc ift pafjirt, lauf zur Thür, und 
| mer jtehbt da? der Doktor! Fir und 
: fertig angezogen, mit Reifetafche, Blaid 
ı und Stod. Kaffee brüllt er, und fekt 
ı fich in eine Ede und fhimpft über bie 
verdammte Kälte, und mie er endlich 
; den Kaffee hat, erklärt er mir Alles. 
ı Er will wieder nad; Straßburg, will 
| wieber arbeiten, wieder ein Menfch 
| werden; aber über’3 Yahr fommt er 
| mieber. Und bier, meine fleine Gnä= 
| dige, die Bezahlung für die lebte 

Woche, und für's Jungen fol id 
ı nah Naumburg machen und ihm bie 
! Eifenbahn faufen, die er fich ge= 
| mwünfcht hat. Ein nobler Mann, der 
| Doktor, zehn Mark Irinfgeld zum 
| Abfchied für die Kofy. So, hier ift der 
| Kaffee! 
| Frau von Hilbahd Kopf mar mie: 
der tief in die Kiffen gefunfen. 
: Schwer lagen ihr die Thränen auf ber 
‚ Bruft, das Meh in ihr mürgte ihr 
" armes Herz. 
| Ad, foehreien können! Irgend etwas 
ı thun, nur nit fo ftumm leiden! 

' Die Kofy hatte das Jungen auf 
den Arm genommen und fütterte e8 
| mit Milh und Stollen. 

„Aber meine tleine Gnädige, ber 
| Kaffee wird ja Zalt!” jagte jie uns 
| geduldig, „und Sie müfjlen auch her- 
aus. Die Hänflein ift jehon fir und 
' fertig angezogen, die wird gleich bie 
ı Miethe bringen; heute haben wir alle 
| Hände voll zu thun! So, Jungen! 
ı jet muß die Kojy heraus, jet fommt 
| der Herr Bojtrath!" und fie jegte den 
| Kleinen zu feiner Mutter in’3 Bett. 
| Sie hatte Langmann dur den 
: Schnee jtapfen jehen und lief ihm ent=- 
| gegen. 
| „Na, Männeten, mas gibt’3?" 

; 2angmann fragte fih umjtändlic 
ı die Füße ab, fchimpfte über die Kälte, 
wiſchte fich Eisftücihen aus jeinem 
ı Bart und framte in feiner Tafche. 
„Kofy“, rief Frau von Hilbach, 
| „bringen Sie Langmann meinen 
' Kaffee, ich kann ihn nicht trinfen, und 
ı hier der Neujahrsthaler!” 

Die Kofy rannte eilig hin und her; 
| Sangmann jchrie ein „Dante“ in’3 
| Schlafzimmer herein, und jchliegli 
| fam- die Alte mit einer Handvoll 
| Briefe. — Frau von Hilbadh fah jie 
nicht an. 

„Ich bin fo müde”, jagte fie leife, 
„ich habe jo jchlecht gefchlafen!“ 

„Sa, aber meine liebe, fleine Gnä- 
dige, das gibt’3 heute nicht! Denten 
| Sie, eine Hausbefikerin, die am Quar- 
| talserften nicht zur Stelle ift! Die 
ı Hänflein will nun mal ihr Geld vor 
| der Kirche los fein, und die Specht 
wird wohl fündigen, und maß mit 
unferer Gräfin los ift.... Uber Sie 
meinen ja!” 

„I, laffen Sie mih! Nur heuie 
laffen Sie mid, Kofy, ih kann ja 
heute nicht, ich bin ja Fran!“ 

Die Kofy war nah an’3 Bett ge= 
fommen. Die Thränen ftanden ihr in 
den Augen. 

„Sp ein armes Herz!" fprad) fie 
mitleidig. „Ach, meine arme, tleine 
Gnädige, ich weiß ja Alles! Von drei 
Männern hab ich jeheiden müffen, da3 
thut weh! Den Kopf möcht man id) 
abreißen, mit den Händen die Wände 
zertrümmern, aber fchließlich mirb 
man doch ruhig. Arbeiten, immer mas 
thun und die Gedanken ablenten, das 
hilft am erften. Und er fommt- ja 
mwieber. Alte Here, hat er zu mir ges 
fagt, pflegt mir die Frau gut, in einem 
Yahre bin ich wieder da! Und babei 
hat er mich angefehen, jo drohend, na, 
Sie miffen ja, meine Gnäbige, im An- 
fang hatten Sie auch Angjt vor’ biefen 
Augen.” \ 

Un der Wohnftubenthür Klopfte «8 
zweimal, leife, aber energijch; da8 mar 
die Spedt. 

„Sp, nun aber heraus, rau bon 
Hilbah, Sie haben wirklich feine Zeit 
zum Itäumen heut; ein biöchen Be 
jtreuung thut Ihnen jegt auch wohl!” 

„Ach, bitte, Frau Oberlehrer", fagte 
fie zu Frau Specht, der fie bie Thür 
dffnete, „Frau von Htlbach muß noch 
ſchnell einen wichtigen Brief fertig 
ſchreiben. Kommen Sie in einer Vier⸗ 
ielſtunde wieder.“ 

Die Specht machte ein mißtrauiſches 
und ärgerliches Geſicht. „So, ſo ſie 
fchreibt in ihrem Schlafzimmer! Nun, 
Tagen Sie, bitte, Jhrer Yrau von Hil« 
bach, ich hoffte, fie in einer Viertel 
ftunbe |prechen zu fönnen; fie wird 
doch wohl aud; am Neujahrstag in bie 
Kirche gehen, und da hat man feine 
Gefchäfte doch gern vorher beforgt!” 

Die Kofy ermiderte nichts darauf, 
fagte nur no) einmal: „Alfo in einer 
RViertelftunde!” und Tief in’ Schlaf: 
zimmer, um zu fehen, ob ihre Frau 
aufgeftanben fe. 

„ilott, flott!“ drängte fie, als fie 
ſah, wie Frau v. Hilbach ſich mit müder 


u 


KT 


a 


Bevegung die Haare bürftete. „Die 


hat maß.«bor, bie Specht! Ich kenne 
ihr Geficht, wenn fie einen Anderen 
ärgern will. An jedem Quartalzerjten 
läuft * die a bon Neuem über 
wegen der zwö ark fünfzig Pfg., 
die ſie mehr bezahlen A A daß 
ſie kündigt, wiſſen wir ja, und das 
brauchen wir uns nicht weiter zu Her- 
zen nehmen. Die Etage werden wir 
allemal los. Biel mehr Sorgen 
macht mir ber Lengerich ihre Woh- 
nung. Wo bad nun boch einmal im 
Drt durchgefidert ift, va die jich das 
Leben genommen haben joll und nod) 
dazu eine Mörderämwitime war, fürch- 
ten fich die meiften. Na, ich vente aber, 
wenn wir die Wohnung noch ein= oder 
zweimal im ‚Naumburger Kreisblatt‘ 
ausfchreiben, friegen mir doch nod) 
Semand. Ziehen Sie mal ihr gutes 
Schwarzes an, Frau von Hilbadh. Die 
Specht war aud ſchon gepugt. — La 
die Drama in Rube, Jungchen, die hat 
heute Anderes zu thun, als auf Dein 
Gefhmwah zu antworten. Xhre Briefe 


| haben Sie aud) noch nicht gelefen, 


Yrau von Hilbadh. — Ach, da Elopfte 
es jchon mieder.” 

E53 mar die Mutter ber Frau Natu: 
fius, die die Miethe bradte. Sie 
zahlte der Kofy den Betrag auf, gab 
ihr au da3 Quittungsbudh und wars 
tete, bis Frau von Hilbach unterfchrie- 
ben hatte. „Meine Tochter fommt am 
Nachmittag einmal herüber“, fagte fie, 
münjchte der Kofy ein glüdliches Neu: 
jahr und ging. 

„Eigentlich jchade”, meinte die Kojy 
zu Frau von Hilbach, „daß gerade die 
Natufius’ ziehen. Das waren neitz, 
bejcheivene Leute, bei denen man 
immer wußte, mo man dran war. N 
hab’ mir jchon ausgedacht, wie wir die 
Wohnung für den Sommer herrichten. 
Da jpringt was bei heraus, Frau von 
Hilbad. Wenn die Berliner und Leip- 
ziaer ihre Küche haben, daß fie das 
theure Hoteleffen jparen, dann geben 
fie gern ein paar Mark mehr für bie 
Mohnung. Wir gehen zum Xopf- 
markt nach Naumburg und Taufen 
Ausfhupmwaare, da Friegen mir für 
zehn Mark die ganze Küche voll, und 
tapezieren thun mir allein. Das kön 
nen wir uns fparen, dem Tapezierer 
vierzig Pfennig für bie Rolle zu be: 
zahlen. Sie follen mal jehen, d«3 
macht jogar Vergnügen, und menn 
man fo tüchtig arbeitet, fliegen bie 
Tage nur jo dahin!” 

Frau bon Hilbach hörte das Ge- 

mäg ber Alten nur mie ein es 
räufeh, etwa fo, wie fie das Raufchen 
des Wehres hörte, man fonnte babei 
benten, wenn man mollte, aber fie 
dachte ja nicht einmal. Die Gedanfen 
liefen in ihrem armen müben Kopf 
bunt durcheinander, und fie gab ji 
feine Mühe, fie zu ordnen. E3 mar 
ihr ja Alles fo gleichgiltig, jo entfetlich 
gleichgiltig. Wenn ihr Jemand gejagt 
hätte, in den nächften Minuten würde 
das alte Haus über ihr zufammenftürs 
zen, fie mürbe nicht erwacht fein. 
Dumpf und jeher, mie eine Laft, bie 
viele Zentner wog, lag ber Schmerz 
auf ihrem Kopf. Noch hörte fie feine 
leifen, lieben Worte, noch zudten. ihre 
Lippen und glaubten feine heißen, 
innigen Küffe zu fühlen. „Ich fomme 
ja wieder”, das hallte in ihrem Her: 
zen nah! Er hatte e3 gefagt, als fie 
oben von der Wilhelmsburg den brit- 
ten Ver vom SKirchenlied fangen: 
„Ein’ fefte Burg ift unfer Gott!” und 
nun hörte fie feine Worte mie eine hei 
lige, mächtige, raufchende Mufit, die 
über Berge, Wälder, Ylüffe und Thä- 
ler fchallte: „Sch fomme wieder!" 

(Fortfegung folgt.) 
.-..—— 

— Mancder überhebt Jich über die 
Meltherrfchaft und fteht unter dem 
Pantoffel feiner Frau. 


Hämorrhoiden, Wund: 
eilen und Erzema. 


Bon jchredlihem Juden begleitet— 
Ein verwidelter und gqualvoller 
 Fall—Beitbefannte Mittel verjag- 
ten— Der Arzt hielt eine Opera- 
tion für nöthig— Aber 


Kuticura bewies feine 
wunderbare Wirkfamkeit, 


„Ib bin jet 80 Jahre alt, und eines Mors 
gend, vor 3 DIahren, befam id vlöglih einen 
fHlimmen Schmerz in der rechten Seite. 2 Ta— 
ae fpäter befam ih einen Anfall von Hämorrhois 
den, blutend und auätvetend. Der Arzt gab 
mir Medizin und eine Salbe, die mir ein wenig 
balfen, aber die ich immerfort anwenden mußte. 
Dann wedielte ih und nahm die „P— Rem: 
edy“: doch wenn ich fie nicht fäglih aebraudhte, 
murde es gleich fhlimmer. Der Arzt fagte, mir 
fei nur au helfen, wenn id in ein Aranlenhaus 
einge und mi) operiren ließe. Um biefe Zeit, 
etwa bor einem Sabre, fing ih an die „S—— 
Nemedies“ zu gebrauden. Ah derfudte fie 4 
oder 5 Monate lang, aber leider uhne befonde- 
ten Erfolg für meine Hämorrhoiden. Wäh- 
rend diefer Zeit brach Ausſchlag auf einem 
Sleiftheil meines Körpers aus, was mich ims 
merwäbrend plante. Kaum war ed bier geheilt, 
fo brad e8 dort wieder aud. Diefe BWunbdheis 
ten gingen in Ecgema über, begleitet don fchred- 
lihem Juden. Haft fdien es, ald könne id 
meine Hände nicht davon abhalten, mein Sleild 
zu aerreißen. Dies, berbunden mit ben Hü- 
morrhoiben, brachte einen Entzündungsguitand 

erbot, Nun bolte ih mir die Euticura ttef 

ch wufh die angegriffenen Theile mit Eutis 
—53 Seife und warmeni Waſſer morgens Mi 
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ar Woftirei, 


Ttaufend ‘Dollars 


(Eigenes Beitrag für bie „Udendnon”. 
Plaudersi aus Europa, 


Bon Auguft Bvedlin. 


Am ftillen Heint. — Auf fhwindelnder Bahn. — 
Kuraſichtiae Stadtbehörde. — Italieniſche Ar- 
beiter. — Vom Verkehrsweſon einſt und ſett. — 
Umerilaniihe Erbfhaft-- — Vom Altobol.— 
Weltlihe Domberren. 

Nach mehr ala zmweimonatlicher Ab- 
wejenheit mieder daheim im ftillen 
Landhaus. Die Hühner, ausgerechnet 
44 Stüd und ein gelber, überaus ftol- 
zer Hahn, gadern in ihrem Drabtge- 
hege, und im Erbgefchoh gerade unter 
meinem Wrbeitözimmer fingt eine 
hübfche junge zu Befuch hier meilende 
Dame ein Schubert’fches Lied, was fich 
ganz nett anhört, da Gefang und 
Klabierbegleitung wenig zu wünfchen 
übrig laffen. Die liebende Gattin, die 
fih auf biefes Gejkäft infolge lang: 
jähriger Uebung meifterhaft verfteht, 
hat den Rohrkoffer und die Reifeta- 
Ichen ausgepadt und ich habe mich 
mittlerweile an meinen geliebten 
Schreibtifch gejegt, einen fogenannten 
Diplomaten, frifche Tinte aufgefchüt- 
tet, eine gute Geburtätagszigarre ans 
gezündet, und nun fann es mit dem 
Schreiben mieder Iosgehen. Ein 
Yreund aus Kalifornien, der mich bes 
fucht hatte, ein richtiges amerifani- 
ches Arbeitspferd, der e8 zu etwas ges 
bracht hat, aber troß feines vielen Gel- 
des nicht glücklich ift, weil er an chroni- 
Them Magenfatarrh leidet, — man 
nennt e3 drüben Dispepfie — meinte, 
ich fei mirflich zu beneiven. Er hat 
recht; denn wenn es mit der Gejund- 
heit auch) manchmal hapert, und die 
Glüdsgöttin ihr mit Dollars gefülltes 
Horn nicht über meinem Haupte ent- 
leert hat, jo bin ich mit meinem irbi- 
ſchen Zoofe doch ganz zufrieden, und 
wegen be3 Himmels brauche ih mir 
in Anbetracht meines geradezu mujter- 
haften Lebensmwandels feine Sorge zu 
maden. Nun rafch nod) einen Blid 
über bie fruchtitrogenden Apfel- und 
Pfirfihhäume unferes bi3 nahe an 
ben Rhein jfich erftredenden mohlges 
pflegten Garten und dann fann e8 
losgehen. ALS ich zuleht fehrieb, ftand 
ich gerabe im Begriff, dem Hocdhmald 
mit feinen ftillen Reizen Lebemwohl zu 
fagen. Zmei volle Wochen hatten mir 
nur HunsrüderBauern und, mas fonit 
auf dem Lande lebt, genofjen, und una 
in der Unterhaltung mit ihnen, Schen- 
darmen, Kub- und Schmeinehirten, 
Briefträgern, Förftern, Holzfällern u. 
f. w. ganz wohl befunden. Die Fahrt 
auf der Hunsrüdbahn nach dem Rhein 
war ebenfalls fehr anregend, und na= 
mentlich der lette Theil der Reife, von 
dbemDdörfhen Buchholz nah Bop=- 
parb mird uns zeitlebens unber- 
geplich bleiben. Sie währte faum 2 
Stunden, aber an iteilen, viele hun= 
bert Fuß hohen Böfchungen und tiefen 
Abgründen vorbei ging e3 über fchwin- 
belerregende bis zu 200 Fuß hobe 
Dämme und Megüberführungen mit 
einem Gefälle von 16 zu 1, daß man 
unmilltürli mit Graufen daran dach⸗ 
te, ma8 von um3 übrig bleiben mürbe, 
wenn bie Bremfen des Zahnrabfyftems 
verfagten und ein Tyeld- oder Damm» 
rutich ftattfände, der unferen Zug zu 
Atomen zerfehmettern müßte: Zug- 
führer und Schaffner ftanden während 
der Yahrt auf den Trittbretterm'‘ der 
Magen, und ald ih den Schaffner 
nad) dem Grunde frug, meinte er, ver» 
legen lächelnd, e3 madje ihm Spaß, in 
die Tiefe zu fchauen. 

Un madte e3 durchaus feinen 
Spaß, aud den Mitreifenden nicht, 
und am liebiten hätten wir und eben= 
falls auf die Wagentrittbretter gejtellt 
oder mären ausgeftiegen, menn bie3 
möglich gemejen. Bei dem Bau biefer 
Bahnjtrede, die Unfummen verfchlang, 
und zahlreihe Menjchenleben zum 
Dpfer forderte, wurden ausfchließlich 
Staliener und seroaten bejchäftigt, bie 
für folche gefährlichen Arbeiten mie 
geichaffen find. E3 kam dabei oft zu 
blutigen Auftritten, Mord und Tobt- 
Thlag, fobaß einmal fogar Militär 
aufgeboten werben mußte, um bie mil- 
ben Horden zu Paaren zu treiben. 
Deutfche Arbeiter find für folche ge— 
fahroollen Arbeiten überhaupt nicht zu 
haben, mie es ja auch bei Ihnen ſeit 
Sahren üblich ift, daß Italiener und 
gleichwerthige Ausländer ftatt ber 
eingeborenen Amerikaner bei Bahnar- 
beiten verwendet werben, troß ber Ein- 
mänbe, die gegen diefe Gepflogenheit 
bier und dort gemacht werden. Mie die 
amerifanifchen, fo halten fich auch bie 
deutfchen Arbeiter für zu gut, um ihr 
Leben für geringen Lohn bei folchen 
gefährlichen Unternehmungen in bie 
Schanze zu fonlagen, fünnen ſie doch 
auf viel leichtere Art ihr Brod verbies 
nen und ift die Nachfrage meiftens 
größer, ala das Angebot von Arbeit3- 
fräften. Diefer Thatfahe gab aud 
eine minifterielle Erklärung Ausdrud, 
der zufolge e3 leider unmöglich, auf bie 
Verwendung von Stalienern bei jchme- 
ren Bahnbauten, Sprengungen, Tun 
nelbauten uf. zu verzichten. 

Die vorbejchriebene Bahn mündet in 
dem fleinen Stäbthen Boppard, 
ftatt, daß fie über den Gebirgdfamm 
nad dem nahen Koblenz meiter- 
geführt worden wäre, maß viel billiger 
und gänzlich gefahrlos gemejen märe, 
abgejehen davon, daß die jet 65,000 
Einwohner zählende Stadt Koblenz 
dadurch eine birefte Verbindung mit 
dem Hunsrüden erhalten hätte. Die 
Stabdtpäter der Nefidenzftadt Koblenz 
machten eö aber, wie meiland der Her- 
30g von Anhalt-Eoethen, der feine 


1 Opfer dafür bringen wollte, daß bie 


Magdeburg-Halberftäbter Bahn feine 
Refidenzitadt Coethen berührte, ja er 


| zeigte fich fo bodbeinig, daß die Bahn 


einen weiten Ummeg um feine Haupt- 
ftabt machen mußte. .UlS er dann fpä- 
ter einmal einen Babnzug auf einer 
Spazierfahrt jab, gefiel im biefer fo 
ehr, er zu dem ihn begleitenden 
ter äußerte: „So eine Eifenbahn 

muß ich au ee er — —* 
— o 

thöricht handelte die gute Stadtbehörde 
von a allerdings nicht. Sie gab 
De a 
$15.000° zum Bau zu; nun hat das 


fleine Boppard den Ruten ber Ber: 

bindung, ba® große, eimad allzu furz- 
ichtige Koblenz aber das Nahfe- 
en. — 

Es find jegt gerade 50 Aahre, feit 
die lintörheinifche Strede der Rheini— 
fhen Bahn Bi Koblenz vollendet 
wurde. Damals gab es auch viele 
Leute, die diefen Bahnbau für ein 
oberfaules Unternehmen anfahen und 
davor warnten, Geld darin anzulegen. 
Sogar in der „Kölnifchen Zeitung“ 
wurde biefen Befürchtungen in ernit- 
gemeinten Auffägen Ausdrud gegeben, 
meil man es für unmöglich hielt, daß 
eine Eijfendbahn am Rhein entlang fich 
rentiren würde. 

Jetzt gibt es ſogar auf beiden Rhein— 
ufern Eiſenbahnen, die glänzende Ge— 
ſchäfte machen, und nebenbei drei 
Dampfergeſellſchaften, die mit 42 gro— 
ßen Perſonendampfern den Verkehr 
vermitteln und ſehr gut abſchneiden. 

Mit den Luftſchiffen als 
Verkehrsmitteln wird es wohl noch eine 
gute Weile Zeit haben. Es gibt viele 
Leute, die auch in dieſer Hinſicht etwas 
ſchwarzſeheriſch und davon überzeugt 
ſind, daß die Luft noch weniger Balken 
hat, als das Waffer. Auch der Schrei- 
ber diefer Zeilen hat feine Bedenten 
darüber und er fann fich darauf be» 
rufen, daß er mit feiner Anficht nicht 
allein jteht. 

‚ Wie mit den Luftfchiffen verhält es 

fi in faft allen Fällen mit den ame= 
rikaniſchen Erbſchaften, 
bie fortwährend in den Zeitungen 
fpufen. Gie fliegen in der Luft um- 
ber, aber mer ihnen Vertrauen jchentt, 
macht in der Regel fchlimme Erfah: 
rungen. 

Um nur einen Fall anzuführen, fo 
werben jet Erben für den Nachla ei- 
nes in den Bereinigten Staaten, an- 
geblich in der Nähe von Chicago, 
geftorbenen Kaspar Brauer, au Ma- 
Ihenich bei Bonn, gefucht, der ausge- 
tehnet 7 Millionen Dollarz 
binterlaffen Haben fol. Zahlreich mie 
der Sand am Meere haben fi die an- 
geblihen Erben gemeldet, aber bis jekt 
bat noch feiner eine fichere Mitthei- 
lung, gejchweige denn einen rothen 
Gent von dem vielen Gelve erhalten. 
Gerade fo verhielt es fich mit dem 
Nachlaß eines angeblich in Evanfton 
bei Chicago verftorbenen Jakob Luzen- 
bühl aus Wiesbaden. Es meldeten 
fi Aboofaten in Menge, die fich gegen 
einen Vorſchuß erboten, die Rechte ber 
Erben zu vertreten; e8 fam aber bei der 
Gefchichte nichts weiter heraus, als 
ba& Geld, ba die Herren Linksan- 
mälte li von den leichtgläubigen 
„Erben“ hatten zahlen laffen. E3 gibt 
aber immer noch Leute, die auf einen 
ſolchen Schwindel hereinfallen, wie 
auch die Dummen nicht alle werden, 
die den ſpaniſchen Schatzſchwindlern 
auf ben Leim gehen. — ° 

Als ich geftern Abend im Cafino 
meinen Schoppen tranf, unterhielten 
fih mehrere Hohe Regierungsherren 
am Nachbartifh über die neuen 
Steuern. Wie einer der Herren ver- 
ficherte, müffe der AIfohoI einmal 
tüchtig heran, mas um fo gerechter 
märe, weil in feinem zivilifirten Qande 
der Welt der Schnaps fo gering be- 
fteuert fei, wie im Deutfchen Reich. So 
lange man nod; einen Liter Schnaps 
für 80 Pfennig nicht ganz 20 
Cents — im Kleinhandel kaufen 
könne, wäre es kein Wunder, daß der 
Schnapsſuff immer größere Fort— 
ſchritte mache, und zwar auf Koſten 
des Weins und Biers. Der Schnaps 
ſolle denn auch, neben dem Bier und 
ausländiſchen Wein, mit einer ange— 
meſſenen Reichsſteuer belegt werden, 
wofürt auch das Zentrum nöthi— 
genfalls zu haben ſei. Nöthi— 
genfalls — ein Wink mit dem 
Knüppel für die Parteien des Blocks, 
die den „Schnaps des armen Mannes“ 
ſo kräftig in Schutz zu nehmen pflegen. 
Im Anſchluß an dieſe Aeußerung be— 
merke ich, daß in Berlin jährlich für 
etwa jehzig Millionen Dol: 
lar3 geiftige Getränfe genoffen mer- 
gen! Die Berliner, trinten dieſes 
Meer von Alkohol natürlich nicht allein 
aus, jondern bie ‘Fremden helfen mit. 
Dr. med. Hirfchfeld meift im feiner 
Schrift „Die Gurgel von Berlin“, nach, 
daß ber 7. Iheil des ducchfchnittlich 
nur Mark 6.83, etiva $1.70 betragen- 
ben Einfommens jedes Berliner3 für 
altoholifche Getränte ausgegeben wird! 
Der „Reichsanzeiger“, das amtliche 
Blatt der Regierung, bemerkt bazır, 
„daß ein ungeheurer Theil des Volf3- 
bermödgend jährlih vom Altohol ver- 
lungen wird und die Menfchheit ihm 
mwirthihaftliche Opfer bringt, gegen 
die alle heute befannten Ziffern ver: 
blaſſen.“ 

Daher ſoll auch der Alkohol bei den 
neuen Reichsſteuern tüchtig bedacht 
werden, und ich wüßte keine andere 
Steuerquelle im Reich, die eine Aln- 
zapfung beffer zu ertragen vermöchte. 
Alle anderen guten Rathichläge in die- 
fer Hinficht gehen von Kreifen aus, die 
am Alfoholvertrieb und deſſen Fabri— 
fation betheiligt find, und deren Befol- 
gung dem Meichäfinanzelend nicht 
fteuern würde. Ein guter Rath diefer 
Urt ift auch der, die protejtantifchen 
Domkapitel abzufhaffen, deren Mit- 
glieder nicht etwa Geiftliche, ſondern 
Generale, StaatSmänner und Hofleute 
find, die die hohen, aus ber Zeit vor 
der Reformation ftammegden Ein- 
fünfte beziehen, ohne dafür irgend et- 
mas zu leiften. Daß diefe Aemter bie 
fhöniten und angenehmften Sinefuren, 
zu Deutfch: Faulenzerpoften, find, bie 
man fich denfen Tann, liegt auf ber 
Hand. E3 handelt fich dabei um Ka- 
pitalien von vielen Millionen, die ben 
preußifchen Steuerzahlern mohl zu 
gönnen wären. Aber der König iin 
ed, daß bie Erträge ber Stiftungen 
feinen braven Dienern zu gut fommen 
und ber Wille des Sönigs ift befannt- 
li in folden Dingen daB hödhfte 
Sf. 


— Abwehr. — Gaft: Piltolo, hier 
baft du dich aber ftarf verredhnet. — 
Herr, ba barf 


Piltolo: DO nein, mein 
id nod nicht! 


Basier Epasiergana. | 


Tor 6. Bonner (Saujanne.) 


Ein heißer Auguftnahmittag — 
und ein fühles Plägchen! — Die Ent- 
fetnung zwijchen biefen beiden jchun 
an und für fich weit audeinander lie- 
genden Begriffen jcheint zu machen, 
wenn man etwa ber freien Straße 
folgend, dem Mittelpuntte der guten 
Stadt Bafel zuftrebt. Ein kühler 
Plägchen! Wo find’ ich e8? Rechts und 
links Kramläden, lints und rechts bie 
Geſchäftspaläſte Baſeler Kröſuſſe und 
Banken — ein verwirrendes Durch— 
einander der verſchiedenſten Bauſtile. 
Doch gemach! Dort, am Barfüßerplcth 
winkt Kühle, wo ſchon ſeit einigeñ 
Jahren ein Wiener Cafs — noia— 
bene, ohne Wandgemälde— ſeine gaſt— 
liche Pforte aufgethan hat. Die Erfri— 
ſchungen ſind preiswerth, und — 
was die Hauptſache iſt — an Zeitun⸗ 
gen aller Länder mangelt es nicht: 
Ein Fortſchritt gegenüber den älteren 
Baſeler Raffeehäufern, in benen der 
gebuldige Gaft jich mitunter mit der 
Bucdfizeitung und dem Oberaargauer 
Zagebdlatt begnügen mußte, wenn ge⸗ 
rade der Bund oder die Baſeler Nach⸗ 
richten von einem Stammgaſte in Be⸗— 
ſchlag genommen waren. 

Ein paar Schritte weiter befindet 
ſich das hiſtoriſche Muſeum; und auch 
dieſes Mal habe ich mir dieſen Um— 
ſtand zu Nutze gemacht. Drinnen, in 
der alten Barfüßerkirche, mochte das 
Queckſilber im Thermometer ebenſo 
hoch ſtehen, wie draußen. Aber von 
fein ziſelirten Feldſchlangen und blan— 
len Ritterrüſtungen wehle es mir wie 
ein kühler Hauch entgegen. Nun raſch 
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die Treppe hinauf zu den Emporen ber | 


Seitenfchiffe. In feinem Theile des 
Mufeums fann fich der Laie jo gut 


| 


— | 


l 
ZOG 
— dies wird 


die lehte Woche von „Xhe 
Hub's“ ſenſationellem Vor⸗ 
verkauf von Herbſt-Ueber⸗ 
ziehern, Ueberröcken und 
Regenröcken für Männer ſein; 
Kleidungsſtücke, die regulär 
818, 820, 822.50, 825, $28 
und 830 werth ſind, jetzt zu 
812.50. (4. #loor) 
Das ziweiftödige Häuschen mit zivei 


— fein Iiann 


in Chitago Tanıt fi erlauben, 
diefe Gelegenheit vorbeigehen zu 
lajjen, ohne fie zu benüßen ; die 
Nöde blieben von letzter Saiſon 
übrig, aber derWechfel In der Fas 
con ift ganz gering ; da find Aus 
tomobile Röde, kurze Bor Top: 
Röde und Chefterfield Ueberzies 
her ; fie find von dem beften jFas 
brifanten gemacht ; feiner fir idee 
niger als $18 verkauft und bon 


w3..912.50 


bis $30;— 
Auswahl.... 

— neue Berbft =» Moden 
find jegt fertig ; AUtterbury Uns 
züge und Ueberzieher $25 bis 
845; Erzeugnijje von andern bes 
rühmten amerilaniſchen Fabri—⸗ 
kanten zu 810 bis 830. 


—— 


die Baſeler Vergangenheit rekonſtrui- Fenſtern Front, St. Johannvorſtadt 


ren, wie hier, wo uns das bürgerliche 
und häusliche Leben vergangener Epo— 
chen in allen. ſeinen unterhaltenden 
Details entgegentritt. Seid mir ge 


| 


72, it genau im Zuftande geblieben, 
wie es vor Jahren war. Auf der 
Bronzetafel, die angebracht iſt, kann 
man lefen, daß hier Guftan der Vierte, 


grüßt ihr Zinnfrüge und Apotheferge- | König von Schweden, vom Auguft 
hichte, ihr unheimlichen Richtfehwerter | 1818 Bis zum Julil824 gewohnt hat. 
und alten Stadtpläne, ihr Webftühle | Der Sonderling verließ diefe Behan> 
und Bafeler Trachten! Alte Bekannte | Jung, meil, mie er einem befreunde- 


find twir ja! Und fiehe da! Auch das 
„Ouggehürli“ ift an feinem alten 
Pla! Ein „Guggehürli"? Was in al- 


| 


ten Geiftlichen in Bajel fchrieb, „Die 
GCalviniftifchen Kinder in diefer Vor— 
ftadt einen Art zum Schreien haben, 


ler Melt ift das? Cine etmas fonber- | Weldjer weit übertrifft bie beutfchen, 


bar £lingenbe Bezeichnung! Zugegeben! 


Iutherijhen und fatholifchen Kir- 


Dem Wefen nach aber eine recht ein: | dern!“ 


fache Vorrichtung. Denken Sie fi) 


Beiläufig bemerkt hat noch ein an- 


einen Erfer, der etwa einen Meter | derer Turiofer fürftlicher Herr lange 
hoch ift und aus dünnen, feinladirten | Jahre hindurch in Bafel gewohnt. 


Brettern Funftreih zufammengefügt 
ift. In den brei Seitenmwänben ift je 
eine freisrunde Deffnung angebradt, 
während der Boden mit mehreren en- 
gen Schligen verfehen ift, durch bie 
man bequem nach unten fchauen Tann. 
Nehmen Sie au ein menig Ahre 
Kenntnijfe des Altdeutfchen zu Hilfe 
und alöbald wird es Ihnen klar wer—⸗ 
den, daß man es hier mit einer Vor⸗ 
richtung zu thun hat, deren Zweck da⸗ 
rin beſteht, es dem Neugierigen zu er- 
möglichen, heimlich, ungeſehen auf die 
Straße hinaus zu gucken. 

In der zweiten Hälfte des 18. Jahr⸗ 
hunderts zählte Baſel etwa 15,000 
Einwohner. Das war nicht viel. Aber 
die Quantität wurde durch die Qua— 
lität erſetzt. Schon damals gab es un— 
ter den führenden Familien eine große 
Anzahl behäbiger und ſogar ſchwer 
reicher Leute. „Ihre Sitten, wie dann 
bei Menſchen bräuchig, eind mancher— 
ley, den Wollüſten ergeben, leben da— 
heim köſtlich, halten die Füße lang un— 
ter den Tiſch“ erzählt Aeneas Sylvius 
Piccolomini (der ſpäter als Papſt 
Pius der Zweite auf dem Stuhle Pe— 
tri ſaß) von den Baſeler Patriziern 
in jener merkwürdigen Beſchreibung 
der Stadt Baſel, die vom Baſeler 
Chroniſten Chriſtian Wurſtiſen in 
die Mundart ſeiner Vaterſtadt verdol⸗ 
metſcht wuche. Das war anno 1436 
Mittlerweile hatte die Reformation 
und der lange Zeitraum von drei 
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Jahrhunderten große Wandlungen in 


den Sitten des Patriziats bewirkt. 
Zwar entſtanden auch im 18. Jahr⸗ 
hundert Prachtbauten, wie z. B. der 
Reichenſteiner und Wendelsdörfer Hof, 


Doch hat er nur ſchwache Spuren in 
den Archiven und der Erinnerung der 
Basler hinterlaſſen. Friedrich Auguſt, 
regierender Fürſt „von Anhalt-Zerbſt 
(1747 bis 1793) lebte hier von 1771 
bis 1781 unter dem Namen eines Ba— 
rons v. Meerholz und ließ mittler- 
weile ſein Ländchen durch ein Geheim— 
rathskollegium regieren. Seinen ver⸗ 
waiſten Unterthanen, die ſich hin und 
wieder an ihn zu wenden wagten, ver⸗ 
bot er durch öffentlichen Anſchlag 
„Ihm fernerhin nachzulaufen und zu 
behelligen, bei Vermeidung unnach⸗ 
bleiblicher Ahndung und beſonders 
der Dienerſchaft bei Kaſſation.“ Als 
Beſitzer der zu ſeiner Herrſchaft Je— 
ver gehörigen Inſel Wangeroge ſetzle 
dieſer Duodezdeſpot Todesſtrafe auf 
den Auſterndiebſtahl und ließ auf der 
Inſel einen Galgen errichten. Seine 
Sonderbarkeiten intereſſiren uns in 
höherem Grade, als ſie es vielleicht 
ſonſt beanſpruchen könnten, weil er der 
Bruder einer weltgeſchichtlichen Per— 
ſönlichkeit, der Kaiſerin Katharine der 
Zweiten von Rußland geweſen iſt. 
Vielleicht gehört ſein Schickſal in das 
intereffante Kapitel von der Macht 
der Umftände und verbient beshalb 
ftubirt zu werden. 


Gegen Politit, 


Aus Kopenhagen wird gefchrieben: 
Das befannte Kopenhagener große 
Gartenetabliffement Tivoli fonnte bie- 
fer Tage das Jubiläum feines 65- 
jährigen Beftehens feiern, und aus 
diefem Anlaß erzählt man fidh eine 
nette Anefdote auß ber Zeit ber Be- 


aber „föftlih“ war das Leben Hinter | gründung biefes einft jo befcheibenen, 


den Brunffaffaden dieſer Paläſte 
faum zu nennen. Der Basler Han- 
delamann und GSeibenfabrifant jener 
Zeit ging fleißig dem Gelbermerbe 
nad. Für die jchönen Seiten des Le— 
bens blieb faft feine Zeit übrig. „Bon 
Gefelihaften beider Gejchlechter, die 
um die Theeftunde zufammentommen, 
meiß man bier wenig,“ klagt Kar: 
Gottlieb Küttner in feinen „Briefen 
eines Sachen aus der Schweiz an fei: 
nen Freund in Leipzig“, die er in den 
achtziger Jahren des 18. Jahrhunderts 
anonym erjcheinen ließ. Die Herren 
ziehen e3 vor, unter einander zu blei- 
ben und verfammeln ji Abends in 
einem „Rämmerli“, um jhledhten 
Tabat zu rauchen, erzählt derfelbe Ge- 
währsmann. Selbſtverſtändlich wird 
bei allen geſelligen Veranſtaltungen 
der Basler Dialekt geſprochen: „Ein 
Schnupftuch nennen fie Nastuch und 
hin und mieder Nafelumpe!.... „Dan 
bringt hier überhaupt einen gemifjen 
Ernft in Dinge, die ihrer Natur nad) 
nichts Ernſthaftes haben.. Man beglei⸗ 
tet ſeine Vifiten gewöhnlich bis vor 
die Hausthüre und mancher bleibt ſte⸗ 
hen, bis der Beſuchende ſich einige 
Schritte weit entfernt hat.....” 

Viel Altes und wenig Neues habe 
ich auf meinem langen Spaziergange 
von der Barfüßerfirche bis zur Rhein⸗ 
ſchanze geſchaut. Der ſtille Münſter⸗ 
plaß, bie noch ftillere Auguftinergaffe, 
der malerifche Rheinfprung, fie ale 
tragen noch deutlich das Charafteriftt- 
fche vergangener Jahrhunderte zur 
Schau; nur an der Mittleren Brüde 
tritt und das Neue in ben Gebäude» 
maffiven der Rantonalbanft und ber 
Börfe entgegn. Weiter, den Blumen> 
rain und bie St. Johanndorftabt ent- 
lang, tritt dad Alte wieberum in fein 
pollen Rechte. ' 

e — J — 


 SASTORIA Mrsiningrmiine, 


aber nunmehr reich entwidelten pracht- 
polen PVergnügungsgartend. Der 
Gründer des Tivoli, der „alte Gar- 
ftenfen“, vermochte feinergeit nicht. bie 
Erlaubniß zur Anlegung des Gartens 
unmittelbar vor dem Thor der Stabt 
zu eriirfen und fuchte aus biejem 
Grunde eine Aubienz beim Könige 
Chriftian VIII. nad, die ihm ſchließ⸗ 
lich denn auch gewährt wurde. Aber 
der König verwarf trotz aller Empfeh⸗ 
lungen den Plan Carſtenſens ganz 
und gar und machte Miene, das Ge⸗ 
ſpräch abzubrechen, als dem Audienz⸗ 
ſuchenden in ſeiner Noth eine gute 
Idee kam. „Nur einen Grund nod,“ 
bat Carſtenſen dem Könige vortragen 
zu dürfen und antwortete auf den fra⸗ 
genden Blick der Majeſtät kurg: ‚Man 
würde das Politiſiren ver er 
Der König, von der Dreiftigkeit und 
der Erfindungsgabe des Mannes ge 
fchlagen, räumte ein, daß diefe Aus- 
fit allerdings ein Grund zur Erthei⸗ 
iung der Konzeſſion ſein fönne, ufo 
die Yubdienz endete denn aud bamit, 
daß dem Earftenjen die Grlaubniß 
zur Einrichtung eines „KRopenhagener 
Sommertivoli” ertheilt wurde. Alfo 
um den Kopenhagern bas leidige Pe⸗ 
Iitifiren abzugemöhnen, Tozufagen als 
ein Mittel „gegen PBolitit“ wurde Ti⸗ 
voli gegründet. Die Gefchichte berich- 
tet leider nicht, ob das el wirk⸗ 
ſam war. Man darf es indeſſen an⸗ 
nehmen, denn heute noch iſt der Ein⸗ 
fluß des Tivoli auf die Gemüther in 
erſier Linie ein beſänftigender; der 
Frieden des herrlichen Gartens über⸗ 
keügt ſich unwillkürlich auf die Be— 
fucher, vie den Eindrud haben, nad) 
des Tages Streit und Laft endlich ein 
Sledchen neutrale Land gefunden zu 

haben. 3 
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Wie man bon 
seit befreit wird 


Laft uns Euch ein freies 500 Badet jenden. E38 wird 
Euch erirenen. 


Dieſe Abbildung zeit deutlich, wa3 Nengo bewirkte. 


Gebraucht Rengo. Es iſt durchaus ſicher. Ihr 
eßkt es wie Frucht oder Candy und es vermin— 
dert Euer Fett täglich um ein Pfund. 

Zum Verlauf bei allen Avotbefern, au $1.00 
fir_die dolle Größe Schachtel, oder franfo ver 
Roft. von der Renao Co., 3122 Rengo Building, 
Detroit, Mich. Dir Firma fendet Euch bereitwil- 
liaft ein 50c-Badet frei ver Noft, wenn Ihr di— 
relt nad Detroit fchreibt und 10c beifüiat_ als 
ein Beweis der Glaubwirdialeit und zur Ded- 


Celegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der „Associated Press”. 


In lanv. 
Der Zeus. vdäMmpot. 
Dom Waldbrandgebiet. 

Duluth, Minn., 9. Sept. Hibbing, 
das größte und gedeihlichjte Stäbt- 
hen der Mefaba-Erzregion, ijt doc) 
bon Vernichtung durd) Waldfeuer be= 
droht! Jeder Gejchäftsplag dajelbit 
ift gefchloffen, und Alles widmet fich 
der Befämpfung der Flammen. Die 
Mejababahn hat Züge in Hibbing be- 
reit ftehen, um die Benölferung meg- 
zubringen, wenn fie ihre Heime auf- 
geben muß. 

Der TFeuerwehrchef Blad von Dus 
[uth mit einer Sprige und einer Ans 
zahl Qeute—fo viele, tie hier entbehrt 
werben fonnten — fuhr mit Ertrazug 
nach Hibbing. 

Rauch von den brennenden Wäldern 
macht Hibbing fo dunfel, daß die elef- 
trifhen Lichter am hellen Tag ange- 
dreht werden mülfen; auch ift der 
Rauch erjtidend, und die Hibe ijt fehr 
brüdend. 

Eoleraine und Bovery find vorerft 
vor dem Feuer Jicher, wenn nicht der 
Wind umfpringt. Aber auch in die- 
jen „Zomns3” find alle Schulen und 
Gefhäftshäufer gejchloffen, und Xe- 
dermann bekämpft den Feuerdämon 
— und bereitet ſich vor, zu irgend ei— 
ner Zeit das Heim zu verlaſſen. 

Grand Marais, Minn. am Nord—⸗ 
geſtade des Superiorſees, iſt jetzt ganz 
von Flammen umzingelt. Die dortige 
Bevölkerung iſt in noch ſchlimmerer 
Noth, als die Bewohner der Meſaba— 
region; denn ſie hat keinen Platz, wo— 
bin fie fliehen fann! Noch fchlimmer 
jteht e8 in der dortigen Umgegend, von 


mo Alles nah Grand Marais hinein ' 


geflüchtet ift. Wenn die VBepölterung 
und bie Flüchtlinge von dort weg— 
gebracht werden fol, jo wird e3 nur 
mit Boot aefchehen fünnen, — und 
man fürchtet, daß fie erjtiden fönnten, 
ehe ein Boot fie erreicht! Schon jeht 
macht dort der dichte Rauch das 
Athmen ſehr ſchwierig. Ein Oſtwind 
könnte das Städtchen in einer Stunde 


zerſtören. 
Aſhland, Wis., 9. Sept. Auch 


Theile von Wisfonfin und bem 
nördliden Mihigan find mieber | 


durch Waldbrände ſchwer bedroht. 


Von der Farmregion ſüdlich von 


Aſhland und von der Gegend des 


White River in Wiskonſin ſind Er- 


ſuchen um Hilfe hierher telephonirt 
worden. Die Waldfeuer kommen auch 


Aſhland immer näher! So viel Rauch 


haben wir ſchon ſeit den Tagen des 


furchtbaren Hinckley-Waldfeuers nicht 


mehr gehabt. 
Houghton, Mich., 9. Sept. 


drei Seiten durch Waldfeuer ein- | 
aehemmt, hat jet das Kupferland bes | 


nörblihen Michigan den größten 
Maldfeuerfchreden in feiner Gefchichte! 

Mehrere „Tomns”, darunter der 
Bergbauort Ahmeek, find in großer 
Gefahr. ‚oil 
unterftügen die Feuerwehr in ihren 
verziweifelten Anftrengungen, um große 


Gigenthumsgerftörung zu berhinbern. | 
Man fchäht, daß in weniger, al3 einem 


halben Tage bereit Stammholz im 


Merthe von einer Million Dollars zerz | 


ſtört worden iſt. 

Die Feuerwehren von Calumet, 
Tamarach, Mohawk, North und 
South Keafarge und Wolverine find 
im Felde, unterftüßt bon über 1000 
Beraleuten.. Die meiften Bewohner 
von Ahmeet find fchon nad) Kearfarge, 
Molverine oder Calumet geflüchtet. 


Auch wiüthen Waldfeuer im „South | 


Range"-Bezirt, und Berichte aus dem 


County Ontonagon bejagen, daß bort 
die Farmer zur Ylucht genöthigt wur: 


den. Das Thal des Waflerweges von 
Portage Lake ift vermaßen mit Rauch 
gefüllt, daß der Schiffsverkehr nur 


noch ſchwer möglich iſt. Kommt nicht 


bald Regen, ſo ſind viele kleinen 


„Zotong“ in diefem County unrettbar 


verloren. 
Deabmwood, ©. D., 9. Sept. In eis 
nem Theil von Sübdalota mi- 
then gleichfalls wieder viele Wald- 
feuer. 
Die Regierungsrefervation zu Gol- 


Von 


Hunderte von Freimilligen | 


uma de3 Rortos und derVBerpadunastoften; Teine 
freien Badete in Apotbeien. 
RKenao iit zum Verlauf und 
caao von der Public Drug _Eo., 15 e ; 
Nud & Ranner, State ir. Madifon Str.; Bud & 
Ranner, Laalle u. Madiſon Str.; Ihe Falr, 
State u. Adams Etr.: The Central Drua_Co,., 
100 State Str.: Ecomomical Drua Eo., 84 State 
Ctr.; Notbiild & Co., State u. Van Buren Str. 


empfohlen in Chis- 
150 State Etr.; 


| ben ift faft ganz bon den Flammen 

| berbeert. 700 Bundesfoldaten. bon 
Hort Meade wurden abfommanbdirt, 
um die Flammen zwijchen Galena und 
Sturgis >u befämpfen. Die Tuction 
und die Bear Guldh-Region haben 
fchmwer zu leiden. 

Zee Boyfottflage. 

| MWafhington, D. K., 9. Sept. Ym 

ı Prozehfall gegen Samuel Gompers, 
Sschn Mitchell und Frant Morrifon, 
bon ber „American Federation of Qa= 
bor“, wegen Mikachtung des Gericht3- 
hofes, rejp. wegen Meiterveröffentli- 
hung einer Bopfottlifte, in welcher die 
„Bud Stove & Range Co.” genannt 
it, im Organ der Föderation, bejchloß 
heute der Richter Gould, William Her- 

‚ bert Tinith al® Eraminator zu ernen- 
nen, um Zeugnigausfagen entgegenzu= 
nehmen. eder der beiden Parteien 
wurden 30 Tage für diefen Zmed ge- 
geben. 

Richter Ulton B. Parker von Nem 
York ift im ntereffe der Vertheidi- 
gung bier. 

Eines Rajenden Schredensthaten. 


MWilmington, Del., 9. Sept. Rafer» 
geworden, griff der 6Ojährige Pearfon 
: Zalley frühmorgens feine Gattin im 
Bett an, |paltete ihr mit einer breiten 
Art den Schädel, fpaltete auch ihrer 
Nichte ven Kopf auf und fchlug ben 
Gatten der Lebteren, Andrew %o- 
bannjen, den Schädel ein. Die drei 
Opfer Tiegen jet im Hofpital am 
Sterben. Talley ift in Haft. 

=—- — 
Aus laud. 
Zeppelin und feine Pläne, 


Mutter des ermordeten Gefandten Ketteler 
geftorben. — Bildhauer Mar Klein 4+.— 
Tumult anläßlich eines Katholifentages 
in Böhmen. 

“Evesialfaveldepefhe der „N. D. Gtantsıettunae ' 


Berlin, 9. Sept. Kaifer Wilhelm 
nahm in Straßburg Gelegenheit, mit 
Prof. Hugo Hergefell, dem Meteorolo- 
gen der dortigen Univerfität und Be- 
tather des Grafen Zeppelin, die Fahr: 
ten des fühnen Luftjchiffers auf das 
Eingehendite zu befprechen. Der Mon- 
ach bemerkte, daß troß des jähen 
Endes der legten Fahrt Zeppeling dieje 
großen Nuten und reiche Erfahrungen 
| gebracht habe, welche jich von bleiben- 
dem Werth ermeifen müßten. Die 
' großartige Nationalfpende, die vom 
Volke mit Begeiſterung dargebracht 
worden, werde die Sache Zeppelins 
mächtig fördern. Wenn mit der wün- 
ſchenswerthen und nöthigen Vorſicht 
und Bedachtnahme fortgearbeitet 
werde, ſo ſeien die ſchönſten Erfolge 
ſicher. 

Der Kaiſer erklärte ausdrücklich, 
daß er ſelbſt den Grafen Zeppelin in 
jeder Weiſe fördern werde. Damit er— 
ledigt ſich die Legende, daß der Mon— 
arch den Beſtrebungen des am ſtarren 
ı Spitem  feithaltenden Kuftfchiffers 
nicht fonderlich Hold fei. 

Der Gemeinderath der Stadt Fried- 
rihsbafen am Bodenjee und die jüngft 
aearündete Gefelfhaft zum Bau von 
Zuftfchiffen des Zeppelintyps, kurz 
die Seppelingefellfichaft genannt, haben 
ı Tih geeinigt. Der Vertrag zmifchen 
: den beiden Parteien ift bereit3 unter- 
‚ zeichnet. Durch feine Beftimmungen 
werben der Zeppelingefellfchaft die zur 
Errichtung neuer Ballonhallen und 
MWerkftätten erforderlichen Ländereien 
überantmwortet. 
| Eine fehägensmwerthe Aufmerkſam— 
| feit hat die Gemeinde Nierftein am 

Rhein, im beffiichen Kreife Oppenheim, 

mo Zeppelin mährend feiner Ietten 

Dauerfahrt landete, dem Luftjchiffer 

eriwiefen. Der Gemeinderath fanbte 

dem Grafen 200 Flafchen beiten Nier- 
ſteiners. 

Zeppelin dankte den Gebern in den 
herzlichſten Worten für den ihm über— 
mittelten „Sorgenbrecher.“ 

Der türkiſche General Zia Paſcha 
und der türkiſche Oberſt Enver, welch' 
Letzterer den Ball in Mazedonien in's 
Rollen brachte und die Erfolge der 
Jungtürken wirkſam vorbereitete, wer—⸗ 
den den Manövern in Oftpreußen bei- 
‚ wohnen. Diefe finden Mitte Sep- 
ı tember ftatt, und zwar unter bem 
| —— des Generals Frben. v. d. 

oltz. 

Zu Münſter, Weſtfalen, iſt im 87. 
Lebensjahre Freifrau Zäzilie v. Ket⸗ 
teler, geborene v. Luck und Witte, ge⸗ 
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elbendpoſt, Chicago, Mittiwod), den 9. September 1008. 


ftorben. Sie war die Mutter des am 
20. uni 1900 in Beling ermorbet..: 
deutſchen Geſandten Freiherrn Kle— 
mens v. Ketteler. 
Im 62. Lebensjahre iſt in Berlin 
der namhafte Bildhauer Max Klein 
dahingeſchieden. 
(Max Klein wurde am 27. Januar 
1847 in Gönz, Ungarn, geboren.) 
Wien, 9. Sept. Größte A 
regung herrſcht unter der Bevölkerung 
von Rumberg, Böhmen. 


ſammengetreten, augenſcheinlich ſehr 
zum Aergerniß von Sozialdemokraten 
und Freiſinnigen. Letztere erhoben 
nicht nur öffentlich Proteſt gegen die 
Abhaltung des Kongreſſes, ſondern 


ı ftörten auch den Beginn der Tagung 


in jeder MWeife. 

Der Tumult nahm einen fo gefähr: 
lihen Charakter an, daß der an Ort 
und Stelle befindlichen PBolizeiinann: 
ſchaft jchleunigft beträchtliche Verftär- 
fungen zu Hilfe gefandt wurden. Die 
Theilnehmer des Katholitentages 
mußten ſich thatſächlich unter Polizei— 
ſchutz verſammeln. Andernfalls hätten 
ſie auch noch Gewaltthätigkeiten zu 
erwarten gehabt. 

Die Behörden ſind vor weiteren 
Ausſchreitungen der Unduldſamkeit 
auf der Hut. 

General d. Inf. Dr. Freiherr Kol— 
mar v. der Goltz, Generalinſpektor der 
6. deutſchen Armeeinſpektion, welcher 
ſich erſt im Frühjahr in der Türkei 
aufhielt, beſpricht in einem Artikel, 
welchen die Wiener „Neue Freie 
Preſſe“ veröffentlicht, das „Neutürken— 
thum.“ Der verdiente Militär, welcher 
als Reorganiſator des türkiſchen Hee— 


res bon Mitte der SO’er Jahre an nicht 


weniger, al3 12 Jahre im Dsmani- 
Then Reiche zugebradit hat und bie 
dortigen Zuftände auf das Genauefte 


tennt, warnt von übertriebenen Hu, = | 


nungen anläßlich des jüngften Um- 
fturzes in der Türker. 


Teſegraphiſche Notizen. 


Inland· 


— In der Illinoiſer Staatshaupt- 


ſtadt trat heute die republikaniſche ſo— 
wie in Peoria die demokratiſche 
Staatskonvention zuſammen. Keine 
Geſchäfte von Wichtigkeit. 


— Das Geſuch des, unter Mord— 


klage ſtehenden Farbigen Joe James 
in Springfield, Ill. (deſſen That die 
Raſſenkrawalle im Gefolge hatte), ſei— 
nen Prozeß nach einem anderen 
ze zu verlegen, wurde abgzmie- 
en. 

— DOrpille Wright machte gejtern 
mit feinem Xeroplan zu Fort Miüer, 
Da., die beiden erfolgreichiten Auf- 
ftiege, welche bisher mit diefen Flug- 
majchinen in Amerika zu verzeichnen 
maren. Einmal war er 11, da3 an 
dere Mal 8 Minuten in der Luft. 
Schnelligkeit 36 Meilen pro Stunde. 
Geitrige Bafeballfpiele: 
„Rational Leaque”—Chicag 3, 


— Eis MWeant murbe zu Paris, 
S0O., unter der Anklage verhaftet, im 
Erdgeſchoß des Courthauſes geiſtige 
Getränke verkauft zu haben. Paris 
hat Prohibition. 

— Der „Crank“ Coughlin, welcher 
mit einem ungeladenen Revolver am 
Rooſevelt'ſchen Heim bei Oyſter Bcey 
auftauchte, wurde nach dem Irrenaſyl 

zu King's Park, N. J. geſandt. 


Dort iſt der 
deutſch-böhmiſche Katholikentag zu⸗— 


Auslaud. 


— Portugals Landtag vertagte ſich 


bis zum 2. Januar nach Annahme des 
Budgets. 

— Zu Orleans, Frankreich, ſoll ein 
deutſcher Spion verhaftet worden ſein, 
der einen Soldaten beſtechen wollte. 


— SKeffel einer Gafolinpinaffe auf 


dem Rainy Zafe, Manitoba, erplodirt. 


3 Ertrunfene. 

— Schon der zweite wahrſcheinliche 
Cholera = Todesfall in der ruffifchen 
Hauptitadt St. Petersburg. 

— Franfreih und Spanien follen 
fich bezüglich der Maroffonote an die 
Mächte volllommen geeinigt Haben. 

— Die internationale Vereinigung 
gegen den Silavenhandel — befonders 
den „weißen“ — trat in Baris zufam- 
men. 

— Das deutjche Kalifyndifat fol 
einer ſchweren Kriſe gegenüberſtehen, 
infolge Kampfes mit außerdeutſchen 
Kaliwerken. 

— Im Ganzen ſind 222 Matroſen 
des amerikaniſchen Schlachtſchiffge— 
ſchwaders bei den Beſuchen in Auſtra— 
lien deſertirt! 


wird vom franzöſiſchen Heereslager in 
Chalons aus nächſtens Aufſtiege mit 
ſeinem Aeroplan machen. 

— Die Geſellſchaft vom Weißen 
| Kreuz, melche jich der Befämpfung von 
Seuchen und Laſtern widmet, begann 
* Genf ihre diesjährige Tagung. 


— Das Luftſchiff „Parſeval“ un- 


ternahm zu Berlin geſtern Abend wie— 
der eine erfolgreiche Probefahrt, die 
letzte vor der 12ſtündigen Dauerfahrt. 
— Der 
Treffer 
Mittelmeerflotte bedeutend zugenom— 
men habe. 
Zu Ehren von Delegaten des 
Pariſer Stadtraths fand in Prag, 
Böhmen, ein Bankett ſtatt, wobei wie— 
| der in tichechiich-frangöfifcher Briider- 
Theft gemacht wurde. 

— Das Organ der Jungtürfen in 
| Konftantinopel fagt, der Sultan fei 
| bereit, Krondomänen, die jährlich 2 
| Millionen D. abmerfen, ald Garantie 

für öffentliche Anleihen zu übergeben. 
Mit 51 gegen 18 Stimmen 
ftieß der Kongreß von Bolivia die 
Präfidentenwahlen um und ordnete 
| Neumahl an. Der gewählte Präfident 
ftarb übrigens, ehe er fein Amt antre- 
ten konnte. 
— Mulai Hafid will feinem Bru- 


— Der Luftichiffer Henri Farman | 


| franzödj. Flottenminifter | 
‚ tbeilt mit, daß der Prozentfaß ber | 
bei den Schiegübungen der | 


Lotalbericht. 
Helter Seelenhirt. 


Soll ſtatt eines Waiſenhauſes eiue 


| Lafterhöhle gehalten haben. 


Faſt unglaubliche Geſchichte. 


Die Polizei fahndet auf „Pfarrer“ Anton io 
| de £ubicz, den Keiter des St. Jofeph- 
| Waifenhaus an 36. Straße. — Tags 
| „ionnen‘‘, Ubends Kebedämchen. 

| 


Auf Veranlaffung von Frau Mary 
Pillar, Nr. 487 Milmaufee Ave., die 
einen Verhaftsbefehl gegen den ans 
geblichen katholiichen Pfarrer Antonio 


de Lubicz erwirkte, hat Polizeisnfpetz | 


tor Wheeler eine Unterfuchung des von 
Lubicz geleiteten „St. Joſephs-Wai— 
ſenhauſes“, 203 36. Str. eingeleitet. 
Wenn die dem Inſpektor heute gemach— 
ten Enthüllungen von angeblicher Un— 
ſittlichkeit, Trinkgelagen uſw. in der 
Anſtalt auf Wahrheit beruhen, dann 
iſt es allerdings die höchſte Zeit zum 
Einſchreiten geweſen. Dieſen Aus— 
ſagen nach ſind drei vorgebliche „Non— 
nen“, Fidelzos Vlozlo, Mary Barzdi— 
zick und Seraphine Szpondek, Mädchen 
im Alter von 20, 19 und 18 Jahren, 
von Lubicz als Helferinnen bei angeb— 
lichen Schwindeleien benutzt worden. 
Frau Pillar behauptet, Lubicz habe 
den Namen der Unabhängigen Katho— 
liſchen Kirche und die angeblich wohl— 
thätigen Zwecke der Anſtalt nur als 
Deckmantel benutzt, und die Polizei tft 
nun zu ermitteln bemüht, ob Lubicz 
| wirklich ein Priefter oder ein Schmind- 
ı Ier ift. Die drei „Nonnen“ behaupten 
| zwar da& Erftere, aber dem miber- 
' fpricht eine Meldung, daß Lubicz, der 
| von der Polizei jebt gefucht wird, im 
: Haufe 990 N. Leapitt Str. Frau und 
Das jagt menig- 
Haushälterin 


; fünf Kinder habe. 
' ftens Die 16jährige 
: Helen Mysliver. 
Netter Seelenhirte. 
Anfänglid mollten „ie Mädchen, 
als der Inipeftor fie ins Gehör nahm, 
nicht mit der Sprache heraus, fchließ- 
ih aber bequemte fi Helen Mp3- 
ı fiper dazu, reinen Wein einzufchenten, 
und ihre Angaben wurden [päter von 
; ben „Nonnen“ in der Hauptfache auch 
beftätigt. Danach war der angebliche 
Priefter ein Irunfenbold, der fie zum 
Betteln zwang. Des Abend3 hätten fie 
ı öfter3 die Ordenstracht abgelegt und 
elegante Kleider angezogen, welche ih- 
nen der „Seelenhirte“ verfchafft, mo- 
rauf fie Theatervorftellungen und fpä- 
ter Meinrejtaurants befuht und fich 
vorzüglich unterhalten hätten. Der 
„Priejter” fei dabei jtet3 ihr Begleiter 
ı gewejen. Die Zahl der in der Anftalt 
befindlichen Kinder habe durhfchnitt- 
li 8 oder 10 betragen. Sie feien 
halbverhungert und fchlecht befleidet 
gemwejen, auch habe Zubicz fte oft au3- 


Cincinnati 2; Pittöburg 2, St. Louis ber, den bisherigen Sultan Abdel | gepeitfcht. mei oder drei Mal in der 
0; Brooklyn 0, New ‚York 1 (in 11 | Aziz, freiftellen, in irgend einer Stadt | Woche ei eine Frau mit einem etiva 
Gängen); Philadelphia 6, Bofton 4. | Marottos zu wohnen, und ihm eine | fünf Sahre alten Rinde zu dem Leiter 


„American Reaque"— Detroit 2, C hi- 
cago 5; Cleveland 0, St. Kouis 2; 
Philadelphia 6, New York 5; Wafh- 
ington 1, Bojton 3. 


| anftändige Zipillifte ausfegen. Abdel 

Aziz hat ein Lager bei Gafablanca und 

| berfucht, möglichit viel herauszufchla- 
gen. 


Verlangt: 


Der Name und Aufenthaltsort des „Chemifers” oder der Perfon von 
‚unfraglicher Suverläffigteit”, die ernithafter, fcherzhafter oder boshafter Weife 
die falfche Angabe verbreitet, „daß Kaffee in 


POSTUM” 


enthalten ift. Bezeichnet ihn als einen Derdreher oder belegt ihn mit einem 
jhlimmeren Namen. wenn Ihr wollt. Wir geben irgend Jemand $500.00, der 
eine Wette von $5000.00 aufwärts arrangitt. 


der Anftalt gefommen, und Lubicz 
babe fie mit „rau“ angerebet; auch 
babe er ihr in ihrer Wohnung Befuche 
abgeftattet. 


Es war nie ein Hörnchen Kaffee in Pojtum und wird auch nie darin 
fein, außer er wird hinzugethan nachdem er von der Sabrif verfandt ift. 


Der bejte Beweis des Öbigen ift eine Analpfe von einem wirklichen 
Chemiker und ein Befuch der Sabrit, wo „die Thür unverjchlofien ift“, was 
Alle fehen fönnen, wie taujende es thun, wie wir Poftum machen, und woraus 
wir ihn machen, aus — reinem, hartem Weizen und einer Bleinen 
Auantität Syrup. Aber — wir benugen auch die äußere Hülfe des Weizens, 
die die Potajch:Phosphate enthält —die natürliche Nahrung des Gehirns und 
der Nerven — im Weizen gewachfen! 


Dies und den fpeziellen Röft: und Mifchungs-Prozeß haben wir erfun: 
den und das ergiebt das „Pojtum Aroma“ ähnlich wie Kaffee, aber bei ge: 
nauem Schmecden erfennt man das eigenartige Poitum Aroma. Jeder wirk: 
liche Chemiker weiß es. Erfahrung zeigt 


„Es hat jeinen Grund‘ — Poſtum. 


Postum Cereal Company, Ltd., Battle Creek, Mich., U. S. A. 


BOURBON 


Der Ford, den Ihr nicht 


Er trennt 


Andere gute 


: Kentudy 
22: | Bourbon 


verfehlen jolltet 


— 


Bourbon der gemacht 
wird in dem 
berühmteſten 

Bourbon County 
(Nelion) 


In Bond auf Slafchen gefüllt ' 
nadı 8 Sahren im Holz 


CLEAR SPRING DISTILLING CQ., BARDSTOWN, KR, 


Ging nett zu. 

zrau Mary Pillar, die früher ala 
Köchin in der Anftalt gearbeitet hat, 
gab heute dem njpeftor folgende 
Schilderung von dem Leben dort: 

„sh war Zeugin der gemeinften und 
mwidermärtigiten Auftritte. Die „Non 
nen“ waren fajt jeden lbend betrunfen, 
mandmal fo, daß fie in ihre Schlaf: 
zimmer getragen werden mußten. Sie 
find gerade fo fhuldig wie der „Prie- 
fter“. ch bin überzeugt, daß fie fein 
Nonnengelübde abgelegt haben. Der | 
Zuftand der Kinder mar jchredlich, fie | 
waren unfauber, und lingeziefer be- 
dedte ihr Haar und ihre Körper.“ 

Annie Zmidh, 722 Diron Str., ein 
16jähriges Mädchen, das feit einem ı 
Monat Haushälterin in der Anitalt ı 
mar, erklärte, daß „Schmweiter Sera= 
phine” mit dem angeblichen Priejter 
das Zimmer getheilt habe. Die drei 
„Nonnen“ jeien oft betrunfen gemejen, | 
und der „Priefter” habe die Kinder, 
mandmal auch die „Nonnen“, uns 
barmberzig geprügelt, wenn fie un 
gehorfam gemwejen feien. Auch den | 
Priefter felbft habe fie oft betrunfen 
gejehen. » 

„sch arbeitete”, jagte das Mädchen, 
„in einer Speifemwirthichaft. Er famı 
dorthin, redete mir vor, er hätte leichte 
Arbeit für mich, und nahm mich in die 
Anftalt.“ | 

Kinder werden verforgt. ! 

H. Lieb Phillips,der Superintendent | 
der „Anti-Cruelty Society“, fagte, die | 
Kinder würden vorläufig in verfchies ı 
denen mohlthätigen Anftalten unterge- | 
bracht werden. 

„Die Kinder,“ fagte Herr Phillips, | 
„Jind in bedauernsmwerther Verfaffung, | 
feine Strafe fann zu hart für einen 
folden Mann fein.” 

Dechant Summer von der bifchöfli- 
hen St. Peters-Kathedrale ſuchte In— 
ſpektor Wheeler auf und gewann nach 
deſſen Beſchreibung des vorgeblichen 
Prieſters die Ueberzeugung, daß dieſer 
derſelbe Mann iſt, der als „Pfarrer 
Leo Pocheica“ den Dechanten im vori— 
gen Jahre um Hilfe angegangen und 
in der Kirche Meſſe geleſen hat, bis 
man Verdacht gegen ihn ſchöpfte. Die— 
ſer „Pocheica“ hatte damals eine als 
Nonne gekleidete Frauensperſon bei 
ſich, die jetzt, wie der Dechant ſagt, 
unter dem Namen Nellie Novak ſich als 
Straßendirne herumtreibt. 

Schon früher verhaftet. 


Detektives machten ſpäter die Woh— 
nung der Frau Lubicz ausfindig. Sie 
weinte, als die Beamten ſie ausfru— 
gen, und fagte, ihr „.tann habe nichts 
zu dem Unterhalt feiner yamilie bei- 
getragen und fie oft gefchlagen. Ge= 
ftern noch fei er bis jpat in die Nadt 
hinein bei ihr aemwejen, dann habe er 
fi) entfernt. Wo er jebt ift, will die 
rau entweder nicht miflen, oder fie 
weiß e3 mwirflih nicht. Eine Durdh- 
fiht der Polizeiaften ergab, daß LQu= 
bicz bereit3 früher verhaftet worden 
ift. Er wurde vor Sahresfrift in Ge— 
meinfchaft mit einem jungen Mädchen 
in Gemwahrfarı genommen, da3 auf 
der Straße bettelte, und das er angeb- 
lih dazu bemogen hatte, ihm aus 
South Bend, Ind., hierher zu folgen. 
Damals wurde die Polizei von der 
Erzdiözefe benagyrichtigt, daß e3 einen 
fatholifchen Priefter Namens Lubicz 
überhaupt nicht aebe, und daraufhin 
berurtheilte ihn Stadtrichter Nemco- 
mer zu einer Geldjtrafe von $200 und 
ben Kojten. 


en 
Eine Hundejagd. 


Adtzehn Thiere erlegt, fünf entfommen, 
aber angeblich verwundet. 

Die Detektive Bahr und “Ionnelly 
wurden heute in Englemood auf die 
Hundejagd abfommandirt. E33 mar 
gemeldet worden, daß unter dem 
Haufe Nr. 544 W. 75. Straße eine 
ganze Anzahl von herrenlofen Hunden 
fi eingeniftet hätten und. zu einer 
Gefahr für die ganze Nahbarfchaft 
geivorden feien. Donnelly und Bahr 
zogen heute früh um 5 Uhr gegen die 
Viecher ind Feld. Um 9 Uhr hatten 
fie das Nejt alüdlich ausgeräucert. 
Dreiundzwanzig Hunde waren nad 
und nah daraus herborgebrochen. 
Achtzehn davon find von den Beamten 
erlegt worden, die anderen fünf find 
entfommen, doch follen fie jämmtlich 
mehr oder mweniger jchwer verwundet 
morben jein. 


KRouturrenzfrieg. 


Die Fleinen Butterfabrifanten gegen dte 
großen. 

Bor der Bundes-Verfehrstommif+ 
fion wurde heute die Verhandlung 
über die Eingabe fortgejegt, welche 
von jechs großen Butterfabriten gegen 
vierzehn Eijenbahngefellichaften ge= 
macht worden ijt, um diefe an der Er= 
höhung der Frachtraten auf „Butter- 
fett“. (Rahm) zu verhindern. Die 
fleinen Butterfabrifanten ftehen in 
diefem Streit uf Seite der Eifenbah- 
nen, obaleich fie dem Verdachte zuner= 
gen, daß e3 diefen mit der Abficht der 
Ratenerhöhung gar nicht jehr ernit ift; 
daß fie vielmehr die Raten auf die je- 
bigen Säße auf Betreiben der großen 


‚ Yabrifanten ermäßigt haben, lediglich 
' zum Zmede, die fleinen Fabriken zu 


ruiniren. Gejtern hatten verjchiedene 
Zeugen ausgejagt, daß die großen 
Fabrifanten jehr oft den Moltereibe- 


: fitern Rahm aud) dann noch abneh- 


men, wenn er bereits in Gährung 
übergegangen tjt, nur um dieje Leute 
den Zleinen Butterfabriten abjpenftig 
zu maden. Heute wurde ein Agent 
des Uderbauminijteriums, Chefclert 
White von der Abtheilung für Molte- 
reiwejen, vernommen. Er jtellte feit, 
daß.die großen Fabriken in Bezirken, 
mo ed. fleinere Butterfabriten gibt, 
mehr für Rahm zahlen, ala in Gegen 
ben, mo feine verartigen Betriebe find. 
Anwalt Maier, al3 Sacimalter der 
großen Fabriken, machte darauf auf» 
merffam, daß diefe anfcheinend auf-= 
fällige Erfcheinung in Wirklichkeit eine 
fehr natürliche fei. Die großen Ya= 
brifen richteten fich bei ihren Einfäu= 
fen eben auch nad) den Marfiverhält- 
niffen. Wo es außer ihnen nod) ans 
dere Käufer gebe, müßten fie fich zur 
Zahlung höherer Preije bequemen, ala 
fie dort zu zahlen brauchen, mo fie bie 
einzigen Abnehmer find, 

Wichtige Ausfagen machte geftern 
befonders3 der Vorjteher Dlin von der 
Molferei-Abtheilung der Landiwirth- 
Ichaftlihen Afademie de Staates 
MWistonfin. Er ftellte feit, daß die in 
fleinen Betrieben hergeftellte Butter 
in der Regel beffer ift, al das Yabri- 
fat der großen Buttereien. E3 fomme 
biel darauf an, daß der Rahm mög: 
lichft rafch nach der Butterfabrik ge— 
liefert und verarbeitet wird. Die gro= 
Ben Buttereien, welche den Rahm in 
meit entlegenen Bezirken auflaufen 
lafjen, gebrauchten oft Material, das 
eigentlich nicht mehr Verwendung fin- 
den follte, meil eö bereitß verdorben 
ei. 

— — — 
Böorſen⸗Rotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis⸗ 


14.65 
14.7214 
16.3743 


14.80 
14.70 
16.4214 


9.72% 
9.77% 
9.55 


9.10 
9.15—17 
8.52—5 


8.00) 


fhwanfungen auf ber Probuftenbörje 
bis zur Mittagsftunde und die 
geitrigen Schlußpreife: 

Eröffnung Hoh Niedrig 12 Uhr 8. Sept. 

Weigen— 

INK 10% ä 98 
De NEE N Hi. 714 
Mai 1.WEK 1.0 1.00 1. 1.0088 
Mais— 
Set 70% TU—K TI N 7 
Te RE RR m: R. 
Mai 66—4 . 66 .66 66— 
Hafer— 
Sept 3 3 7 BR, 
Dez DU12 50a 5 . 5 
ER — 
Gepok. Schweinefleiſch ⸗ 
Sept 14.65 14.5 14.60 
ot 147% 1.77% 14.6714 
Jan 16.42% 16,42% 16.4 
Schmal z⸗ 
— ER ED 

t 920-2 9.82% ß s 
San 9.0 0. 9.57% 9.80 

Ripphen— 
er. — ——— 

t 93 .10 h 
San 8. 8.5 it 

Meu. 

Dir geftrige Anfuhr von Weizen für den bieiicen 
Marti ftellte jih auf 73,188, von Mais auf 345,58, 
von Hafer auf 205,062 Buibels. Berfhidt von hier 
wurden 37,041 Buibel3 Weizen, 4,894,000 Buibels 
Mois un) 356,781 Yuihels Hafer. 

In der vergangenen Woche betrug bie Ausfub- 
den Meizen aus den Ber. Staaten 4,824000 Bus 
‘bel, von Mais 41,0) Bufbels. Für die VBorw 
ftellte sich die Ausfuhr vie folgt: Weizen, 5,30,09 
Fuibels, Mais 41,000 Bujbels, und für biejelbe 
Woche des Norjabres: Weizen 4,440,000 Yufbels und 
Mais 870 600 Buſhels. 

— — 

— Dummheit iſt kein Verbrechen — 
aber ſie beſtraft ſich oft ſchlimmer als 
ſolches. 


Trägt die 


9 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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KHläglidye Feigheit. 


Auf den republifanifchen Bruper- 
zwijt mögen die demofratifchen Füh- 
rer in Ylinoi3 mit Recht jehr große 
Hoffnungen jegen. Bis jebt hat noch) 
feine Ausfühnung zwijchen dem Gou= 
berneur Deneen und jeinem Vorgän- 
ger Yatez ftattgefunden, fondern Leb- 
terer tjt im Gegentheile dem republi- 
fanifchen „Liebesmahle” ferngeblieben, 
und fein Bevollmädhtigter Lorimer von 
Chicago ſchmollt gleichfalls noch in ſei— 
nem Zelte. Es iſt deshalb nicht ge— 
radezu unmöglich, daß der ;Bolt“ bis 
zur Novemberwahl vorhalten, und 
Deneen durch „Verrath“ im eigenen 
Lager geſchlagen werden wird. Sicher 
oder auch nur wahrſcheinlich iſt es aber 
durchaus nicht, daß in einem Präſi— 
dentſchaftswahljahr 50,000 oder mehr 
Republikaner ſich entweder der Ab— 
ſtimmung enthalten, oder für den de— 
mokratiſchen Gouverneurskandidaten 
ſtimmen werden. Die Bryanleute ha— 
ben allerdings vor vier Jahren den 
Parteikandidaten Parker ſchmählich 
im Stiche gelaſſen, um ſich an den 
Golddemokraten für die zwei vorange— 
gangenen Niederlagen zu rächen. Da— 
raus folgt jedoch noch lange nicht, daß 
die Yatesleute ebenſo fanatiſch oder 
grundſatztreu ſind, zumal die Volks— 
thümlichkeit des Herrn Yates ſich mi: 
der des Unvergleichlichen ſchwerlich 
meſſen kann. Zum mindeſten ſollten 
die demokratiſchen Führer den Bür— 
gern, die in der Vorwahl für Yates 
eingetreten ſind, doch etwas bieten, um 
ſie von der Rücktehr zu ihrer alten 
Partei abzuhalten oder in die demo— 
kratiſche hinüberzuziehen. 

Nun iſt gewiß nicht zu beſtreiten, 
daß der Anhang des Herrn Yates fich 
größtentheils aus den freiſinnigen 
und prohibitionsfeindlichen Republi— 
kanern zuſammengeſetzt hat. Es 
würde zu weit führen, dieſe ſeltſame 
Erſcheinung zu erklären, aber die 
Thatſache ſteht über allen Zweifel 
hinaus feſt. Wollen alſo die demokra— 
tiſchen Führer dieſes Element an ſich 
feſſeln, ſo müſſen ſie ihm offenbar die 
unzweideutige Verſicherung geben, 
daß ein demokratiſcher Sieg die Pro— 
hibitionsgeſetzgebung mindeſtens zum 
Stillſtand bringen würde. Dazu wird 
jedoch dem Vernehmen nach die demo— 
kratiſche „Konvention“ ſich nicht ver— 
ſtehen. Die Herren, die in ihr den 
Ton angeben werden, ſollen ſich bereits 
auf die Politik des Todtſchweigens 
geeinigt haben. Sie werden zwar die 
Erklärung vom vorigen Frühjahr, die 
damals auf erheblichen Widerſtand 
ſtieß, nicht zurücknehmen, aber fie wer— 
den ſie auch nicht wiederholen und be— 
kräftigen. Die Führer befürchten an— 
geblich, daß ſie durch ein mannhaftes 
Auftreten gegen die Townſhip- und 
Countyh⸗Option im Süden des Staa— 
tes mehr Stimmen verlieren würden, 
als ſie in Chicago und den anderen 
Großſtädten gewinnen könnten, und 
da ſie als praktiſche Politiker lediglich 
auf den Stimmenfang bedacht ſind, 
wollen ſie dem gefährlichen Iſſue aus 
dem Wege gehen. 

Ob das indeſſen „ood polities“ 
iſt, muß ſich erſt noch herausſtellen. Es 
iſt möglich, daß die freiſinnigen Repu— 
blikaner und die Unabhängigen der de— 
mokratiſchen Partei ein blindes Ver— 
trauen ſchenken und gar keine binden— 
den Zuſagen von ihr berlangen werden. 
Auch iſt es denkbar, daß ſie Herrn Ste— 
venſon vor Herrn Deneen den Vorzug 
geben werden, auch wenn der demokra— 
tiſche Gouverneurskandidat ſich über 
die Prohibitionsfrage ebenſo wenig 
ausſpricht, wie der republikaniſche. 
Mit ſolchen entfernten Möglichkeiten 
darf jedoch kein guter Taktiker rechnen. 
Namentlich ſeit die demokratiſche Par— 
tei im Süden prohibitionstoll gewor— 
den iſt, muß die Demokratie des Nor— 
dens erſt recht die Gewähr bieten, daß 
der Wahnſinn nicht auch ſie ergriffen 
hat. Iſt ſie zu feige, ſich zu dem alten 
demokratiſchen Grundſatze zu bekennen, 
daß der Staat ſich in die Lebensge— 
wohnheiten feiner Bürger nicht einmi- 
Ihen und die Freiheit des Einzelnen 
nicht mehr befchränfen darf, ala im 
Gefammtintereffe unbedingt nothmen- 
big ift, fo wird fie nur Miktrauen und 
Verdacht hervorrufen. Wozu follte ein 
freifinniger Republikaner oder Unab- 
hängiger in's demofratifche Lager ein- 
Tchwenten, wenn er dort feine Mitftrei- 
ter finden fann? Der Durchſchnitts⸗ 
2. mwechfelt nicht, wenn er nicht 
bofft, fich verbeffern zu fünnen. 

Nah allen vorliegenden Anzeichen 
ift im November fein „Erbrutfch“ zu 
erwarten. Die Demokraten haben bef- 
fere Ausfichten, als in den drei unmits 
telbar vorangegangenen Präfibenten- 
mwahlen, aber den überwiegend repu= 
blifanifchen Staat Yllinois fünnen fie 
fchmwerlich nur deshalb erobern, meil 
einige republifanifche Boffe miteinan- 
ber zanfen. Wenn fie jo furdtfam 
find, daß fie nicht einmal die Härlich 
borhandene Unzufriedenheit mit ber 
Zomnfhip-Option auszunügen mas 
gen, jo verdienen fie die Niederlage, 
bie ihnen dann ja wohl auch zutheil 
werben mwird. 


Eruteaunsfichten hHüäben und Drüben. 


Dem jüngften bunbesamtlichen 
Erntebericht zufolge haben ich unjere 
Ernteausfihten im Laufe des Monats 
Auguft nicht unmefentlich verſchlech— 
tert. Infolge andauernd trodnen 


Wetters ließ fich am 1. September nur 
noch eine Durchjchnittsernte erwarten, 
während man auf „Bumper“ = Ernten 
gehofft hatte. Der Stand bed MWeizens 
murde im Durchjchnitt mit 77.6 be= 
rechnet, gegen 80.7 am 1. Auquft und 
der Gejfammtertrag an Weizen (Win 
ter= und Sommermweizen) wird auf 
667,000,000 Bufhel berechnet. Auch 
Hafer und Gerfte gingen zurüd und 
am meijten von aller Kornfrucdt ber 
Mais. Während fih am 1. Auguft 
nah dem mit 82.5 gefennzeichneten 
Stand der Yrudt eine Ernte bon 


2,702,000,000 Bu. erwarten ließ, wird 


der borausfichtliche Ertrag am 1. Sep- 
tember bei einem Ernteitand von nur 
mehr 79.4 auf 2,598,000,000 Bu. ge: 
Thäßt und es werben vielfach Befürch— 
tungen laut, daß der Ernte noch meiter 
Starter Abbruch gethan merden mwird, 
dur Frühfröfte, die bei der vielerorts 
zu bemerfenden NRüdftändigfeit des 
Welſchtorns beſonders ſchweren Scha— 
den anrichten würden. Dieſe Befürch— 
tungen mögen jedodh nur den Wünfchen 
der Spekulanten — dem Streben, den 
Preis in die Höhe zu treiben— zu dans 
fen fein, und menn nicht por dem En= 
de des Monats harte Fröfte eintreten, 
darf man wohl mit Bejtimmtheit auf 
eine Maisernte von rund 2600 Millio- 
nen Bufhel rechnen meniger als 
man erhofft hatte, aber immerhin noch 
an die 50 Millionen YBufhel mehr, ald 
die Ernte von 1907 ergab. Wehnlich 
ift’3 mit Hafer: Der erwartete Ernte- 
ertrag ging von 873 Millionen Bufhel 
am 1. Auguft auf 793 Millionen am 
1. September zurüd — lebtes Jahr 
murden aber nur 754 Millionen Bu. 
geerntet. Wenn aljo die Hoffnungen 
auf eine befonder® große Ernte zu 
Waffer wurden, fo fcheint doch durd) 
die Bank eine quite Mittelernte gemiß 
und da8 jidhert den Farmern gute 
Preife und einen fchönen Weberfchuß 
für die Ausfuhr — zur Speifung Eu= 
ropas. 

Ueber die vorausſichtlichen Ernte— 
ergebniſſe in Europa iſt noch wenig 
Zuverläſſiges gemeldet worden. Frank⸗ 
reich ſcheint eine Durchſchnittsernte zu 
erwarten, desgleichen England, deſſen 
eigene Ernte ja im Verhältniß zu fei— 
nem Bedarf ſo gering iſt, daß „ein 
Bischen mehr oder weniger“ nicht viel 
ausmacht, und England auch bei einer 
beſonders guten Ernte der ſehr gute 
Kunde für die Getreide ausführenden 
Länder bleiben muß. Die franzöſiſche 
Getreideeinfuhr iſt hingegen niemals 
ſehr bedeutend, da Frankreich ſeinen 
Bedarf ſo ziemlich ſelbſt decken kann. 
Ein ungewiſſerer Faktor in der Wahr— 
ſcheinlichkeitsberechnung iſt Deutſch— 
land. Das Jahr 10908 hat aber zwei— 
fellos dem Deutſchen Reiche eine große 
Ernte in Brotgetreide gebracht, und 
Deutſchland wird in den nächſten 
zwölf Monaten weniger Getreide zu 
kaufen haben, als im Durchſchnitt der 
Jahre. 

Deutſchland iſt das einzige europä— 
iſche Land, aus dem nähere und zuver— 
läſſig erſcheinende Mittheilungen über 
den Stand der Ernte vorliegen. Die 
amtlichen Aufſtellungen laſſen zwar 
noch auf ſich warten, aber nach privaten 
Berichten, den täglichen Erſcheinungen 
des deutſchen Getreidehandels u. ſ. w. 
kann Deutſchland dieſes Jahr mit ei— 
ner Ernte an Roggen und Weizen 
rechnen, die keiner früheren nachſteht; 
der Durchſchnittsertrag vom „Acker“ 
iſt gut und die Anbaufläche ſcheint — 
dank den letztjährigen hohen Preiſen 
— größer als je. Im Handelsblatt 
der Berl. Voſſ. Zeitung wird die deut— 
ſche Anbaufläche für Roggen auf 6,- 
150,000 Hektar, gleich etwa 14,750,⸗ 
000 Acres, berechnet, und der Durch— 
ſchnittsertrag vom Hektar auf 1.66 
Tonnen, gleich etwa 67.7 Buſhel, oder 
28 Buſhel vom Acre. Für Weizen 
nimmt der Sachverſtändige des ge— 
nannten Blattes eine Anbaufläche von 
2,050,000 SHeltar an (4,920,000 
Acres) — bei einem Heltarertrag bon 
2.06 To. (75.5 Bu.) — mas etwas 
mehr al3 31 Bu. vom Acre ausmachen 
würde. Das würde ald Ernte ergeben 
4,200,000 Tonnen Weizen und 10,- 
200,000 Tonnen Roggen, 700,000 
Io., bezw. 450,000 To. mehr ala ber 
Ernteertrag von 1907. Ym Vorjahre 
führte Deutfchland rund 2,100,000 
Ionnen Weizen ein — mehr ala e3 
ausführte — an Roggen (unter Be- 
rüdfihtigung des Mehlverfehrs) nur 
rund 200,000 Tonnen; bei einem 
Erntemehr von 450,000 To. mwird e3 
alfo in 1908—09 gar feinen Roggen 
aus dem Ausland zu beziehen brauchen 
und fein im Ausland zu dedender Be- 
darf an Weizen wird auf rund 1,600,= 
000 Xo., gleich etma 423 Millionen 
Bufhel zufammenfchmelzen. 

Das auffällige an diefen Bered)- 
nungen ijt der hohe Durdhjchnittzer- 
trag, der da für den Hektar 'angenom= 
men wird: an Roggen 1.66 Tonne 
vom Hektar. An Weizen gar 2.06 
Tonne! Die Tonne zu 2200 Pfund 
angenommen — mas mwohl das Rich: 
tige ift — ergibt daß 4532 Pfund, 
oder, der Bufhel Weizen zu 60 Pfund 
gerechnet -— 75.5 Bufhel vom Heltar 
zu 2.4 Ucre: 31 Yujhel Weizen vom 
Acre. Und hierzulande im junafräuli- 
chen Amerika rechnet man amtlich nur 
mit einem Durchfchnittsertrag von 11 
Bufhel, wird ein Ertrag von 15 bis 
20 Buſhel ſchon als beſonders glän— 
zend angeſehen! Wo liegt der Fehler 
in der Berechnung? Oder iſt's kein 
Fehler, ſondern Thatſache, daß das 
„ausgeſogene“ Deutſchland ſo viel 
fruchtbarer iſt, bezw. die ſorgfältige 
deutſche Landwirthſchaft ſo viel mehr 
aus dem Boden herauskriegt als die 
amerikaniſche, der man beſondere 
Sorgfältigkeit und Pflege des Bodens 
allerdings nicht vorwerfen kann? — 


——— 
Die Wahl in Maine. 


Als politifche Leithammelftaaten 
haben die „Septemberftaaten” bie frü- 
beren „Ditoberftaaten“ nicht zu er» 
fegen vermodt. Als bis vor ungefähr 
fünfundzwanzig Jahren die Staaten 
Ohio und Indiana (früher auch Penn 
fyloania) ihre Staatäwahlen noch im 
Ditober abhielten, Tieß aus den Er- 
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gebniffen diefer Wahlen fich unfchmwer 
das Ergebniß der fommenden Natio- 
nalwahl vorherfehen. Die Präfiden- 
tenmwahl erfolgte nur vier Wochen ſpä⸗ 
ter al3 die Staatswahlen. Der nas 
tionale Wahlfampf war, menn bie 
Staatsmwahlen ftattfanden, feinem 
Ende nahe. Die entfcheidenden Streit— 
fragen waren den Maffen- zum Be: 
wußtfein gefommen und die Meinun- 
gen hatten fich gebildet. Die betref- 
fenden Staaten waren zudem an und 
für fi politifh michtige Staaten. 
Ging in Bennfylvanien die in Präfi- 
dentenjahren nie verjagende republi= 
fanifche Mehrheit tief unter die üb- 
liche Ziffer herunter, blieb Ohio nur 
fnapp republifanifh und wurde In— 
diana bon den Demofraten erobert, 
fo fonnte man mit aller Zuperficht auf 
einen demofratifchen Sieg in ver No= 
venberwahl rechnen, während andrer- 
feit3 eine ftarf republitanifche Strö- 
mung in den SDftoberjtaaten das 
fihere Vorzeichen eine nationalen re= 
publifanifchen Sieges bildete. 

Mit den Septemberftaaten ift’3 mes 
fentlih anders. Wenn bier Die 
Staatswahlen jtattfinden, ift der na= 
tionale Wahlfampf noch lange nicht 
zu Ende. m gegenwärtigen Jahre 
fonnte man am 1. September faum 
jagen, daß der Kampf richtig ange- 
fangen hätte. S3meitens find die im 
September mählenden Staaten (Ber: 
mont und Maine) kleine und politifch 
unbedeutende Staaten. Drittens find 
fie beide feit einem halben Jahrhun— 
dert feite republifanifhe Staaten, 
während in den Dftoberjtaaten Ohio 
und Indiana von den beiden großen 
Parteien bald die eine und bald bie 
andere obenauf war. Bezüglich Ver: 
mont3 hat fich zwar die Qegende erhal- 
ten, wonach entweder der republifani- 
che oder der demofratifche Präfident- 
ſchaftskandidat erwählt wird, je nach— 
dem in der Staatswahl die republika— 
niſche Mehrheit über oder unter 
25,000 betragen hat. Aber es glaubt 
niemand recht daran. Trotzdem dies— 
mal die republikaniſche Staatswahl— 
mehrheit ſogar 29,000 erreicht hat, iſt 
nicht zu merken, daß die Demokraten 
dadurch verzagter geworden oder die 
republikaniſchen Parteiführer es für 
unnöthig erachteten, weitere Anjtren= 
gungen zu machen. 

Noch viel weniger läßt ſich der am 
kommenden Montag im Staate Maine 
ſtattfindenden Staatswahl eine für die 
Nationalwahl entſcheidende Bedeutung 
zuſchreiben. Gewinnen die Republika— 
ner, wie zu erwarten, den Staat, ſo 
haben die Holländer wieder einmal 
Holland erobert. Seitdem im Jahre 
1855 Anſon P. Morrill als Gouver⸗ 
neurskandidat der noblen Brüderſchaft 
von Knownothings und Prohibitioni— 
ſten den Staat erobert hat, iſt es vorbei 
mit der demokratiſchen Herrſchaft da— 
ſelbſt. Seit dem Kriege haben die Re— 
publikaner ununterbrochen ihre Herr— 
ſchaft behauptet, mit Ausnahme der 
zwei Jahre 1878 und 1880, in denen 
ſich die demokratiſche mit der damals 
florirenden Greenbackpartei verbunden 
und dadurch in den zwei Staatswah— 
len die Mehrheit erlangt hatte. In der 
Präſidentenwahl von 1880 iſt trotzdem 
der Staat wieder der republikaniſchen 
Partei zugefallen. 

* * * 


So brauchten auch diesmal die Re— 
publikaner nicht die Hoffnung auf die 
6 Elektoralſtimmen des Staates auf— 
zugeben, ſelbſt wenn die bevorſtehende 
Staatswahl eine demokratiſche Mehr— 
heit geben ſollte. Wahrſcheinlich iſt 
letzteres zwar nicht, aber es gilt für 
möglich, wegen der Prohibitionsfrage, 
die im Staatswahlkampfe die „Iſſue“ 
bildet. Bekanntlich iſt Maine der 
älteſte der Prohibitionsſtaaten im 
Lande; man nennt ihn die Mutter der 
Prohibition. Als um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts die große Pro— 
hibitionswelle durch die Ver. Staaten 
ging — (viel ſtärker als die der letzten 
Jahre, von der ſoviel Aufhebens ge— 
macht wird) — nahmen in einem 
Jahre die Legislaturen von nicht weni— 
ger als neun Staaten (darunter New 
VYork) Prohibitionsgeſetze an. Von 
ihnen allen iſt Maine der einzige, der 
das Verbot des Verkaufs und ber Her- 
ſtellung geiſtiger Getränke unentwegt 
aufrecht erhalten hat. 

Wie Maine der älteſte und treueſte 
der Prohibitionsſtaaten iſt, iſt es zu— 
gleich das Muſter eines ſolchen. Das 
heißt: Die Prohibitionsleute haben 
ihr Geſetz, und die anderen Leute ha— 
ben ihren Schnaps, oder ihr Bier. 
Daran hat ſich die Bevölkerung aller 
Klaſſen gewöhnt und erwartet es nicht 
anders. Nur hier und da findet ſich 
mal ein übereifriger Sheriff, der eine 
Zeit lang von ſich reden macht durch 
ungewöhnliche Bemühungen in der 
Verfolgung der durſtigen und durſt— 
ſtillenden Geſetzübertreter. Oder die 
Legislatur erläßt ein neues „Geſetz zur 
Durchführung des Geſetzes.“ Letzteres 
iſt kürzlich wieder einmal geſchehen und 
der betr. Erlaß, als das „Sturgis 
Law“ bekannt, hat wegen der damit 
verknüpften Schikanen viel böfes Blut 
gemacht. Daraus hat die demofrati- 
che Partei den Muth gefchöpft, einmal 
gegen die Prohibition offen Stellung 
zu nehmen. Die Prohibition befteht in 
Maine kraft eines befonderen Verfaf- 
ſungszuſatzes, ſo daß ſie durch einfa— 
ches Legislaturgeſetz nicht abgeſchafft 
werden kann. Die demokratiſche Plat⸗— 
form fordert deshalb „Reſubmiſſion“, 
d. h. nochmalige Unterbreitung beſag⸗ 
ten Verfaſſungszuſatzes zur Volksab⸗ 
ſtimmung. 

Für dieſe Forderung tritt der demo— 
kratiſche Gouberneurskandidat Oba—⸗ 
diah Gardner kräftiglich ein mit der 
Begründung, daß alle möglichen Uebel 
des Getränkeverkaufs gering ſind im 
Vergleich zu den Uebeln der Heuchelei 
und Korruption, die durch die Prohi- 
bition gezüchtet werden. Und ba 
er ein tüchtiger Stumprebner ift, ein 
Mann volfsthümlichen Wefens und 
bon audgebreiteter Bekanntfchaft (man 
fagt ihm nad), daß er mehr Bürgern 
bon Maine die Hand gefchüttelt Habe, 


* 


als ſonſt jemand im Staate), nebenbei 
auch ſeit Jahren Oberhaupt des Far—⸗ 
merbundes des Staates, ſo fehli es 
nicht an Leuten, die da meinen, daß er 
erwählt werden könnte. Wobei aller— 
dings wohl der Wunſch des Gedankens 
Vater ſein mag. Ob er nun aber er— 
wählt oder geſchlagen wird, jedenfalls 
wird dadurch die Präſidentenwahl 
nicht entſchieden. Kundige Leute be— 
haupten ſogar, daß ſeine Erwählung 
nicht einmal die Prohibitionsfrage ent— 
ſcheiden würde. Denn der Staat ſei 
gewiſſermaßen ſtolz auf ſeine Prohibi— 
tion, trotzdem oder grade weil ſie nicht 
prohibirt, und wenn jetzt eine Mehrheit 
für die „Reſubmiſſion“ ſtimmen follte, 
ſo werde das nicht hindern, daß bei der 
„Reſubmiſſion“ wieder für die Prohi— 
bition geſtimmt wird. 


Chineſiſche Piraten. 


Schanghai, 25. Juli. 

Chan Cheun iſt eine größere Stadt 
in der Nähe von Kanton und es wird 
daſelbſt ein großer Handel mit Reis 
der Kwantung-Provinz getrieben. Um 
mit großem Nutzen arbeiten zu kön— 
nen, bildeten die dortigen Firmen 
einen Ring, kauften allen Reis der 
weiteren Umgegend auf und trieben 
den Preis von $2 per Picul (133 
Pfund) auf das Doppelte in die Höhe. 
Nicht zufrieden mit diefer enormen 
Preisfteigerung, iweigerten fi) au 
die Händler, Reis an die arme Bevölke— 
rung in den von Wolfenbrüden und 
Ueberſchwemmungen verwüſteten Ge— 
genden zu verkaufen. Die Bevölke— 
rung war darüber ſehr aufgebracht, 
und die Sache kam auch dem berühm— 
ten Piraten-Chef Luk Lan Hing zu 
Ohren. Derſelbe erſchien plötzlich mit 
15 Drachenbooten bei der Stadt und 
überreichte perſönlich jedem der er— 
wähnten Kaufleute einen Brief, worauf 
er ſchnell verſchwand. Der Brief lau— 
tete folgendermaßen: 

„Infolge der Ueberſchwemmun— 
gen und Mißernte bedarf das ärmere 
Volt den Beiltand der reicheren 
Leute in Diefen Zeiten, um bie 
Ichlechte Lage überftehen zu fünnen. 
hr habt aber den Reis in enormen 
Maflen aufgefpeichert, den Preis 
auf’3 höchite gejteigert und der Bitte 
der armen Bevölkerung, Reis an 
diefelbe zu verfaufen, jchentt ihr 
nur ein taubes Ohr. ch gebe Eud) 
Notiz von heute ab, innerhalb eines 
Monats, den Reis an die armen 
Leute zu dem Gelbjtkoftenpreis ab- 
zugeben, und nur dann fann Tsrie= 
den zivifchen uns bejtehen. Gollte 
dem Wunfche nicht entiprochen mer 
den, fo fchide ich meinen Bruder, 
die Reislager werden beraubt und 
ich felbft werde denfelben mit Schif- 
fen nad) den Gegenden ber hungern= 
den Leute bringen. Außerdem ver- 
lange ich dann noch eine Gelditrafe 
von $200,000, bei Nichteintreibung 
der Summe erfolgt ftrenge Bejtra- 
fung.“ 

Grote Beltürzung herrjchte unter 
den Kaufleuten, denn ein jeder fannte 
den berühmten und gefürchteten Räu= 
berhauptmann. Eine Berjammlung 
wurde einberufen. Man hatte Ans 
fangs die Abficht, der Behörde Mit- 
theilung zu machen, bo madte ji 
Ichließlich die Befürchtung geltend, dak 
bei Belanntwerden der Handlungs 
meife der Kaufleute die Behörde eben> 
fall3 zur Beitrafung fchreiten würde, 
Sn einer Woche ging der Prei3 von 
eis bedeutend herunter, und dies 
hatte die arme Bevölferung dem ge- 
fürchteten Räuberhauptmann zu ber- 
danfen. Wenigen Leuten ijt befannt, 
wie Luf Lan Hing Pirat wurde. Luft 
war früher Schullehrer. Seine Schule 
hielt er in einer fleinen Gtabt in dem 
Shun Tad-Diftritt ab. Das Schul- 
gebäude war ein Zempel, der außer- 
halb des Drtes lag. Dort hatten aud) 
viele Piraten ihre Zufammenfünfte. 
Da diefe Piraten nicht jehreiben konn 
ten, mußte der Schullehrer dies bejor- 
gen, infolgebeflen nad) einiger Zeit die 
Handſchrift der Behörde bekannt 
wurde, und das Reſultat war, daß die 
Regierung auf die Verhaftung des Leh— 
rers, lebend oder todt, eine hohe Beloh— 
nung ausſetzte. Eines Tages befand 
ſich Militär auf dem Wege, um Luk 
gefangen zu nehmen; die Räuber be— 
kamen Wind, ſchlugen die Soldaten, 
brachten den Lehrer in Sicherheit und 
machten ihn zu ihrem Führer. Ob— 
gleich eine Belohnung von $60,000 auf 
die Gefangennahme von Luf ausgefegt 
ift, fonnte die Regierung besjelben 
noch nicht habhaft werden. Er wird 
überall, mo er fich befindet, auf das 
beſte beſchützt. 

en 


Menſchenufleiſch. 


Ueber die jüngſte franzöſiſche Kon— 
go-Erpedition, Die vieıgenannte Mif- 
fion Zenfant, deren Ziel ed war, das 
franzöfifche Konaogebiet zu erforjchen 
und zug.eich zu erjchließen, veröffent- 
licht der Führer des Unternehmens 
Kommandant Lenfant in Le Zour bu 
Monde einen erjten fejjelnden Bericht. 
Er gewinnt um fo höheres nterejje, 
als e3 jich dabei um die Gebiete han- 
delt, die unmittelbar angrenzen an das 
Hinterland von Deutjch-stamerun, 
um jene Länberftreden, die erjt fürz- 
lich durch die  deutjch-franzöfifche 
Grengregulirung in ihrer Zugehörig- 
feit zu Deutfchland oder Frankreich 
bejtimmt wurden. Hier hat die Mij- 
fion Lenfant3 zahlreihe Spuren bon 
Kannibaligmus angetroffen und in- 
tereffante Aufihlüffe gefammelt über 
die Rolle, die die Menfchenfrefferei im 
Leben der Eingeborenen einnimmt. 
Die faft alle Negerftämme im hinteren 
Kongogebiet, find auch die Eingebore- 
nen am Sanga dem SKannibalismus 
ergeben, und ber frangöfijche Erpedi- 
tiongleiter erzählt davon, mie er in 
einem Dorfe in einem bampfenden 
Sleifchtopfe im Waſſer kochend die 
Arme und Bruſttheile einer Frau fand. 
Es gibt keine Speiſe, die dieſen Neger⸗ 
ſtämmen köſtlicher und ſchmackhafter 
dünkt, als Menſchenfleiſch, und ſie un— 
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gern und Weißen. Die Europäer 
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&bendpoit, Chicago, Mittivod), den 9. September 1908. 
ftehen bei ihnen in höherem Surfe, 


und mit großem Freimuth äußern die 
Neger fich über diefe Vorliebe. Die 
Beobachtungen und Studien Lenfants 
find um fo merthooller, al fie geeig- 
net erfcheinen, die weit verbreitete Ans 
nahme zu erſchüttern, wonach derKan— 
nibalismus im weſentlichen aus alten 
Bräuchen des Fetiſchismus, alſo aus 
religiöſen Sitten heraus, ſich entwickelt 
habe. In der Regel ſind es Kriegsge— 
fangene, getödtete Feinde oder auch 
Frauen des eigenen Stammes, die 
„geopfert“ und dann verzehrt werden. 
Dieſe Schmauſe werden ſtets von 
langer Hand vorbereitet, und ein gro— 
ßes Feſt geht ihnen vorauf. Der 
ganze Stamm tritt dann zuſammen, 
mit ſeltenem Oel und wohlriechenden 
Fetten werden die jungen Mädchen 
dann gefhmüdt, Arme und Halsbän= 
der aus Kupfer und Perlen überreicht 
man ihnen und dann werden fie mit» 
ten in den Kreis des tanzenden, ju= 
beiden Boltes hieingeführt. Dur) 
den Wald braufen dann die Tamtam= 
Tchläge, weithin hallen bie fingenden 
Stimmen der begeijterten Yyanatifer, 
große, hochauflodernde Yreudenfeuer 
leuchten auf und merfen ihren phan= 
taftifchen Glanz auf die wilden dunk— 
len Geftalten, die hier mit gellenden 
Freudenrufen tanzen und jpringen. 
Dann, plöglidh, ertönt ein Signal. 
Alle tennen es. Und einen Augenblid 
fpäter find die bereit3 fchon borher 
bejtimmten Opfer erfaßt. Sie mer: 
den erbrofjelt, und ihr feuchendes 
Stöhnen erftidt in dem lauten Ge» 
fang ringsum, der nun in diefem Au— 
genblit bob und mild aufbrauft. 
Dann jchreitet manzur®ertheilung bes 
Ssleifches, das Felt tft zu Ende, ein je 
der eilt heim in die Hütte, um hier in 
Nuhe das Mahl zu bereiten und zu 
genießen. Lenfant ift der Anficht, daß 
der Kannibalismus der Gangas 
Stämme im mefentlichen feine Urſa— 
che in der unüberwindlichen Schioie- 
rigfeit des Neger habe, jich ausret- 
chende Fleifehnahrung zu verfchaffen. 
Die Affen, Ratten und Schlangen, bie 
im Walde gefangen und erlegt merben, 
reichten nicht auß, ba3 Bedürfniß nach 
Fleiſchnahrung zu ſtillen, und aus 
dieſer Nothlage heraus entwickelt ſich 
ſchließlich der Kannibalismus. Wo 
immer man auch in Mittelafrika den 
Kannibalismus beobachtet, wird man 
finden, daß ſeine ſchlimmſten Orgien 
ſtets mit den Zeiten des Mangels an 
andern Nahrungsmitteln zuſammen— 
fallen; wo die Bananenzucht und der 
Maniok nur ſchlechte Ernten bringen, 
zeigt die Vorliebe — _— 

enopfer ven größten Yanatı h 
= erſetzt Tchlechte Jagd und ſchlechte 
Ernte. 


KFonſtitutionelle Prinzenerziehung 


Gerard Harry, ber biäherige Chef: 
rebafteur des in VBrüffel erfcheinenden 
„Betit Bleu“, gibt in einem Parifer 
Blatte ein intereffantes Wort bes Kö- 
niga der Belgier wieder. Eines Zages 
arbeitete König Leopold in feinem 
Schloffe mit Herrn Camille Coquil⸗ 
‘hat, der damals Inſpektor des Kongo— 
ſtaates war. Es war im Sommer, 
und die Fenſter waren weit geöffnet. 
Ein Windſtoß fegte plötzlich die amt— 
lichen Schriftſtücke vom Schreibtiſch 
und verſtreute ſie im Zimmer. Coquil— 
hat ſprang auf, um ſie aufzuheben. 
Der König aber hielt ihn mit einer 
Handbewegung zurück und gab dem 
(inzwifchen verſtorbenen) PrinzenBal⸗ 
duin, der gleichfalls im Zimmer war 
und der damals als Thronerbe galt, 
ein Zeichen. Der Prinz verſtand ſofort 
und hob ſelbſt die Papiere auf. Der 
König aber ſagte ganz leiſe und mit 
großem Ernit zu Coquilhat: „Ein 
künftiger konſtitutioneller König muß 
ſich beugen können.“ 

+. 

— &n den Kaifermanövern, welche 
in den NReichdlanden ftattfinden, mar 
geitern zwar bie Artillerie jehr thätig; 
aber feines der beiden Heere verlieh 
feine Stelle. Der Kaijer ijt bei ber 
Armee der „Rothen“. 

— Der, von feinem Fieber mieber 
geneſene Schah von Perſien ſchickt noch 
6000 Mann nach den revolutio— 
nären Provinzen. Die Vertreter Ruß— 
lands und Englands gaben ihm zu 
verſtehen, daß er gut thäte, das Parla— 
ment wieder einzuberufen. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 

richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 
Sohn, Bruder und Neffe 

John Friedrich Zimmermann 
im Alter von 22 Jahren und 10 Monaten fſanft 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Freitag, den 11. Seytember, Vorm. 10 Uhr, vom 
Trauerbaufe, 4716 Fiftb Abe, nah Walbbeim. 
Um ftile Tbeilnahme bitten die trauernden Hin- 
terbliebenen: 

Ela Zimmermann, Gattin. 

Friedrich und Erneitina Zimmermann, 


ern. 
William Zimmermann, Bruder. 
Frau Slad, Tante, 


Todes» Anzeige 
Gegenjeitiner Unteritüsungs-Berein von 
Chicago. 

— — werden bierdurch benachrichtigt, 


Alexander Schneider 
von der 2. Seltion geſtorben iſt. Die Beerdi— 
aung findet ſtatt am Mittwoch, den R Sebptem⸗— 
ber, um 1 Ubr Nadm., vom Irauerbaufe, 652 
Weit Nortb Ade., nab Waldheim. 

308. Sieben, Sekretär. 


mido 


Geitorben: Frig Sparling, am 8. September 
1908, im Alter don 36 Nabren, zeliebter Gatte 
von Louife, aeb. Rierbonel, Water don Ellen 
Uhr Srauerhaufe” 006° Bei 
. aute, e 

21. Str., nad dem Concordia Gottesader. 


Waldheim. 


Einziger beutidher tiedhof dv 
€ rg M den 
falls burch St z 5 Cents zu 
erreichen. Billige Begräbnißpläge Er in diefem 
en Be un auf 
5 : ‚Tel. 
Office 676 W. Chicago Abe.. Zel, 7Bı Sumbolb . 
Sarah 


Pbiliyp Mans, Selr. Schwab, Supt. 


Montrose Gemetery. 


uw Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


E.IVERSON & GO, 


1000 bis 1008 Milwaukee Avenus, 


| Bargains für Donneritag! 


Unterzeug und Strumpf:Waaren 


Cine Partie Herbftsllnterzeug für Kinder, Leibchen und Beinkleider, ſchlicht 
fließgefüttert, alle Größen, werth bis 35c, Auswahl 


Tließgefütterte Hemden und Beinkleider 
für Männer, die 50°-Sorte — PM 
Donnerftag zu nnur 39 


Kleiderfloffe 


gi reiniwollener Storm Serge in al: 
en neuen Schattirungen, werth 

75c, per Yard 30€ 
36zöllige feine Mohair Kleiderftoffe in 
Ihwarz und farbig, werth 60c, 

per Yard 

36zÖllige reinmwollene feine franz. Hen- 


riettas, in fchwarz und farbig. ABe 


die 75c Sorte, per Yard 


Baummollfioffe 


Nardbreiteer Muslin Gambrice — 
die 1214c-Qualität, Yard 


Die 8c = Qualität 
Muslin, per Yard 


Gebleihter Shaker-Flanell, die 7c= 
Sorte, per Yard 


8ce-Qualität dunkler Outing-fFla= 
nell, per Yard 


Comforter Kalito, neue Mufter, 


4e 
per Yard 


Dardbreites Plaid Suiting, I 
Ihöne Mufter, werth 18c, NP... g%c 


Schwerer Duting=Flanell, helle u. dunkle 


Garben, gejtreift und farrirt, !YI 
fpeziell, per Yard rc 
6€ 


Schwerer ungebleichter baumtolf. 
Tlanell, werth 9c, Yard 

Niänner: u. Knahentrachlen 
500 einzelne Mufterröde für Knaben, ge: 
macht aus feinen Stoffen in hellen und 
dunklen Farben, doppelbrüftig und Ruf: 


fian Blouje Facons, werth bis 


$3.50, fpeziell Donnerftag „.98c 


Blaue Schürzen = Overall® und Aum- 
per3 f. Männer, gemacht au3 fhtverem 
Denim, in vollen Größen, werth 33 

756, zu c 


Kniehofen für Knaben, gemacht aus gut= 
tem Stoff in jhlicht blau, fchiwary und 
zen —— Größen 4 bis 14 
Nahre, die 39c Sorte — I% 


Eine Partie Arbeitshemden fir Männer, 
gemacht aus jchwarzem Sateen, blauem 
Gambray und hellfarbigem Madras — 
in allen Größen — ein 75c 

Werth für 


19e 


Cine Partie jhmwere baummwoll. Männer: 
Soden, blau und braun gemijcht, mr 
die 10c Sorte, per Paar 


Bafement 


Blau —* —* emaillirter doppelter®oi- 
ler für Mei3 oder Zerealien — © 

1% Ouart 29€ 
10 Duart blau und weiß email: 

lirte Einmachteſſel 


25zölliger grau emaillirter Koch— 
löffel zu 5e 
Briſtol Porzellan Salzbehälter, 

blau gefäbrt, zu 10€ 
Mafjon Fruit Yard mit Rubers und De: 
det, 1 Q 

35 Pint Jelly-Gläfer mit Blech: 1% 
dedel, per Stüd c 
Seifenfchnigel,lange Eoeoa Noodles 3 
— c 
Sun Riſe Stück-Stärke — 

per Pfund 

P. K G. Naphtha oder Amber— 

Seife, 5 Stücke für 

Frei! — Ein Packet Grandmas Waſch— 


pulver mit 5 Stüden U. ©. 
Mail Seife für 


Gardinen etc. 


Nottingham Epiten-Gardinen, 6 Nards 
im Paar — feine Mufter, — 2 
98 Werthe, Naar - 45c 
Volle Größe Federkiffen,fanch gejtreif- 
tes Tiding, regul. 50c Qua= 29€ 
lität, per Stüd 

weine weiße Federn von lebenden Gän— 
fen, fanitäre gereinigt, ipeziell 


für Doonnerftag, per Pfund... 45c 


Schuhe 


„Little Gent“ Bor und Satin Galf 
Schuhe, jhwere überftehende Sohlen, — 
breite Formen, werth $1.25, 19 
JJ c 
Patentleder, Vici Kid und lohgelbe Ox— 
fords für Damen, leichte und ſchwere 
Sohlen, regulärer Preis 82, 
per Paar 

Vici Kid und Bor Calf Schulfchuhe für 
Miffes und Kinder, jchiwere Sohlen, re= 
gufärer $1.50 Wertd — in zwei Par: 
tien, 5%, bis 11 zu 98e; 2 
12 bis 2 zu 


Beſte Qualität deutſches Strickgarn, ſchwarz und alle Farben, voller 4 


Pund-Strang am Donnnerſtag zu 


Todes -» Anzeige 
Verwandten, Freunden und Belannten die 
traurige Nachricht, dab unfer inninit aeliebter 
Sohn, Bruder und Schwager 
Joſeph Kiechler 
im Alter von 18 Nadren, 3 Monaten und 16 Ta» 
gen piöglich aeitorben ift. Beerdiaung findet ftatt 
am Donnerstag, den 10. September, 8:30 Bm., 
vom Zrauerbaufe, 831 N. Halited Str,, nad der 
Ct. Mihaelätkiche, von da nad dem St. Nofef3- 
Friedhof. Um ftilles Beileid bitten die frauern- 
den Hinterbliebenen: 
Jakob und LKeopoidina Kieler, geb. 
Angereifer, Eltern. 
Annı Kieler, Hatharina Geritl, Ida 
Diarie, Henn, Methilda und rrant 
Kiechler, Geſchwiſter. 
Heinrich Geritl, Schwager. 


Zur Erinnerung 
an meine aeliefte Gattin und unfere liebe 
t 


Mutter 

Wilhelmine Barras, 
welche vor einem Fahr, am 8. September, 1907 
geſtorben iſt. 


Dich, aute Mutter, die Gott und gab, 
Umfhliekt jest Dein jtilles Grab. 
Berlaffen, einfam fteb’n wir bier 

Und bliden febniudtsbol nah Dir. 

Mir haben berzlih Dih_neliebt, _ 
Dein Tod bat fhmerzlih uns betrübt. 
Co rub’ In Deiner ftillen Gruft, 

Bis Ti die Ctimme Gottes ruft. 
Dein treues Hera bat ausyeihlagen, 
Sein liebevolles Mutterbera, 

Das freundlid in den Lebenstagen 

Nut uns aetbeilt hat fsreud und Schmers. 
Drum fet ald legte Liebesgabe 
Dir taufendfältin Dank gebramt 
Schlaf’ wohl in Deinem füölen 
Du bielgeliebte Mutter: 

„Bute Nacht!“ 


Grabe, 


Gewidmet von dem tranernden Gatten 
und Aindern. 


Dankſagung. 


ſagen wir allen Freunden und Be- 

— die beralihe Iheilnabme mäbrend 
der Krankheit wie auch fiir die aablreihe Bethet- 
liaung bei — unſeres lieben Gat⸗ 
t nd Bater 
en und 3 Yon Neil 

en inniaiten Danl, befonder3 dem Herren 
Yallor e i ch Herrn Kauß bon ber 
North Weltern-Lone Nr. 545. D. D. 9. für ibre 
teoftreihen Reden unfern beitenDant, ebenfo der 
Carventer3 Union, deiien Mitalied er war. 


Katie Kall, Wittwe, nebit Kindern. 


Danktfagung. 

Allen Verwandten, Sreunden und Belannten, 
die fib an dem Benräbnib unieres geliebten 
Sohnes. Bruder und Eihwaner 

oe Hunbriefer 
fo rene betbeiliat haben, jomwie für. die bielen 
— — fagen wir unſeren heralichſten 
Dank. 
Bo Die Familie Hunbdrieier. 
Dankſagung. 


Siermit Tagen wir dem fsrauen-Unterftüsungd- 
berein Lafalle fowie dem xthweſt rauen» 
Verein für die prompte Uusraablung des Sterbe- 
nd für meine beritorbene Gattin und unfere 

tte 


Auliane Müller 


unferen verbindlichiten Danf, Wir fönnen jeder 
deutihen Frau dieie Verine beitend empfeblen. 
Die Familie Müller. 


Kalender für 1909. 


Und viele andere. Porto extra! 


A.KROCH & CO, 
26 Monroe —— — (alten Wabaſb 
— 8— 

KOELLING & BLAFSERBRGM 


sar Berzeihnib auf Zunid aegefandt 
n . 
106 Manboiph Etr- -- Zelepben? Central seon 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 


Geld Frienen, Gute arte Sweet 


Lefet Die „gonntagpof« 


„Ser Barf, der die falſchen Verſprecher aus⸗ 
nemerit bat.” 


Kommt und hört den Patriotiihen Kanonen- 
douner des 


MONITOR and MERRIMAC 


Eine $240,000 Schanitellung, von Union-Ar- 
beitern nedaut und qeleitet! Am Arbeitertan 
bon 9683 Leiten befudt. 

Vahrt auf die „Gorge“, Union-Arbeit! 


veriäumte dies, trogdbem er die 
Bryan Aufregung liebt. ’ 


Ferullo’s grosse Kapelle. 


Konzerte Nadmittana u. Abends im Kafino. 
Beite Ehows, ihnellite Hahrten, Rollihuhlanien. 
Der beliebte Barf des Bubiilums. 


Erin ——— = 
LE Se 
' 
} 
Du N 


Sat Die, heie Kavelle Don Philippini’s 


Heute: Smith-Tag, und alle Smith? find da 


THE RIENZI 


Chicagos populärfter Familien · Reſort, 
Ecke N. Clark Str. und Diverſey Blud. 

ntag Nadım. von 8 bid 7 Uhr und 

ehem üoenp von 8 bis 11 Uhr. Reftauration: 

nr Mittagatiih und Abende, fowie den 

anzen Tag a la Carte. Sonntags bon 12 biz 3 

br Tadle d’hote zu 50c.—se M. Ballmannz 

a nie Regale ya —— 
nn E 

— . 1008.mifrfon® 


Eine Schule bon nationaiem Ruf, 
berühmt wegen de3_ Geiftes ihrer 
Studenten und ber Lopalität ibrer 
Rromopirten, befannt als ei 
in allen Abtheilungen. Adreſſirt 

et. Kohn’3 Military Academy, file 
(D), Delarield, Wauleifha Co., ik 
Auditorium Ans 


Dr. Smothe wird im 
0., 11., 12. September 


nes am 8., 9., 10., 
anmweiend fein. Sprehitunden bon 11 


Uhr Dom. bi3 1 Nam, 5 Rahm. 


2.5.7.8,9,10,11,12,14,131b 


NRheumatismus 
kurirt. 


Durch Gebrauch von Uric Acidana, 
eine zuſammengeſetzte Behandlung, die 
einzige vollſtändige äußerliche und inner⸗ 
liche Behandlung garantirt Schmerzen 
augenblicklich zu lindern und die 
fäure, melde das rheumatif eiden 
berurfacht, aus dem Körper zu befeitigen. 

Verlauft nur bon 


KARASICK BROS. 
Apotheker, 
801 Armitage Ave., Ede Humbolbt Str. 


Sprecht vor oder ichreibt menen Beimeiien. 
Hlepmi* 


arn⸗ 


N. WATRY & CO, 
99—101 D. Reueiyh Er. 
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Bryan zieht an. 


(Srita 


unliche Spezialitäten 


Wir Ienten Eure Aufmerffamkeit auf einige unferer Spezialitäten, die Eu in Bezug auf Preis 


und Qualität in Grftaunen jeßen werben. 
Befichtigung unferes neuen, foeben eingetroffenen Herbt-Waarenlager3 ein. 
Herner find unfere Zahlungsbedingungen die leichteften, da mir biefelben zu 
Ein zeitiger Befuch wird Euch über den Prei3 und die Aus 


das Euch zufriedenftellt, 


Eurer Bequemlichkeit arrangiren merden. 


mahl aufflären. 


Poffktändig mit Sprwugieder und Matrase— 
geftüßte Spring, au Pine gi«t 

45 Biund Cotton Top maitas 9 +. 

für nur 


Unfere fpezielle Couch. Weberzogen 
mit beitem Bofton Leber, auf fon= 
ftruirten Stahlfedern. Speziell 
marfirt 


Mir laden Euch zu einem Befuche unferes Ladens und zur 


Shr mwerbet hier Alles finden, 


Unfer ſpezieller Pedeſtal Ausziehtiſch —Maſ⸗ 
ſives Ageſägtes Eichen, prachtvoll polirt — 


hat große Klauenfüße, — 851 6. 75 


hübſch geſchnizt — Spe⸗ 
aiell für 
Bedingungen: 1.75 Baar, 50c wöchentlich. 


Der 


große 
Laden 


Nachfolger von H. c. Heinemann. 


989--991 Milwaukee Ave., nahe Wood Str. 


Für Cook County. 


— 


Braucht Stenereinkünfte im Betrage 
von fait $5,000,000. 


Sapt. Haines unter Anklage. 


Muß ſich wegen anſtößiger Parteigängerei 
verantworten. — Anlegung eines Ab⸗ 
zugskanals verzögert den Bau einer 
Straßenbahn. — Der Higinbotham Park. 


Der Countyrath war geſtern in 
Sitzung und hat verfügt, daß für 
Zwecke der Verwaltung von Cook 
County in dem Steuerjahre 1908—09 
auf dem Wege ver Befteuerung die 
Summe von $4,967,336 aufgebracht 
werden fol. Wie e3 von jeher üdrich 
ift, wurde auch befchlofjen, daß Die Ge- 
ſchäftsführung 75 Prozent · dieſes Be⸗ 
trages leihmweife foll aufnehmen bür- 
fen, gegen Verpfändung bon Gteuer- 
anmeifungen natürlid, die entjpre- 
chend werben verzimjt merben müjjen. 
— Mit der Frage der mangelhaften 
Krantenpflege im Gefängniß » Lazas 
reth hat der Countyrath fich vorläufig 
nicht befaßt. Kountyratha-Präfident 
Bulle jagt, das Kreisrichterfollegium 
habe dem Sheriff die Anftellung eines 
befonderen Kranfenpflegers für das 
Zazareth geitattet, und der County» 
rath meife da3 Geld zur Bezahlung 
diefes Angeftellten an. Der ser 
hätte, al3 er un vie fraqliche Erlaub- 
niß nachfuchte, e& befonner8 erwähnt, 
daß er einen Arzt ala Pfleg:r anftel- 
Yen würde, der dann zugleich al3Hilfs- 
arzt im Lazaretd mwürbe Dienjt thun 
fönnen. 

Disziplinarverfahren. 

Chef Shippy hat nummehr ber Zi- 
pildienjt-Rommiffion die Beſchwerden 
vorgelegt, melche bei ihm über Polizeis 
kapitän Haines eingelaufen find, der 
gelegentlich der Primärmahlen Wahl- 
beamte eingef&hüchtert haben joll, an- 
ftatt ich nach deren Weilungen zu 
richten. E3 handelt fi um jenen 
Fall aus dem neunten Stimmbezirt 
der 6. Ward. Einer pon den Kam= 
pagneleitern de3 Herrn Yates hatte 
einen Aufpaffer in den Stimmplag 
gefickt. Da nun diefer Mann nicht 
die reguläre Parteiorganijarwii Ders 
trat, wollten die Wahlbeamten ihn 
niht im Stimmplag bulden. Gie 
forderten die Polizei auf, ihn zu ent» 
fernen. Kapitän Haines mifchte Fich 
perfönlich ein, fol für den Aufpajjer 
Partei ergriffen und e& dur; Droh- 
ungen erreicht haben, baß man ihn im 
Stimmplah ‚verbleiben Tieß. — Der 
Schugmann Harry E. Power vom 
Harrifon Str. Bezirk wird fich gegen 
eine auf Erprejfung lautende Anklage 
zu bvertheidigen haben, und gegen den 
Schupmann Edward VB. Moran, bon 
der Bezirfäwmahe an W. 13. Str. iſt 
em Disziplinarverfahren eingeleitet 
worden, weil er bei einer Feuersbrunſt 
an der Haſtings Str. ſelber einen 
Rieſenbrand gehabt haben ſoll. Er 
wollte mit aller Gewalt in das bren⸗ 
nende Gebäude dringen, „um Men— 
ſchen zu retten“, obgleich ihm wieder 
und wieder geſagt wurde, daß bereits 
alle Bewohner des Hauſes in Sicher⸗ 
heit wären. — Der Bauunternehmer 
James J. Orr und der Architelt 
Alexander Lowden traten vor der Zi⸗ 
vildienſt⸗Kommiſſion geſtern als Be⸗ 
laſtungszeugen auf gegen den Bauin⸗ 
ſpektor Oito Yndırion, der fih von 
ihhen angeblih hat ſchmieren laſſen 
wollen und als Gegenleiſtung ver» 
ſprochen haben ſoll, nichts zu melden, 
falls in dem betreffenben Gebäude 
ſtatt eiſerner hölzerne Querbalken 
über den Fenſtleröffnungen angebracht 
würden. Anwalt T. J. O'Shaugh⸗ 
neſſh, der den Anderſon vertheidigt, 
bemühte ſich, die Schuld an dem Vor⸗ 
tall auf Orr und Lowden zu wälzen, 


die angeblich ſeinen Klienten gewiſ— 
ſenloſer Weiſe in Verſuchung geführt 
hätten. 

Eines nach dem Andern. 

Die Leute in der Gegnd von Gage 
Park ſollen jetzt den ſo dringend ver— 
langten Abzugskanal erhalten, aber 
ungemiſcht iſt die Freude nicht, die 
man ihnen hiermit bereitet. Faſt eben⸗ 
ſo ſehnlich wie den Abzugskanal wün— 
ſchen ſie nämlich auch Straßenverbin⸗ 
dung. Die Verwaltung der City Rails 
man Eo. hatte fich millens erklärt, für 
diefe zu forgen in Weftern Ave. Nun 
fönnen aber die Geleife norläufig nicht 
gelegt werden, da gerade der Theil der 
Straße, wo fie hinfommen follen, für 
den Bau de3 Kanals aufgeriffen wird. 
Auf die Straßenbahn wird man aljo 
wohl oder übel noch bi3 zum nächıen 
Sabre fich gedulden: müffen. 

Geleife-Hocdlegung in Evanfton. 

Sn Evanfton mwird eifrig an ber 
Hochlegung der Northiweitern-Eifens 
babngeleife gearbeitet. Beim Stabt- 
rath, der geftern Abend zum erjten 
Male feit Ende Juni wieder zufam- 
mentrat, find aber Bejchwerden da-= 
rüber eingereicht morden, daß bie 
Bahnverwaltung mwiderrehtlih Strei- 
fen der Sherman und der Eufter Abe. 
zur Anlegung ihres Dammes mitbe- 
nußt, und daß für Wafhington, 
Keeney und Dafton Straße feine Un 
terführungen vorgefehen werden. Die 
Klagen find dem Eifenbahn-Ausihuß 
überwieſen worden. 

Eine gute Gelegenheit. 

Die Stadt Joliet hat eine gute Ge— 
legenheit, ſich einen großartigen öf— 
fentlichen Park zu ſichern. Die Stadt 
beſitzt bereits einen ſolchen: Highland 
Park. Dieſen kann ſie nun aber um 
3000 Acker vergrößern durch Ankauf 
des anſtoßenden Waldgeländes. Deſ— 
ſen gegenwärtiger Eigenthümer, Herr 
Harlow N. Higinbotham, bietet ihn 
der Stadt zum Kauf an, oder viel—⸗ 
mehr eine Hälfte davon, die andere 
Hälfte will er ſchenkungsweiſe herge— 
ben. Herr Higinbotham, der als Ge— 
ſchäftsführer der Firma Marſhall 
Field & Co. e3 zum mehrfachen Mil- 
lionär gebracht hat, ift aus der Nach- 
barfchaft Yoliet3 gebürtig. Auf dem 
Lande, das er jebt zu einem öffent- 
lihen Park gemacht haben möchte, hat 
feine Wiege geftanden. Sein Bater, 
Henry Higinbotham, hat fich darauf 
im Jahre 1834 angefiedelt. Als näch— 
iten Nachbarn fand er John X. Das 
pidjon vor, einen Adpofaten und nad)= 
maligen Richter, der fpäter ber 
Schwiegervater von Hrn. Harlom 
Higinbotham wurde. — Der Belik ift 
ein herrliches, von zahlreichen Schludj> 
ten Durchquertes Waldrebier, dabei be> 
quem erreichbar, denn die eleftrifcye 
Bahn Koliet-Lenor führt auf einer 
mehrere Meilen langen Strede unmits 
telbar am Saum de3 Waldes entlang. 

Nur vorlänfig. 

Die flüchtige Anfpektion der Schul: 
finder, mit der jchon geftern begonnen 
worden ijt, joll binnen brei, vier Tas 
gen durchaeführt fein. Sie ift aber 
al3 eine nur vorläufige Maßnahme zu 
betrachten, durch; melche verhindert 
werden fol, daß Kinder zum Unter» 
richt zugelaffen werben, in beren Ans 
mefenheit. eine Anjtedungsgefahr für 
ihre Kameraden liegen würde. Mit 
der in Auzficht geftellten grünblicheren 
Unterfuhung eir:3 jeden Schulfinbes 
fol in nächfter Woche begonnen ver» 
den. Diefe Arbeit wird bie hundert 
angeftellten Aerzte vorausfichtli Bi; 
Ende Dftober, oder noch länger in 
Anfpruch nehmen. 


Konnten fich nicht einigen. 


In Glencoe fand geflern eine ;ser- 
handlung über einen Strafantrag ge 
cen einen Schnellautler zum erjten 
Male vor Gefchiworenen ftatl. Die 
Surn hat fich nicht zu einigen vermocht, 
und e8 muß nun, am 12. September, 
nohmals über ben Fall verhandelt 
werden. 
genlenter bei Samuel K. Martin in 


| 


Angellagt ift der ald Was! 


Lake Foreft beichäftigte E. %. Weller. 
Der Bertheidiger, Wm. 9. Dupal, 
berjtieg fich in feiner Anjprache an die 
Gefchworenen zu der Behauptung, 
daß Da8 Verhalten der Ort3behörden 
bon Glencoe gegen Autler dem Plate 
ben Ruf eines Räuberneites eingetra-= 


gen habe. 
—— 


Bom Grundeigenthumsmartt. 


United States Brewing Co. veranftaltet 
eine Bondausgabe. 


Die United States Brewing Com> 
pany hat mit der linois Truft & 
Sapings Bank und fFreberid T. Has 
fell die Auzgabe von Bonds zum Be- 
trage von $3,000,000 vereinbart. Als 
Sicherheit dient Grundeigentgum in 
Late View und anderen Theilen von 
Chicago, Kankafee,, South Chicago 
und Champaign, jowie in den Staaten 
Sndiana, Wiskonfin, Miffouri, Min- 
nefota und South Dakota. Es werden 
3000 Bonds zu je $L000 ausgegeben, 
fie bringen 5 Prozent Zinfen und mer 
den am 1. September 1938 fällig. Das 
Geld fol zur Bezahlung einer Bond- 
Ihuld von $3,500,000 verwendet mer= 
den, die im Jahre 1910 fällig wird. 

Seit fünfzehn Jahren haben die Ka- 
tholifen in Maymood raftlog auf den 
Bau einer Kirche hingearbeitet, der nun 
endlich zu Stande kommen fol. Ein 
Grundftüd zwifchen 6. und 7. Abenue 
und 3. und 4, Straße ift gefauft mors 
den, zur Aufbringung der Baufoften 
fol in der am 22, Oktober beginnenden 
Woche in der Opernhalle an Fifth Ave. 
ein Bazar abgehalten werben. - Das 
Gotteshaus mird Gt. James=firche 
genannt merden. 

Richmond 2. Guerin hat an Auguft 
%. I. Pehlfe Eigenthum an Balmoral 
Une, 77 Fuß öftlic von Winchefter 
Ave., 50 bei 125 Fuß, Nordfront, mit 
Badfteingebäude, und andered Eigen 
thum für $18,900 verkauft. 

George Peterfon hat von Anthony 
U. Smith da3 Apartmenthaus an ber 
Nordoftede von Grace und Herndon 
Straße, mit $10,000 belajtet, gefauft. 

Michael M. Dore hat von Margaret 
Griffin das Eigentum an der Nord- 
meitede von Mejtern Ave. und 26. 
Str., 48 bei 115 Fuß, mit Baditein- 
gebäude, für $16,575 gefauft. 

Die Norbmeitede von Halited und 
14. Straße ift von Loui3 Bornafh, 
dem früheren Theilhaber an dem Aller: 
handladen von Laſſers & Bornafh in 
South Chicago, für $40,000 angefauft 
worden. Auf dem Grunbftüd, 43 bei 
100 Fuß, ftehen ein Badjtein= und ein 
Holzgebäude. Herr Bornafh will nad 
Ablauf der beitehenden Miethäverträge 
neu bauen. Etta Schreiber, die bi3= 
berige Befigerin, nahm bon Herrn 
Bornafh dad Grundftük und Holzge- 
bäude 313 W. 12. Str, 23 bei 100 
Fuß, im Werthe von $15,000 in Zah: 
lung. Bornafh hat mit der Halfteb 
Str.-Ede eine Belaftung von $12,000 
übernommen. 


&tarf angefallen. 


Die St. Paul-Bahn hat einen Rüdgang 
der Gefchäfte zu verzeichnen. 

Der geitern erfchienene Jahresbericht 
der Chicago, Milmaufee & St. Baul- 
Bahn meift im Vergleich zu dem am 
30. Juni 1907 abgelaufenen Nahre 
einen Abfall von $3,615,933 an Roh: 
einnahmen auf und einen Rüdgang bes 
Gütergefhäfts um 2,406,188 Tonnen. 
E38 find im lehten Jahre 26,189,853 
Ionnen Fracht, oder 8.41 Prozent me- 
niger al3 im Borjahre, für $40,426,- 
879.64 oder 71.01 Prozent ber Ge» 

ammt-Einnahme befördert worden. 
Die Wirkung bes Zmeicent3-Ratenge- 
jeßeß zeigt fich bei der Perfonenbeför- 
derung daran, baf bie Einnahmen aus 
biefer Duelle um $218,801.56 ober 
1.81 Prozent im Vergleich zum Vor» 
jahre zurüdgegangen find. Diefe Ein- 
nahmen betrugen $11,883,394.66. Die 
Zahl der Reifenden hat bagegen um 
16.23 Prozent zugenommen, e3 find 
14,234,127 Berfonen beförbert worben 
ober 1,987,649 mehr ala im Vorjahre. 


— 


Tauſende ftrömen nad; Peoria, um 
ihn zu hören. 


— 


Kampf um Die Platform, 


Die Demofraten werden ebenfo wie die Re: 
publifaner die Stage der perfönlihen 
Freiheit unerwähnt laſſen. Metho diſten⸗ 
geiſtliche machen gegen Cannon Front. 


Tauſende von Bewohnern derCoun— 
ties im mittleren Theile des Staates 
ſtrömten telegraphiſchen Nachrichten 
zufolge im Laufe des geſtrigen Tages 
nach Peoria, um William Jennings 
Bryan zu hören, der heute Nachmittag 
anläßlich des demofratifchen Staat= 
fonvents eine Anfprache halten mwird. 
Außer ihm fprechen noch Sohn W. 
Kern, der Kandidat für das Vize- 
präfidentenamt, und Adlai E. Ste— 
venſon, der demokratiſche Gouver— 
neurskandidat. Ihre Zahl ſchwoll 
heute ſtündlich mehr und mehr an. 
Sonderzüge auf jeder der in Peoria 
einmündenden Bahnen, die den Fahr— 
preis ermäßigt hatten, um der Land⸗ 
bevölkerung Gelegenheit zu geben, den 
Staatskonvent zu beſuchen und Bryan 
zu hören, brachten mehr und mehr Be— 
ſucher in die Stadt, und man ſchätzt 
die Zahl der Fremden, die William 
Jennings Bryan angezogen hat, auf 
ungefähr 50,000. Freilich nur ver— 
hältnißmäßig wenige werden die Ge— 
legenheit haben, den „Commoner“ zu 
hören. Das Coliſeum, in dem der 
Konvent ſtattfindet, faßt nur einen 
kleinen Bruchtheil der herbeigeſtröm— 
ten Beſucher. Vorbereitungen für eine 
zweite Verſammlung im Hofe des 
Countygebäudes ſind getroffen mor= 
den. 
Streit um die Platform. 

Nach mehr als fünfzehnſtündigen 
lebhaften Debatten einigten ſich die 
demokratiſchen Parteiführer des Staa— 
tes geſtern Abend auf den Entwurf 
einer Platform, die dem heute um 1 


Uhr zufammengetretenen Staatsfon- 


vent vorgelegt werden joll. Sie wird 
ebenfo menig wie die republifanifche 
Grundfaperklärung auf die Frage der 
perfönlichen Freiheit eingehen. Auch 
die Webeljtände in den Staatsanſtal— 
ten bleiben unberüdfichtigt. Dagegen 
wird fie die im Nationalfonvent zur 
Annahme gebrachte Platform quthei- 
ben und die Kandidaten der Partei, 
William Nenningd Bryan, Yohn W. 
Kern und Xblai E. Stevenfon, loben. 
Ein aus Carroll E. Bogg3 von Fair» 
field, Samuel Alfchuler von Aurora 
und Fred %. Kern von Belleville beite- 
bender Ausfhuß murde beauftragt, 
die Platform für bie heutige Ver» 
fammlung in die paffende Form zu 
bringen. 

Die Frage, was in die Programmes 
etflärung aufgenommen merben folle, 
wurde in einer Konferenz entjchieden, 
an ber vierzig Parteiführer theilnah- 
men, darunter Dr. James W. Hall, 
Kampagneleiter General Stevenfon®. 
Eine Zeit lang fchien es, ala ob bie 
Trage der perfönlichen Freiheit zu ei= 
nem Kampfe im heutigen Konvent 
führen würde, aber Der Vorfikende, der 
frühere Richter des Staatsoberge— 
rihts, Carroll E. Bogas, Charles 
Böfchenftein, der Vorſitzende des 
Staatsausſchuſſes, Samuel Alſchuler 
und Mahor Fred J. Kern von Belle— 
ville verhüteten einen Bruch und 
brachten einen Vergleich zu Stande, 
gemäß dem die ganze Frage in der 
Platform überhaupt nicht berührt 
wird, 

Nach) der Konferenz der Barteifüh- 
rer fand eine Gitung bed Staatäzen- 
tralausfchuffes ftatt, in der die Beam= 
ten für den Konvent und die Kandi- 
daten für die Stellen von Mitgliedern 
des AuffichtsrathH3 der Staatöuniver- 
fität ausgewählt wurden. Die Mahl 
fiel auf Edward Tilden von Chicago 
und U. ®W. White von TFairmount, 
Vermilion County. Zu Beamten bes 
Konvent3 wurden bie Yolgenden aus— 
erjehen: 

Borfitender — Fred. %. Kern, 
Belleville. 

Gefretär — George 2. M’Eonnell, 
Chicago. 

Hilfsfefretäre — Franf ©. Green 
leaf, Savanna; Earl Houfton, Zacon; 
Kohn WUlerander, Bloomington; Wil— 
liam Twohey, Galesburg; James 
Divyer, Danpille; Yofeph B. Barrid- 
lom, Urbana; James MNabb, Car- 
rollton; T. ©. Ruffell, Bana; ©. T. 
MNEeN, Diney; Kohn M. Raph, 
Fairfield; George B. Walter, Cairo. 
‚ Thürhüter — John U. Logan, Els 


gin. 

Die hiefigen Delegaten zum Staat3» 
fonvent begaben fich heute Morgen 7 
Uhr 30 Minuten mitteld Sonderzugd 
nach Peoria. Mit dem gleichen Zuge 
legte au William Nennings Bryan, 
umgeben von zahlreichen Mitgliedern 
des Nationalausjchufles, die Reife zu-> 
rück. 

Auf Seiten Deneens. 

Im Zeughauſe zu Springfield trat 
heute der Staatskonvent der republi⸗ 
kaniſchen Pariei zuſammen, unter dem 
Vorſitz von „Uncle Joe“ Cannon, dem 
vielgeſchmähten Sprecher des natio— 


» viel hängt daven ab, den Ma- N 
gen, Die Leber nnd Ginge- 


weide in gejundem Zuftand zu er- 
halten. Das Bitter ift ein ficdhe- 
red Mittel jeit 55 Jahren. Ber: 
fudt es gegen ſchlechten Appetit, 
Blähungen nud lUnverdanlichkeit. 
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wegen unſerer bochfeinenChotoladen, anders⸗ 
wo gewöhnlich fr 60e vertauft. unſer reg. 
Breis 406. Donnerſtaas ſpez. Vreis, Pid. 
256Elite Marke Chotolaie Bitterſweats. In— 

halt⸗Gochfeiner Cream mit ſolaenden Fül⸗ 
lungen: Erdbeeren Frut, Ananas Fruit Man— 
deln: Filberts Walnüſſe, Himbeeren, Bahilla. 
Cocoanut Creſcents, Lemon, Oxange, in hüb⸗ 
then 1 Bid. Schachteln derpadt 
oder Iofe verkauft, feparat od. 
fortirt, wie gewünſcht. das C 
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b Baar 
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Schwarze Gauze LigIe Strümdie fürDamen, 
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pelte Sohlen, 3 Baar, $1; Ba 

Tamen, feine Qualität importirte & 

Sreumufe, Strümpfe, mit Garter € 
25c u. 3öc Ihlicht Ihwarze oder Lace Boot 
sieller Preis für einen Iaa, 3 

Taar 506; Baar 


$1.50 bis 52.50 franzöſiſche Bordered Suitings, 1.00 


Wir jicherten uns direft von Importeuren zu Z0e am Dolfar hochfeine reinwollene Novelty franzöftiche 
tape gejtreifte Mufter, mit prachtvollen gewebten Borten in denielben 


Borten, 52 Zoll breit, Herringbone und 


Suitings mit 
Schattirungen 


und im fontraftirenden Farben, in den neuen „taupe* grauen, gendarmenblauen, empiregrünen, weins 


1 00 


ard ‘ 
d bis 7 Yards genug für ein 


85e reinwoll. fhiwarze Stoffe, 39—Schwarzse ſchattenkarrirte rein- 
wolf. Banama Gloths, 45 Zoff breit, hHübihes Schwarz, 
reinwoll. Dualität, jolfte für Sde die Yd. verfauft werden, 


fveziell, morgen, die Yard 
Franzöſ. 
Notelty Challies, — 
prachtvolle perſiſche und 
geſtreift, — per dc 


Yard, 


Perſians, 


farbigen, marineblauen, braunen und kadettenblauen Farben. 
importirte Stoffe und Mufter für wenig Geld zu faufen, 4 bit 41%, Nards find genug für ein Stirt, 6 
Dies find einige der beften Bargans, die je offerirt wurden zu 

$1 ichlihte faihionanble Seide, Mp. 59c— Ein nes. Einkauf er- 
mönlicht es uns im morgigen Verkauf reinieid. tranı. Meilalines, 
Soi d' Operas und Fean de Gugnes au offeriren, hochfeine, 
und Baiit-Feidenitofie, in allen mo» 39€ 
Yard r oO 


die neueften Allover Facons und 
braune,rofa und marinchlaue, die 


reguläre 12%%c u. 150:-Sors 
te, per Yard, 


Kleid. 


narntirt 


( nlänzende Kleider: 
39e dernen Farben, die 
Novelty Flannelettes, 
bare Suitings. 


ferner blaue, graue, 


de 


Yard, 


nalen Wbgeorbnetenhaufes. Biel zu 
thun hat e3 für den Konvent nicht ge= 
geben. Die Kandidaten für die Staat3- 
wahl find auf dem Wege der Primär 
mahl bereit3 aufgeftellt, mit Ausnah- 
me der Anmärter für die Mitglied» 
Thaft im Auffichtärathe der Staat» 
Univerfität. Die „Präfidentjchafts- 
Eleitoren“, welche der Form halber 
bom Gtaatdfonvpent zu nominiren 
waren, find von den Kongreßkonven— 
ten ebenfall3 fchon vorher ausgejucht 
und namhaft gemacht morben. ©o er- 
übrigt eö denn nur, Erklärungen ab» 
zugeben über „wichtige Tagesfragen”. 
Die Anhänger des Goup. Deneen feg- 
ten e3 dagegen durch, dab deflen Ver— 
mwaltung gelobt wurde, der Zegislatur- 
Ausſchuß aber, welcher die Staatsan- 
ftalten injpizirt hat, der bösmilligen 
Anwendung gehäffiger Methoden be- 
zichtigt wurde. — Gejtern Abend fand 
im KRapitol ein Empfang zu Ehren der 
Kandidaten für Staatsämter ftatt. 
Heute wird nach Vertagung des Kon— 
vents der Staatsausſchuß zuſammen— 
treten. Es liegt dieſem bekanntlich 
‚ob, für die Kampagne einen Beirath 
zu organijiren, in melchem jedes ber 
101 Counties des Staates durch fünf 
Mitglieder vertreten fein joll. 
Bryan ift zufrieden. 

Die Konferenzen Herren Bryanz mit 
ven PBarteiführern aus allen Zande3- 
theilen, die gejtern Morgen 
Anfang nahmen, fanden 
Abend ein Ende. Herr Bryan fprad) 


fi, nachdem er die Berichte der Mit | 
glieder des Nationalausfchuffes ange _ 
eigenen Eindrüde | 
berichtet hatte, jehr zuperfichtlich über | 
Er äußerte fi dahin, | 
daß die Schlacht bereit3 gemonnen jet, 
und daß alle Anftrengungen gemadt | 


hört und jeine 


die Lage aus. 


werden müßten, um bie erlangten 


Vortheile nicht ‘»ieder zu verlieren. | 


Dazu fei eine umfaffende Organiſa— 
tion unbedingt nöthia. 
Der Vorfitende ded3 Nationalaud- 


Thuffes Mad, der zugleih Kampagne: 
leiter ift, hatte eine fehr ernjte Unter | 


redung mit den Mitgliedern des Na- 
tionalausfchuffes über finanzielle An- 
gelegenheiten und veranlaßte fie, in 
die eigene xzafche zu greifen und ihr 
Scerflein zur Bejtreitung ber Kam= 
pagnefoften beizutragen. 

Mahnung an Bezirfsführer. 

Die Mahnung, eine umfaffende Or» 
ganifation zu fchaffen, mieberholte 
Herr Bryan in einer gejtern Abend in 
der Norbjeite-Turndalle abgebaltenen 
Verfammlung der demofratifchen Be- 
zirfsführer und Wahlbeamten. Er 
rieth ihnen, in jedem Wahlbezirfe ei- 
nen Bezirfätlub zu gründen, und dar= 
auf zu fehen, daß alle demofratifchen 


Mähler ihre Namen in die Stammli= 


ften eintragen und am Wahltage ftim- 
men. Außerbem fprach er über die 
„Iſſues“ der Kampagne, 
über die Bunbesgarantie von Bantein- 
lagen. 
Banken nicht immer ficher jeien, felbft 
wenn fie über Millionen verfügten, wie 
die Banken Kohn R. Walfh’3 in Ehi- 
cago gezeigt Hätten. Die Nennung 
diefes Namen? ließ die Zuhörer auf: 
horden. Herr Bryan bemerkte, daß 
berfchiedene Parteiführer bie Köpfe 


zufammenftedten, und er fügte zur | 
Erklärung Hinzu, daß er Walfhs . 


Banken ala Beifpiel angeführt Habe, 
mweil fie ihm zuerft eingefallen feien. 
Methodiiten gegen Cannon. 
Achtzehn Biſchöfe der biſchöflichen 
Methodiſtenklirche haben einen Aufruf 
erlaſſen, in dem ſie auffordern, nicht 
nur die Wiederwahl Joſeph G. Can—⸗ 
nons zum Sprecher des Repräſentan— 
tenhaufes, fondern aud) feine Wieber- 


Als Grund dafür wird angegeben, daß 


er die Vorlage bed Kongrefmitaliebs 


Littlefield, die denBerfandt von geifti- 
gen Getränten in Prohibitionsgebiet 
zu regeln beftimmt war, befämpft ba= 
be. Die Vorlage en; bon der allge» 


meinen Konferenz der Methodiftentir- 
chen zur Annahme empfohlen worden. 


| 


ihren | 
et amı 


beſonders | 


Er erklärte, daß die großen | 


Wurmartiger ber 
knoteter Zuſtand der 
a Venen, Unfchtmelluns 
gen, fchmerzhaft oder 
andermeitig, Hämgr« 
rhoiden und Fiitel, 
Blutvergiftung, afut 
oder chroniich. Spes 
ialfrankheiten in 3 
13 5 Xagen furirt. 
ge Entzündung in 
4 Stunden cl 
tigt. Diefe Kranfheis 
ten Lönnen nur ducch 

einen erfahrenen Spezialiften geheilt 
werden. Batent-Medizinen geben nur 
aeittweilige Erleichterung. Die Chi- 
cago Medical Clinic Hat Behands 
lungsmethoden erfunden und berbolls 
fommnet, die djronifche Krankheiten 
dauernd heilen. Steine Schablonens 
Behandlung. Jeder Fall wird nad 
den ihm eigenen Symbtomen behan= 
delt. Für Konfultation oder Rath 
wird nichts berechnet. 

‚ Schreiben Sie oder befuchen Sie 


CHICAGO MEDICAL, CLINIE 


344 South State Str. 
Chicago, Ill. 
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SE Nicht ein 


win 


Gegen unliebfame Miether. 


Unter dem Namen „SFirft United 
Landlords' Affociation of Chicago“ 
| bat der Grunbeigenthumg = Makler D. 
| M. Hammann einen Verein von Haus: 
‚ befigern organifirt. Als deffen Haupt: 
| 3mwed gibt Herr Hammann ben Aus 
lauſch von Mittheilungen über Mieth3- 
| parteien an, welche au8 einem oder bem 
| anderen Grunde ala unliebfam zu be- 
traten find. 


* Grira Bale, Salvator und „Bat: 
rifh“, reine Malzbiere der -Conrad 
Seipp Bretwing Eo., in Flafchen un‘ 
Fäffern. Fel.: Calumet 730 und 869. 


Eefet Die „Bonntagpoft«“ 


Forelt Bart. 


‚ Cbgleich, oder vielleicht gerade mei! 
die Saijon fich ihrem Ende zumeigt, läht 
; der Bejuch des hübfchen Foreit zark noch 
; feineöiwegs nad. Nachmittags find dort 
| boriviegend Frauen und Kinder zu fin- 
den, die freien Eintritt Haben, um? 
Abends kommen die Erwachlenen beider 
Gejchlechter in Helen Schaaren, theils 
um Ton Bbilippinis ausgezeuhnete Ka: 
pelle zu hören, theil3 um fich andermeitia 
| gu amüfiren, auf der Baffer-Rutfchbahn, 
m ——— in den Schauſtellun⸗ 
gen. an kann einen Nachmittag oder 
Abend recht angenehm im Foreſt Park 
verbringen. 


Nelie Houfe. 


Kein gemüthlicheres Erholungs 57 n 
gibt es, als das Relic Se en 
tvie im Saale der freundlichen, dem Lin 
coln Park gegenü i Herberge 
und mit Beha⸗ 
Weis vergapf⸗ 


J—— noch, den Genuf 

her, ebenfo Commiag algmilinge. 
.CASTORIA füsingingsmi Inte. 
Min Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


wie die $1.00 reinwoll. Stoffe — 
machen jehr moderne Waifts und 
Kleider — Speziell, per 


Dies ift eine goldene Gelegenheit, feine 


fein 


Arnolds Wolle- finiſhed waſch— 
dieſelben Muſter 


Amoskeag Schürzen— 
Ginghams, alle hübſch 
blau farrirt, per 
Yard, Ic 


14c 


— — 
— verknoleler Zulland 9 
; Venen, Befchwerden, Schwäche, geheill. 


Die Chicago Medical Clinic heilt 
Aroniiche Krankheiten. 


Die , — 
der Chicago Medical 
ſind beſon⸗ 
der erfahren in der 
Heilung der folgen⸗ 

den Krankheiten: 
Verluit von Kraft, 
Beſchwerden, wurm⸗ 
artiger, verknoteter 
Zuſtand der Venen, 
Blutbergiftung; alle 
chroniſchen u. Spe⸗ 
zialkrankheiten wei⸗ 
hen leicht ihren 
fortfchrittliden Bes 
Behandlungsmethoden. Die Spezia- 
Ititen behandeln erfolgreih alle 
chroniſchen und bejondere Kran» 
een der Männer,, einichließlich 
üftmeh (Sciatica), Rheumatis» 
mu3, Katarıh, Nieren = Bejchmwers 


en. 

Sprediftunden: von 10 Uhr Vorz 
mittags bi3 4 Uhr Nachmittags und 
br Abends. Sonntags nur 
bon 10 bi3 12 Ur Mittags. Che 
Sie anberömo hingehen, befuchen 
Sie uns in der 


CHICAGO MEDICAL ELINE 


344 South State Sir. 
Edicago, SIL 


Elinic 


Unfere 'beite Empfehlung ift: 
Kit ein Dollar ijt zu bezahlen, 
ehe Seilung eriolgt. 


Bergefien Sie nicht, fein Gelb tft erforberlid, um unfere Behandlung 
anzufangen, da wir jeden Fall annehmen unter unferer Garantie. 


Dodar if zu bezaßlen, ede Heilung erfolgt, 
er N — 


Cans Eouei:PBart, 


Ferullo und feine berühmte Kapelle 
werden vorausſichtlich bis zum Schluß 
der Saiſon im Sans Souci Park ver— 
bleiben. Die Freunde des Parks ſind da— 
mit auch ſehr zufrieden, denn Ferullo iſt 
ſehr beliebt bei ihnen und findet für jeine 
Konzerte ſtets eine ſtarke Zuhörerſchaft. 
ſowohl Nachmittags wie Abends, um ſo 
mehr, als man bei kühler Witterung der 
Muſik-innerhalb der ſchützenden Wände 
des Kaſinos lauſchen kann. Was der 
Vark ſonſt noch an Zerſtreuungen bietet, 
entſpricht offenbar dem Geſchmack der 
Beſucher nicht weniger, als die Kapelle, 
denn Rollſchuhbahn, Fahrbeluſtigungen 
und Schauſtellungen haben immer gro» 
ßen Zuſpruch. 


Riv.rview Bart, 


Die Anziehungsfraft des Riberview 
Parf auf die breiten Voltsmaffen wirkt 
unabläffig weiter; mann immer man den 
Barf — beſuchen mag, iſt er zahlreich 
beſucht. An Sonn- und Feiertagen iſt 
Res natürlich in ſtarl vermehrtem Maße 
dann wimmelt es überall von 

In der That läßt ſich kaum 
in beſſerer und ſchönerer Volls⸗ ü⸗ 
u. denfen; bier findet, wer Bers 
treuung jucht, Alles was fein Herz be» 
wehrt, Tanz Bootfahrten, Rutſch⸗ 
md En der verjchiedenfter Art, 
tonzert und zablloie Schamitellungen, 
von denen einige, $ 8. der Kampf zwi: 
ihen Monitor und Merrimac, wirklich . 
grokartia find. 

White City. 
Als beſondere Attraktion wird in der: 
die Auffüh- 
berfchiedener 


der Fall, 
Menichen. 


fen Tä in geitellt. 
has’ ruf We: — 

ken & I Da ei made 2 
egleitung dazu_fbielen. 

glieder des JIriſchen 3 

Se —— 

läden gefeiert. 


Trägt üs 





Pi 


arshall Field&Company SiHSroor 
Feine Kleiderftoffe: Ein wichtiger Verkauf von Reitern bedeutend Kerabgejegt, Yard 25c bis 65c 


Plaids, geitreift, Tarrirt, einfadhe Schattirungen — Die neuen Facons und Serbit:Farben in allen wünjdhenswerthen Längen. 


Die ungewöhnlich großen Preisherabfegungen find infolge des großen Umfangd der Anhäufung nothwendig geivorden. ebe eine der großen Anzahl von Längen ift ein präcdtiger Bargain — ein felten vorfommenber. 
Refultat haben, und bag ift auch unſer Hauptzweck — eine vollſtändige Räumung, zu 25c bis 65c die Yard. ı 


Betttücher, Kiffenbezüge Geihhneiderte Suits für Damen und Mifles in anzicehenden, modernen Effekten; niedrig marfirt | Mousguetaire Hand: 


j + Die Abbildungen veranfchaulichen die Moden, nad denen diefe Herbft Suit3 gemacht worden find. Mit der Mode vereint ift ein elegantes Paflen, forafältige Schneiberarbeit + 
und Domeſtic Cottous; in jeder Hinſicht und die entſchieden gute Qualität der Stoffe. Dieſe Abtheilung iſt ſehr erfolgreich geweſen in der Herſtellung ſo eleganter Kleidungsſtücke zu einem ſo mäßigen Preis. ſchuhe; Wertthe, welche 
bedeutende Erſparniſſe Beachtung verdienen 


Dieſe Offerte kann nur ein 
Baſement. 


Damen - Suits, gemaht aus feiner Qualität glatt appres 


Tailored Euits für Damen, gemadht aus neuem Cheviot- 
tirtem Chevron — in fhivary, blau, grün, einfarbig und 


Tu, in blau, braun, grün, weinfarbig und fhwarg — 82- In Längen, 


Baſement. 
Imperial nahtloſe Betttücher, 8-Knöpfe $1.35 
81 bei 99 Zoll, 50c. 
Sanitary Kifjenbezüge, 45 bei 
:1 36 30l, fpeziell, 10c. 
| Gebleichtes Muslin, Yarb 6x; 
ungebleichte8 Yard Sc. 


Die drei obengenannten Partien 
find ein Bemeiß bafür, melche 
MWerthe unfere einheimifhe Baum- 
mollenwaaren = Abtheilung Tpar= 

4 jfamen Käufern bietet. lnfere gro» 
ben Fabriken find fortwährend in 
Shätigfeit, die befte Qualität zu 
dem mohlfeilften Verkaufspreis in 
jeder Partie herzuftellen. lnjere 
Anftrengungen, in diefer Hinjicht 
da3 Befte zu leiten, find anerfann» 


olgreich. 
termaßen erfolg ich u 


Die neneften Moden in Herbit:Hüten, $3.75 


Die neueften Yacon3 für frühen Herbitaebrauh in Satin oder Filz, 


dern, Flügeln ober 
elegante Mode, in 


Blumen garnirt. Eine 


Geide oder Gatin, 


garnirt 


Drapes”, 


in „zul 


mit Ano- 


tenfranjen = Kanten, 
wird immer belieb- 
ter — Siehe Abbils 
dung. Großer Be- 
liebtheit erfreuen ſich 


auch die 


Facons 


gezeigten 
in. dem 


Mufhroom = Effekt. 
Diefe Hilte — alle praktifch für Dreß- oder Straßengebrauh — find un= 


gewöhnliche Werthe zu unjerem jpeziellen Preis, $3.75. 


Bajenent. 


Verkauf von Regenſtchirmen für Schulfinder 


Vier Größen werden zu ſehr ſpeziellen Preiſen offerirt. 
derſelben iſt mit Stahlſtange und Stahlgeſtell gemacht und überzogen 
mit Baumwolle, mercerized Baumwolle und American Taffeta. 


Jeder 


Die 


Griffe ſind in einer eleganten Auswahl von Entwürfen vorhanden, be— 
ſonders zufriedenſtellend für Kinder, und für kleine Hände. 


Kinder⸗Regenſchirme, mit Naturholz 
Griff, Stahl⸗Stange und Frame und 
mit gutem baumwollenem Ueberzug — 
Größen 18, 20, 22 und 24 Zoll, 80c. 
Kinder⸗Regenſchirme, mit baumwol⸗ 
lenem Ueberzug, ParagonFrame, Griff 
aus geſchnitztem Congo. Horn, Silber⸗ 
Caps und Dresden, Größen 18, 20, 22 
und 24 Zoll, 4öc. 

1. Kinder-Negenfhirme, mit merceriged 
baummollenem Ueberzug, Paragon⸗ 
Frame, Congo Griff, Caſe und Taſſel. 


Amerilan Family Seife, 


Größen 18, 20, 22 und 24 Zoll, 50c. 
Kinder-Regenjchirme, mit mercerized 
baumivollenem Ueberzug, Paragon— 
Frame, Caſe und Taſſel, Griffe aus 
Perlmutter, geſchnitztem Boxwood, ge⸗ 
ſchnitztem Congo, Cape Horn, Buckhorn 
Furze und Silber Caps, Größen 18, 
20, 22 und 24 Zoll, Töc. 
Kinder-Regenfchirme, mit Piece-dhed 
Taffeta Ueberzug, Caje und Tafjel, mit 
Griffen aus Horn, Dresden, trimmed 
Eongo, Bambus und Pearl, Yörc. 


66 Stüde für 32.85 


Hausfrauen werben die Erjparniß zu würdigen miffen, zu welchem 


Diefe mohlbelannte Wafchjeife verkauft mird. 


Aehnlih michtige Erjpars 


niffe jind ebenfall in mehreten Partien guter, zuperläfjiger Toiletten- 


Seifen zu machen. 


Bajement. 


Kirk! Windfor Honeh oder Glncertne Toilet Seife, Schachtel mit 3 Stüd 10e 
Golf Toilet Seife, Schachteln mit 8 Stüd, 100. 
iM Royal Honeh Toilet Seife, Schachtel mit 8 Stüd, 15c. 
— — — — — — — — — — —— — — 
Sr während man anbererfeit? auf Yit- | den find. In diefen drei Warbs hat 


Lokalbericht. 


Bundes-Barort. 


Robert Kir zum 1. Sprecher gewählt. — 
Das Bundes-Turnlehrerfeminar. 
Der Borort des Nordamerikanifchen 
Jurnerbundes, der befanntlich aber» 
mals AIndianapoli3 übertragen mur- 
de, hat fich geitern mie folgt organi- 
t: 


ſirt: 
Robert Nix — Erſter Bundes⸗ 


ſprecher. 

Franklin Vonnegut —Zweiter Bun⸗ 
desſprecher. 

Peter Scherer — Erſter 
Schriftwart. 

Guſtav Weſting —Zweiter Bundes⸗ 
Schriftwart. 
Theodor Stempfel — Bundesſchatz⸗ 
meiſter. 

Techniſcher Ausſchuß — Dr. Ro⸗ 
bert Fiſcher, Karl B. Sputh, W. A. 
Stecher, Heinrich Suder, Curt Toll 
und George Vonnegut. 

Ausſchuß für geiſtige Beſtrebungen 
— Karl Lieber, Robert Nix, Philip 
Rappaport, Peter Scherer und Theo⸗— 
dor. Stempfel. 

Ausschuß für Klagefahen und Ge 
fee — Louis Sielten, Philip Rappa= 
port und Henry Pictor. 

Seminar = Ausfhug — Dr. Robert 
Fifcher, Nobert Nir,; Peter Scherer, 
Theodor Stempfel und Guftan 

in 


Weſting. 
Finanz⸗Ausſchuß — Armin Bohn, 
Albert Metzger und Franklin Vonne⸗ 


t. 
* dem im „Deutſchen Haufe” zu 
Indianapolis befindlichen Turnlehrer⸗ 
Seminar des Nordamerikaniſchen 
Turnerbundes finden die Aufnahme⸗ 
pꝓrüufungen für. das. Schuljahr: 1908— 
1909 am 18..umb 19. September 
Mtatt; der Unterricht beginnt am 21. 
September. Anfragen über Aufnab- 


Bundes» 


mebedingungen u. f.. m. richte marı an’ 


© (Rot 3, Rroh, 415419 Of Michi 
' aa ‚Straße, Indianapolis, Ind. 


zit 


Ploͤtzlich aufgeſchoben. 


Weiſungen aus Waſhington verzögern den 
Fall Fitzgerald. 


Vor Richter Chetlain im Kriminal⸗ 
gericht ſollte heute Morgen die An⸗ 
klage gegen George W. Fitzgerald, den 
angeblichen iDeb der $173,000 im 
Unterfhagamt, zur Verhandlung “ms 
men, aber ehe die Gitung eröffnet 
wurde, hatten die Hilf - Staatsan= 
mälte PBopham und Barbour mit 
Staatdanmalt Healy in deifen Amt:- 
zimmer eine linterrebung, und al3 bie 
Verhandlung beginnen jollte, bean- 
tragte Herr Popham einen Auffchub 
bis zum Nachmittag. Nichter Chet- 
lain gewährte den Auffchub, nachdem 
Fitzgeralds Vertheidiger, Litzinger, 
ſich damit einverſtanden erklärt hatte. 
Darauf wurde die Konferenz im 
Staats -Anwaltszimmer forigeſetzt. 
Als Erklärung zu ſeinem Antrag ſag⸗ 
te Herr Popham nur, daß Herr Bol⸗ 
denweck, der Vorſteher des Unterſchatz⸗ 
amts, der in der Anklage als der Be- 
ſtohlene aufgeführt wird, heute Mor⸗ 
gen wichtige Mittheilungen aus Waſh⸗ 
ington erhalten habe. Bei der Konfe⸗ 
renz war auch Herbert Young, der 
Chef der Detektive ⸗Agentur zugegen, 
die ſeinerzeit mit der Unterſuchung 
des Diebſtahls betraut wurde. 

Als mirklicher Grund des Aufr 
Thubs, den bie Regierung vor zehn 
Tagen erivirkte, wurde heute bad Bes 
ftreben bezeichnet, den Staat zur Zus 
rüdziehung der Anklage gegen Fih- 
gerald zu bewegen. Die Hilfs » Di- 
ftriftsanmwälte Davis und Shirer, bt: 
ih ebenfalls zur Verhandlung einge- 
funden hatten, wollten fi zwar nicht 
darüber ausfprechen, doch tft befannt, 
daß man in den Kreifen der NRegies 
rungsanmwälte die Anklage für unbalts 
bar hält. Kapt. Porter vom Gek;:tm- 
dienft hat Yitgeralds Verhaftung wies 
berholt al8 einen Mifgriff bezeichnet, 
der nur geeignet fei, die Löfung bes 


Rathſels noch mehr zu erſchweren, 


zöllig. halbanſchließender Coat mit Sammt⸗ 
kragen und mit Satin gefüttert; voller Flare 
gored Skirt, garnirt mit zwei Folds — ſeht 
bie Abbildung, $17.50. 

‚Tailored Suits für Damen, gemacht aus 
glatten fanch Gemeben, geftreift mit imei- 
Bem Hairline — fhiwarz und blau — 86- 
zölliger Coat mit fpiker Dip Front, einge⸗— 
faßt mit Seide-Braid und mit Satin ge» 
füttert; voller Flare gored Efirt,. garnirt 


—T — —— — — 


— — — — — — — — — —— — — —— — —— — — 


mit Fold — ſeht die 
Preis ift $20.00. 


Abildung — der 


x zo 

Tailored Dre - Euit® für Damen, ges — j J AV 

macht aus borzüglicher Oualität Herring- / ee, REN 

bone Serge, in fhwarz, blau oder braun — BR 
32;Ölliger halb =» anjchliefender Goat mit 
„Jafheb“ Seiten, garnirt mit Satin Straps, 
Satine Kragen und -Manfchetten; voller 


Slare gored Stirt, garnirt mit old und 


Knöpfen die Front hinab — feht die Abbil- 


dung, $22.50. 


braun — 36zÖlliger anfchließender Eoat mit 
Taffeta- Kragen und Manichetten und gefüt- 
tert mit garantirtem Satin; neue yacon 
gored Sfirt, volles fylare, garnirt mit old 
und Knöpfen — jeht die Abbildung — zu 
$25.00. 

Failored Suit3 für Mifjes, gemaht aus 
geftreiften oder fanch Mifchungen — 30301: 
liger halbanjchließender Eoat mit Sammt: 
fragen und fanch Seidefutter, fanch Patch- 
Tafchen und garnirte Manfhetten; — voll 
plaited Stfirt mit Fold aus Self - Mate: 
rial — feht die Abildung — $15.75. 

Tailored Suit3 für Miffes, gemaht aus 
guter Oualität reinmwollenem (hebiot in 
fhmarz, blau und braun; — 363Ölliger halb- 
anfchließender Goat, Satin:fjutter; voller 
Flare gored Skirt, garnirt mit Strap aus 
Self = Material — feht die Abildung — 
zu $22.50. 


Geitridtes Serbit-Unterzeug für Damen, niedrig marfirt 


Wir veranftalten au eine Räumung in fanch Leibchen für Damen, 


großen Erfparniß bieten. 


die ungewöhnliche Werthe zu einer 


Die beiden michtigften Dinge in Unterzeug ift forreftes Paffen, dad Bequemlichkeit für die Zrägerin 
bedeutet, und gute Qualität, wodurch Dauerhaftigkeit aefichert mird. 


Räumung; das Stüd, 18c; 3 für 50c. 


Diefe beiden Eigenfchaften find be- 
fonder3 in den beiden eleganten Werthen mährend diejes DVerfauf3 zu finden. 


Schwere und mitteljchmere meiße oder naturfarbige Meri= 
no und mittelfchtvere baumtoollene Union Suit3 für Damen, 
mit hohem Hals, Iangen Mermeln, in Ainie= oder Anfle Länge, 
in allen Größen-— gu jpeziellem Preife, da3 Stüd, 75c. 

Fanch ärmelloſe Veits fir Damen, niedriger Hals und mit 
Spitzen beſetztes Yoke, weiß —ſpegiell markirt zwecks ſofortiger 


Baſement. 


Mittelſchwere baumwollene Damen-Leibchen, hoher Hals, 
lange Aermel, in Weiß und Cream, hübſch finiſhed und beſetzt, 
ſowie dazu paſſende Beinkleider in Knie- und Ankle-Länge; 
reguläre und ertra Größen—fpeziell, Stüd, 35c; 3 für_$1. 

Merino Leibchen und Beinfleider für Mädchen u. Kinder, 
in Weiß u. Silber— die ausgezeichnete Qualität dieſer Klei— 
DdDungsitüde zu Ddiefen jehr niedrigen Breifen find bei diejent 
Verkauf bejonders verlodend— das Stiid zu Bde und 45c. 


Knaben: Schul-Unzüge und -Reefers zu ungefähr der Hälfte 


Die beiten Werthe in feinen Reefer3 für Anaben die jemals zum PVerfauf in der Bajement-Wbthei- 
fung aufgelegt wurden — 500 im Ganzen, umfafjend einige der feinften Kleivungsftüde, gemacht aus Ser- 
fey, Melton, Vicuna, Chepiot und Srifh Frieze, in jchlichtem Blau, Braun, Grau, Orford und fancy Mifch- — u ! 
ungen — Größen 6 bis 16 Jahre. Dieje Kolleition ficherten wir uns zu genau der Hälfte, und mir offeriren Strümpfe: Ungewöhnl. Qualitäten zu den Preiſen 


ſie zu einer verhältnißmäßigen Erſparniß, 83.50 und 85.00. 


500 Sailor und Ruſſian Anzüge für Knaben, in guten 
Worſteds und leichten Chebiots, in fanch gemiſchten Muſtern; 
Hoſen durchweg gefüttert; zu weniger als der Hälfte. 

Doppelbrüſtige Knickerbocker Anzüge fürKnaben, fanch ge— 
miſchte Tweeds, ſehr hübſch und dauerhaft, ſowie auch in Che— 
viots, Gr. 7 bis 17 Jahre, eine große Erſparniß. 


Anzüge für Jünglinge, 38.50 


Der ganze Reſt unſerer mittelſchweren Qualitäten, 
nen den ganzen Herbſt getragen werden. 100 Anzüge, in fanch 


Blankets und Comforters: Ale Vartien herabgeſetzt 


$2.95. 


$2.95. 
Breifen. 


kön⸗ 


Baſement. 


Miſchungen und hochfeinen Style Effekten, 15 bis 22 Jahre, 
bedeutend im Preis herabgejekt, zwed3 Räumung. $8.50. 
Herbit:Moden für Jünglinge 

Die neuejten ertremen und einfachen Effekte, auf unfere 
Beitelung Hin angefertigt, Anzüge zu mäßigen und niedrigen 
Ein ausgezeichnetes Afjortiment von praditvollen 
neuen Schattirimgen von Grau, Braun, Olive, dunklen Mifch- 
ungen, jchmale gejtreifte Effekte, feine Woriteds, Caffimeres 
und Tweeds, Größen 15 bis 22 Jahre. Anzüge zu $15.90. 


Die gebotenen Erfparniffe in unferem großen Fährlichen Verkauf find die größten des Jahres. Won 


unferen eleganten mohlfeilen Partien mwirb feine zurüdbehalten. 


Die Werthe gewinnen nod) an Größe dur 


die Hinzufügung großer Einkäufe bejonder3 mährend des Monats September. 


Schwere Tivill baumtmoll. Blantets, 
neuer deutfcher Finifh, in Weiß und 
Grau, Größe 63 bei 76 Boll, das Paar 
zu $1.30. 


Wolle u. Baumtvolle gemifchte Blan- 
fets, in Weiß, mit prachtvollen Bor 
ders, weich und warın, Größe 70 bei 80 
Bol, Baar, $3.00. * 

Ganzwollene Blankets — eine gute, 
dauerhafte Qualität, in hellgrauen und 
bübjchen Plaids, Größe 66 bei 80 Zoll, 
da3 Baar zu 93.85. 


geralda Hilfe bei ber Enthüllung hätte 
rechnen fünnen. 


— 
Sealy- Waynmansftonteft. 


In verfchiedenen Bezirken der 1. und 2. 
Ward Betrügereien entdedt. 


Im Interefje Healys begangen. 


Sm Amtslofale der Wahltommif- 
fion it man eifrig bei der Nadygählung 
der Stimmen, die am 8. Auguft bei 
der Primärmwahl für Bewerber um bie 
republikaniſche Staatsanwaltſchafts⸗ 
Kandidatur abgegeben worden ſind. 
Man will bekanntlich dieſe Nachzäh— 
lung ſo raſch wie möglich beſorgen, 
und deshalb werden die Zähler von 
heute an auch die Abende zu Hilfe neh⸗ 
men. 

Geſtern wurde man mit der Feſtſtel⸗ 
lung des wirklichen Abſtimmungs⸗Er⸗ 
gebniffes in der 1. und ber 2. Ward 
fertig. E38 hat fich dabei ergeben, daß 
in berfchiebenen Bezirten bon ben 
Wahlbeamten abſichtlich „Irrthümer“ 
gemacht worden ſind, und zwar ſind 
dieſe Herrn Healh zugute gekommen. 
Auf Grund der vorgenommenen Nach⸗ 
zählung ſind jetzt Herrn Healy in ben 
beiden erſten Wards zuſammen 128 
Stimmen ab⸗, bezw. Herrn Wayman 
zugeſchrieben worden. Veſonders auf⸗ 
fällige Berechnungsfehler haben ſich im 
6., 8., 9. und 31. Bezirk der L Ward 
und im 20. Bezirk der 2. Ward ger 
aeigt, und bie Wahlbeamten, bie ftar! 
verdächtig find, abſichtlich gemogelt 
zu haben, werden nun Gelegenheit er- 


halten zu Verfuchen, ven Sachverhalt 


zu erklären. 

Man e geitern Nachmittag au 
ſchon der Nachzählung für bie 
dritte Ward begonnen. ute Vormit⸗ 


Zählung der Stimmen fertig, 


der 4. und in ber.5. Warb für repu- 


blitanifche Bewerber um die Staat3«-. 
‚anwalt3-Kandidatur abgegeben mot». 


Schiwere ganzmollene Blanfets, in 
Grau und Plaids, lafjen filh gut wajchen 
und find außerordentlich dauerhaft — 
Größe 70 bei 80 Zoll, Baar, $5.00. 


Eilfoline überzogene Comforters, ges 
füllt mit guter Qualität Watte, in hellen 
oder dunklen Farben, Größe 72 bei 84 
Boll, da3 Stüd, $1.35. 


Comforters, ertra did und warm — 
überzogen mit bedrudtem Cambric, in 
bübjchen perfifchen Mujtern und Farben, 


nun Herr Wayman 4 Stimmen ver- 
Ioren. Yn der 2. Warb war er feinem 
Mitbewerber um 48 Stimmen vor 
ausgefommen, in der 4. und in ber 
5. Ward büßte er dagegen zufammen 
52 Stimmen ein. Al Ergebnif ber 
Nahzählung ift fomit Herr Wayman 
bis jet feinem Mitbewerber gegen- 
über no um 124 Stimmen mehr im 
DVortheil ald vor Beginn des Son» 
teſtes. 


Don einem Poliziſten geſchoſſen. 


Junge Herumtreiber flüchten beim Anblick 
eines Blaurocks. 


Seit den abjcheulichen Raubmor- 
den an dem alten Louis V. Falardeau 
und John Griegel auf der Weſtſeite 
ſteckt die Polizei der Bezirkswache an 
der W. Chicago Abve. und Rawſon 
Str. alle Herumlungerer in jener Ge- 
gend ein. Wie an anderer Stelle be— 
richtet, iſt der angebliche Mörder Fa⸗ 
lardeaus und Griegels, John Ka— 
puſta, noch immer nicht verhaftet. 

Gegen zehn Uhr heute Morgen ſah 
nun Poliziſt Doherty an der Dickſon 
Str. und Wabanſia Ave. zwei junge 
Burſchen ſtehen, welche ſofort Ferſen⸗ 
geld gaben. Der eine ſchien dem Be— 
amten bem gefuchten vermeintlichen 
zwiefahhen Mörder ähnlich zu fein. 
Doherty machte Jagd auf. ihn, wäh- 
rend Polizift Ketham dem anderen 


 Ylüchtling nachfehte. Nach einer 6 


lebhaften Verfolgung dur; Haushöfe 
und Gafjen gab Polizift Doherty, als 
alle Halterufe und Schredfchüffe nichts 
fruchteten, einen Schuß. auf den Bur- 
jhen ab und traf ihn in daß line 
Bein. Der BVerwundete fiel an ber 
gleichen Stelle, mo die Verfolgung be- 
er batte, nieder und murbe nun 

8 St. Elifabeth-Hofpital gebradht, 
wo er fi Bruno Shulg, 155 Wa- 
banfia Ave. wohnhaft, nannte. Er ift 
ein Fuhrmann von ‚Beruf und fieb- 
sehn Jahre alt. Begleiter 
entlam. Er wurde aber als ein ge⸗ 


ſtitched oder verknotet, Größe 72 bei 84 
Boll, $2.00. 


Comforter3, überzogen mit Sateen 
bon dauerhafteiter Qualität, Hübjche 
Blumen-Mufter in hellen oder dunflen 
Barben, gefüllt mit guter Qualität 
Watte, verfnotet oder ftitched, Größe 
72 bei 84 Zoll, $2.85. 


‚Doton_Comforters, überzogen mit 
—— Qualität Sateen, in hellen oder 
unklen Farben, gefüllt mit guter Qua— 
lität Daunen, 6 bei 7 Fuß, $1.75. 


mwilfer Peek erfannt. Beiden werben 
bon der Polizei zahlreiche Einbriche 
und Raubanfälle, melche in lehterer 
Zeit auf der Meftfeite verüibt morben 
find, zur Laft gelegt. 

— — ——— 

Urme Mädchen Defhwindelt? 
Sie zahlen je einen Dollar für Arbeits- 
vermittelung an angeblihen Gauner. 

Eine Schaar Mädchen erfuchte heute 
Polizeichef Shippy um bie Tyeftnahme 
eines gemilfen Frank Brown, Anha= 
berö einer Stellenvermittelungdagen- 
tur und der Chicago Circularizing Eo. 
Brown hatte im Gebäude 12 Duincy 
Straße eine Gefchäftsftele ala Ar- 
beitävermittler und Hatte den Mäbchen 
je $1 für Befhäftigung bei jener Eir- 
cularizing Co. abgenommen, deren Ge> 
Thäftaftelle 263 Dearborn Straße fei. 
Die Mädchen fagen, da Brown aud 
der Inhaber diefes Unternehmens fei. 
Geheimpoliziften fanden beide Ge- 
fcäftsftellen geräumt. Bromn foll ein 
ſehr gutes Mundwerk haben. 


Bo ift Berryt 


Sein Peiner Hund fommt mit der angeb- 
lidh blutbefledten Miüte heim. 

Hald verhungert Trahte heute ein 
Heiner „Water Spaniel” an bie Hin- 
tertHür der Wohnung feiner alten 
Herrſchaft, 177 22. Str., bi bie 
Hausfrau, Frau Nofeph Elliott, ihm 
öffnete. Der Hund hatte die Müge 
bes zmölfjährigen Sohnes ber Ehe⸗ 
leute Elliott, Perry, im - Maul. Die 
Yrau ließ den Hund ein, ftreichelte ihn 
unb gab ihm Futter. Dann ging fie 
mit dem aufmunternden Zuruf „Sud 
Perry“ mit dem Hunde auf die Stra- 
pe. Aber don -an der britten Ede 
hatte bad Ihier die Spur verloren. 
Das Kind mar am 26. Auguft ver- 
fwunben, und zugleih ber Hund. 
Me Nahforfhungen find vergebens 
gemwejen, und ba bie Mutter an ber 


A 4. 


Nachtkleider 


In 12-Knöpfe $1.85 

Die beiten Farben der neuen Sat- 
fon in einem fehr großen Sorti- 
ment, ſowie in ſchwarz und weiß, 
werden zu jedem der Preiſe gezeigt. 
Bei genauer Beſichtigung dieſer 
Handſchuhe werden die Damen 
finden, daß die Qualitäten vielen 
theureren Partien gleichkommen. 
Glacehandſchuhe einer feinen wohl— 
feilen Qualität können jetzt für 
ſpäteren wie auch für gegenwärtigen 
Gebrauch gekauft werden, ſo lange 
dieſe mäßigen Preiſe vorhalten — 
Paar $1.35 und $1.85. 


Längen, 


Baſement. 


für Damen: Gute Werthe, 60c 


Damen, welche fie fehen, mer- 


ben fofort ihren Werth erkennen 
— fomohl in der Niedrigfeit der 
Preife jomwohl in der zuperläj- 
Br Mi Tigen Art und Weife, ie fie her- 
N geitellt find — jeht die Abbil- 


Cambric Nachtkleider für Da- 
men—in Slipsover Facon— Hals 


und Mermel bejekt 


mit Spiben- 


Einfaffung, Beading und Band— 
jiehe Abbildung, jpeziell, 60c. 


Cambric Nachtfleider für Damen—hober Hals, lange Aermel, Note bejekt 
mit bier Elufter3 von fünf fleinen Tuds, Hals und Nermel finifhed mit hohlge- 
fäumter Ruffle — mie die Abbildung, jpeziell zu 60c. 


Eimwa3, was entjchieden zu den beiten Bargains gehört, mas diefe Ab- 
tbeilung jemals offerirt hat, ift eine Sammlung von 100 bi3 150 Dutend 


Paaren handbefticdter fehwarzer Lisle-Strümpfe für Damen, 


ausgeſucht 


für ſofortige Räumung. Die ganze Partie wurde genau auf die Hälfte 
des früheren Preiſes herabgeſetzt, — jett, per Paar, 25c. 


Ein meiterer ungewöhnlicher Werth 
wird offerirt in echtichtwargen merceri: 
zed Lisle Strümpfen für Damen, mit 
baumtmollenen Füßen und hohen, Tpliced 
serfen. Die Qualität ijt durdaus jat- 
fongemäß und der Werth ein auberor- 
dentlich guter; 2öc. 


Bajement. 


Für Schulfinder — Schwere aerippte 
echtichiwarze baumimollene Strümpfe — 
mit doppelt gejtridten Füßen; eine 
Qualität, welche dem beitändigen Ge— 
brauch zu twiderjtehen vermag, zu die— 
jem außerordentlich niedrigen Breife— 
da3 Baar zu 8c. 


Faden uud Hurzwaaren zu jveziellen Breifen. 


Solhe Werthe wie diefe find der Grund, 


weshalb diefe Abtheilung 


eine jo große Berühmtheit unter den fparfamen Käufern erlangt hat. 


Field’3 beiter 6 Cord Spulenfaden, 
200 Yards, ſchwarz oder weiß, Dutzend 
Spulen 50e. 

100 Yard Spulen Seide, in fehwarz, 
weis und Karben, Spule 5c, Ded., 50c. 

Broof3’ 100 N. Spulen Faden in 
Schivarz oder Weiß, DEd. Spulen 20. 

Side Hofe. Supporters, in Schivarz, 
Weis und Farben— Baar, 10c. 


Hump Hafen und Defen—gziwei Ded. 
auf der Karte, 1c. 


Doppelt überzogene Dreß Shields— 
Größen 2, 8 und 4, Paar 7c; Dusend 
Paar 7öc. 

Asbeitos Bügeleifenhalter, Stüd Sc. 

Eichene Site für Badewannen, 3öc. 


Moeller, Stange —D 


Lincoln Ave., nahe Southport Ave. 


"Droquen- Verkauf, heruhgeſehle Preiſe 


Donnerſtag, den 10. September 


Perung — per 

Flaſche 
Hoſtetters Magenbitters, 

DD ⸗ 
Dr. Lemkes Johannistropfen, 


Cal. Syrup of Figs, 
per Flaſch 


Reiner norwegiſcher Leberthran, 
per Flaſche 


Tonſiline — per 
—— — Be - 
Bell’3 Zahripulber, 

per Schadtel 


Hood8 Sarfaparilla, 
per Flaj 


Malt Marrow, 3 Flafchen für..... ... 


Blut hält, jo befürchtet fie, daß das 
Kind ermordet worbn ift. Sie hat 
bie Polizei jest um erneute- Nachfor- 
fhungen gebeten. ; 


— — — — 

— Wenn man berühmt iſt, darf 
man ſeine Eigenheiten zur Schau tra⸗ 
gen; andernfalls muß man ſie verber⸗ 
gen, ober man wird für einen- Narren 


Müge Sleden entbedie, die fie: für gehalten. 


* 


Lydia Pinkhams Compound, 
ver Wlafche......... —— 
Fletchers Caſtoria, 
ber Flaſche 
Warners Safe Cure, 
per Flaſche 
Beef, Iron and Wine, 
per Flaſche 
Danderine — per 


Father John's Medicine, 
ver diaf 

Woodburh Geſichtspuder, 
per Schachtel 


.„m-„-„..... Seren ım 


Sioans Nerve = Liniment, 
per Flaſche 

Paſtor Koenigs Nerven⸗-Tonie, 
per Flaſche 

Dr. Pierce's Golden Medical 
Discovery 

Seberas Magen-⸗ 
ber Flaſche 


ana ee een 250 


— Wohl möglidh. — „Sie fagen, 
Sie hätten fi Ahr Gelb jauer erimor- 
ben? Das ftammt doch alles nom Ihrer 
Yrau?“— Na ja, die Hab’ ich mir eben 
fauer erworben.“ 

— Galgenhumor.— Bräutigam (auf 
dem Standesamt, ungeduldig); „Don- 
nermwetter, nun trauen Ste und doch 
enblih....iwie lange fol ich denn bier 


. eigentlich noch 3 


* 





Speielle Hoti, 


Dr. Bar bietet et feine Dienfte mod; | Bwei junge Burſchen ſchildern ftolz | 


für 3 Wochen frei an Alle, 


Eleftrifche Behandlungen frei. 


Megen ber zahlreichen fpeziellen Ge: 
fude um Berlängerung der freien 
Behandlungs=Dfferte, da die Leute erit 
fürzlich die wunderbaren Refultate, die 
durch Elektrizität, wenn richtig an 
gewandt, erzielt merben, einzufehen | 
beginnen, und ba ich noch 100 neue 


| 


Galgenreif. 


ihre Blut- und Raubdthaten. 
Rapufla noch immer frei. 


Die frau eines $euerwehrmanns Fämpft 
mit einem Einbrecher. — Der Kerl ent» 
fommt jedoch mit feiner Beute. — Aus 
Eiferfucht und aus Rache vermeflert. 


Im County = Hofpital ringt John 


Zeugniffe meiner Lijte von Geheilten , Demetriles, Nr. 258 Weit Polt Etr., 


hinzuzufügen münfche, 


befhloß ich, | mit dem Tode. 


Er murde gejtern 


meine freie Behandlungs-Dfferte no | Abend von dem Billardhallenbefiger 
für dreiWochen für Alle zu verlängern, | Louis Horrhallas, Nr. 50 Blue Is⸗ 


Ich wünſche die wirklichen Vorzüge land Abe. 


in den Rücken geſtochen, 


meiner erfolgreichen Behandlung Jeder⸗ dermuthlich aus Rache dafür, weil er 


mann bekannt zu machen, und ich kenne 


bor ein paar Jahren der Polizei mit⸗ 


keine beſſere Art und Weiſe, es zu getheilt hatte, daß Horhallas’ Bruber 


thun, als 

meine Dienſte frei 
zu offeriren während der nächſten brei | 
Mochen, bi3 geheilt. Viele von Eud, 
bie Medizin genommen und fogenannte 
Behandlungen monatelang burch- 


| ein Mörder fei, 


| 


mas zu beflen Yeit- 
ı nahme führte. Horhallas ift noch nicht 
gefunden worden. 

An der Marmwell Straße beitehen 
zwei einander befehdende Kinabenban- 
den. Geftern Abend trafen fih bie 


gemacht haben, fönnen mittel ein paar | Bandenführer, und der eine bon ihnen, 


Applitationen von Elektrizität, richtig 
angewandt, geheilt werden. Sehr hart- 
nädige Fälle benöthigen etwas längere 
Zeit, aber das ift ganz aleih. hr 
terbet frei behandelt, bis Ihr fagen 
tönnt: „Ih bin geheilt.” 

Zur Beadhtung. 


Unter feinen Umftänden nehme ich 
von irgend einem Patienten, der zwi⸗ 
Then jet und dem 26. September vor» 
Tpricht, ein ärztliches Honorar an. 

Seid Khr nervös, DySpeptijch, magen- 
ſchwach, verſtopft? es Eud 
Tlecen vor den Augen, habt hr Herz- 
klopfen, Athemnoth, Kopfweh, Neu— 
ralgie, ſtechende Schmerzen in der 
Bruſt, Rücken, Hüften und Knöcheln? 
Leidet Ihr an Blutvergiftung oder an 
Nervenzerrüttung, als Folge der Ueber» 
tretung der Gejunbheitsgefege? Habt 
Ihr Katarrh, fummende Geräufche im 
Kopf, Taubheit, Aityma oder Qungens 
röhren-Katarıh? Habt hr Echmer- 
zen von Rheumatismus, lahmen Rüden, 
Hüftgicht, Lumbago oder [mache Nie- 
ren? Leibet Xhr an irgend einer Art 
von fehleichender Hautfrankheit, Ge: 
ſchwüren, Drüſen-Schwellungen oder 
irgend einer Krankheit und Schwäche 
als Folge von Ererbung, ſchlechten Ge— 
wohnheiten, Ausſchweifungen oder von 
ſpezifiſchen und geheimen Krankheiten? 
Wenn das der Fall, iſt Elektrizität, 
wenn richtig angewandt, das größte 
Heilmittel der Natur. 

Notiz! Alle Patienten, die dieſe 
liberale Offerte annehmen, müſſen vor 
dem 26. September vorſprechen. Die 
einzige Gegenleiſtung, die ich für meine 
Dienſte erwarte, iſt eine Empfehlung 
meiner Behandlung Euren Freunden 
gegenüber, nachdem Ihr kurirt ſeid. 


Leſet, was die Geheilten ſagen: 


Weiteres Lob für Dr. Bartz's Behandlung. 


lumer, 2665 41. Court, Irv⸗ 
a Pa al ! „3, batte feit unge- 


Eim3 Tanes las ih ü e 

er für Andere tbat, nr darum entfchloß_ ich 

mic, ebenfal3 feine Behandlung au berfuchen. 
h einem 60täninen Kırfua und 


überhaupt 
Kuna, mebreren. meinen teunße empfohlen und 
fie werben fih bald feiner Behandlung unter» 


stehen.“ 

Lobt Dr. Bart'8 — 

re M. Felton, 1635 Flotch Chicago 
—F „Meine S dufterhlärter und as rech es 
Bein beruͤrfachſen mir viel Beihiwerden, und 
mein allgemeine Chitem war durd fie und 
duch Rheumatismus Tebr neihmwädt. Da t 
fo viel n berichiedenen Beuten börte, bie durch 
Dt. 23 Metbode nebeilt murden, (8 Ionen 


ich un. Se au berfuden. E3 freut mi 
nde. 


au Zönnen. daß ich mich fett moBl 
Meine Schmerzen find berihiwunden, uns t 
fann Pr. Bark’3 Vebandlung al3 erfolgreich 


empfebie en.“ 

Dr Nihola3 B. Bark, 
Zimmer 21 und 22, Derter Blbg. (2. 
Floor), Nr. 84 Adama Str., Chicago, 
gegenüber „Ihe Fair.“ Sprechftunden: 
Täglich von 9 bis 5 Uhr, Mittmoch# 
und Samftags bis 8:30; Sonntag? 
bon 10 bi8 12. 


Eotalbericht. 


Sein letzter Wille. 


Verfügungen von Ernſt C. Jäger über 
ſeinen Nachlaß. 


Das Teſtament des am 81. Auguſt 
geſtorbenen Ernſt C. Jäger wurde ge⸗ 
ſtern im Nachlaßgericht eingereicht. 
Nach dem Willen des Erblaſſers, der 
ein Vermögen von mehr ala $100,000 
hinterlaffen hat, erhält fein Sohn 
Frank das Grundeigentypum 124—128 
Tlybourn Ave. unter ber Bedingung, 
baß er feinen beiden Schweftern in ben 
näcdjften zehn Jahren monatlich je $20 
zahlt. Henry, der zweite Sohn, erhält 
das Grundeigentbum 130 Elybourn 
Ave. und 291 LarrabeeStr. und John, 
der dritte Sohn, dad Grundeigenthum 
171—175 Oft Divifion Str. Den 
Töchtern, Frau Augufte Ziegler und 
Frau Emma Herzog, fallen das 
Örundeigentfum 442 Garfield Abe. 
und zwei Bauftellen, bezw. da8 Grund» 
eigenthum 438 Garfield Ave. zu. Sei⸗ 
nen zehn Enteln hat ber Erblaffer 
23,000 Altien der MobelGold Mining 
Company vermacht, den Töchtern je 
1000 Akilen. Den Reſt des Nachlaſſes 
ſollen die fünf Kinder unter einander 
iheilen. Henry Jäger wohnt in Daven⸗ 


| 


port, Jomwa, die anderen Erben mohs ' 


nen in Eoof County. 
— +0 ——— 


GSuropaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merhants’ Loan 
& XIruft Co.” ftellten fich Heute bie 
europätfchen MWechfeltaten mie folgt: 

Deutfhland: 100 Mark.. me 
Defterreid: 100 Kronen.... 20.55 

Sähmweiz: 100 Franken 

* Land: 100 Gulden 

änemart: 100 Kroner.... 

Rußland: 100 Rubel........ 


CASTORIA Fürsäugfngeund Kine, 
Bie Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Habt 


96.84 
51.50 


der 13jährige Nathan Kahn, Nr. 304 
Marmell Str., wurde bon dem Gegner 
in da3 linfe Handgelent geſtochen, der 
Thäter von Kahns Freunden gefangen 
genommen, von ſeinen eigenen aber 
wieder befreit. 

Anfcheinend entmenfchte Mordbu ben. 


Bei der Leichenfhau an dem am 
29. Auguft, mie berichtet, in jeinem 
tleinen Zigarren und „Candy"=La- 
ben, Nr. 596 Noble Str., erfhoffenen, 
einft reichen Franzöfifh = Kanadiers 
Rouiz DB. Falardeau, geftanden d.e 19 
Sabre alten Adam Tobias, 81 Weit 
Divifton Str, und Franf Leo Pia- 
tomafi, Nr. 22 Ayers Court, daß ihr 
Genofje Sohn Kapufta oder „Cabs 
bage” Krüger, Nr. 334 Nord Car- 
penter Straße, der mwirflihe Mörber 
fei. Kapufta, ein 22jähriger Burfche, 
ift noch nicht gefunden worden. Sein 
Bild ift aber von Frau Jennie Hays 
man, Nr. 313 Milmaufee Ave, als 
dad de3 jungen Menfchen erfannt 
tporben, mit deffen angeblicher Noth- 
lage Kohn Griegel Mitleid hatte, fo 
daß er für Beide bei Frau Hayman 
ein Zimmer miethete, wo ver Galgen- 
ftrid dann feinen Mohlthäter angeblich 
ermordet und beraubt hat. 

Piatomsfi und Tobias find ange. - 
lich gejtändig, zufammen mit Kapujta 
an dem Abend der Ermordung be3 al- 
ten Falardeau das Brautpaar Frant 
Monroe, Nr. 528 La Galle Ape., und 
Hazel Williams, Nr. 2151 N. Clarf 
Str., an der GSeeuferpromenade an 
der Erie Straße beraubt zu haben. 
Iobias jagt, daß er Monore in den 
Mund gefhoffen habe, weil der junge 
Mann fi zur Wehr fehte, als Pia 
tomäfi da3 Mädchen füffen mollte. 
Zur Zeit der Ermordung Oriegeld 
waren bie beiden Burfchen in Haft, 
im Zimmer dbe3 Grmordeten murbe 
aber ein MWäjfchereizettel mit dem Na» 
men Krüger gefunden. 

Piatomsfi und Tobiag erzählten 
übereinjtimmend vor den Leichen- 
fhau = Gefchmorenen, daß fie und 
Kapufta nach Falardeaus’ Laden ge= 
gangen feien, nachdem Tobias gejagt 
hatte, daß fie Dort leicht Geld befom- 
men fönnten.. Falardeau habe, jtatt 
bie Hände hoch zu halten, nad dem 
Repolver gegriffen, morauf Tobias ge= 
Tıoffen habe. Alle drei jeien nun ge= 
flohen, der Alte fei ihnen aber nad, 
und bann jei noch ein Schuß gefallen, 
ber ihn getöbdtet hätte. Diefen Schuß 
hätte aber Kapufta abgegeben... Sie 
hätten fich dann Stillfehweigen gelobt. 
Die Gefangenen erzählten ihre angeb- 
lihen Miffethaten mit viel Behagen 
und großem Gtolze. 

rau fämpft mit Einbrecher. 

Heute früh um 4 Uhr machte bie 
Gattin des Feuerwehrmannes John 
Jeffery auf und ſah einen Einbrecher 
im Schlafzimmer ihrer Wohnung, 
Nr. 7911 Muskegon Ave. Die Frau 
ſprang auf, und der Verbrecher lief in 
das Wohnzimmer, wohin ihm die mu— 
thige Frau folgte. Sie packte ihn, er 
ſtieß ſie weg und riß ſich los. Dann 
ſprang er mit einem Bündel durch das 
offene Fenſter. Frau Jeffery ſchleuderte 
ihm einen Rollſchlitiſchuh nach und 
traf ihn an den Hinterkopf; der Kerl 
lief aber davon. Frau Seffern rief 
nun mittels Fernfprechers ihren in ber 
Brandwache Nr. 74 im Dienft befinp- 
lihen Gatten herbei und meldete ben 
Vorfall auch der Polizeimache in 
South Chicago, alle Nahforfchungen 
blieben aber erfolglos. Der Berbre- 
cher hatte Silberzeug und Kleider im 
MWerthe von $400 erbeutet. 

Die £iebe und das Rafirmeffer. 


Ein nur als „Benny“ befannter 
Schwarzer und der 3Ojährige Gefichts- 
verſchönerer Edward Roß, ebenfalls 
bunfler Hautfarbe, 2519 Dearborn 
Straße mohnbaft, liebten dieſelbe 
Schöne ebenfo rafend, wie fie ſich aus 
dem gleichen Grunde haften. Heute 
geriethen jte vor Roß' Barbierſtube, 
2529 MWabafh Une, an einander, und 
Roß wurde von feinem Nebenbubler 
mit einem Rafirmefjer im Geficht und 
am Körper jchlimm zugerichtet, ihm 
auch ein Daumen abgefchnitten, fo daß 
er jet in der Ganitätöwacdhe an ber 
Harrifon Straße behandelt merben 
muß. Der Ihäter ift entlommen. 

Poftamt in Polo, JM, beraubt. 

In Polo, Ill. einem Stäbtchen an 
der Burlington = Bahn, wurde Heute 
früh um 1% Uhr der Gelbfchrant im 
Boftamte mit Dynamit gefprengt und 
Briefmarken im Merthe von ein paar 
dundert Dollard und $100 Baargeld 
geftoblen. Die Erplofion war fo ge= 
waltig, daß die Mauer, an welcher ber 
Geldſchrank ſtand, außeinandergeriffen 

—2 — ——— 
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Abendpoſt, Chicago, — den 9. I. September 1908. 


Männerkrankheiten fchnel Turirt Men 
zugr zogenue Krankheiten 


Geheilt für 85 


Die alten zuverläſſigen Berliner Dokto⸗ 
ren heilen, wo andere fehlſchlagen. 


Biele Fülle ge— 
3 bis 5 Tagen 


Konſultation 
ee 


Sameute, newiiie und nachhaltige Heilung 
für Bruch, Hämorrhoiden, verinotete Ve- 
nen, Hinderniffen, Drüfenfchwellungen u. 
anderen Leiden der Männer, die örtliche 
Behandlung brauchen. Nervöfität, Blut: 
beraifiung, Sautleiden. Haarſchwund, 
Verluft der Gewebe, Entzündung, Nie 
ren- und Blafenleiden, Rheumatismu3, 
Unverbaulichteit und PVerftopfung und 
viele andere ihwähende Männerfranf: 
beiten ſchnell, ſicher u. nachhaltig Murirt. 
Alte Männer nehräftigt. 

Epredftunden: Tänlih 9 bis 8: Sonn— 

tag3 bon 10 bis 2. 


Die Berliner Doktoren 


©. B.-Ede State und Ban Buren Str. 
86 Dit Ban Buren Str., Chicago. 


9pmilalon* 


murde, Drei ürmlic) gefleivete Män- 
ner, anjcheinend Landjtreicher, melche 
jih in den Bahnanlagen in Polo ge= 
fern herumtrieben und heute früh auf 
einem nac Chicago fahrenden Zuge 
den Ort verlaffen haben, werben für 
die Thäter gehalten, und mehrere Ge- 
beimpoliziften halten jebt nach ihnen 
Ausſchau. 
Eine Anfrage aus Atlantic City. 

Weil die hieſige Polizei Erſu⸗ 
chen der in Atlantic City, N. J., feſt— 
ſtellte, daß Thomas Deford in der 
Nacht des 26. Auguſt hier weilte und 
im Auditorium Annex abgeſtiegen war, 
iſt die Vermuthung entſtanden, daß der 
Mann in den noch immer unaufgeflär- 
ten Mordverfuch auf den reichen Balti- 
morer Cha3. B. Robert? auf der Pro- 
menabde in dem genannten Babeort ver- 
micelt fei, die Polizei verfichert aber, 
die Urfache der Anfrage nicht zu ken— 
nen. 


Starb eines natürlihen Todes, 


Der an der N. May Straße und 
Carroll Xe. gejtern früh von der Po- 
liezei befinnungslos aufgefundene 35- 
jährige John Philpert, Nr. 661 Weit 
Ohio Straße, ift heute Morgen im 
Eounty=Hofpital geftorben, nah Ans 
fit der behandelnden Xerzte an Nie- 
renentzündung. 
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feuert! 


Polizetwacde füllt fi mit Rauch. — Haus 
einer Schule gegenüber beichädigt. 

Sn dem Keller der Materialmaas 
renhandlung von Henry EC. Mallens, 
Nr. 117 53. Straße, unmittelbar ne- 
ben der Bolizeimache von Hyde Parf, 
brac heute Vormittaa Feuer aus, 
telches die Wache mit dichten Rauch 
füllte. Die Beamten liefen auf bie 
Straße, brachten auch die Pferde in 
Sicherheit, ließen die Gefangenen je- 
bo in den Zellen. Die Feuerwehr 
löfchte das Feuer in ein paar Minus 
ten. Der Sahfhaden wird auf $1000 
veranſchlagt. 

Von dem Meldekaſten vor der Me— 
Pherſon-Schule, an der N. Lincoln 
Straße und Lawrence Ave., aus wur⸗ 
de heute Morgen um 9 Uhr, nachdem 
die 1200 Kinder gerade ihre Sitze ein⸗ 
genommen hatten, die Feuerwehr ges 
rufen, um ein Feuer zu löſchen, das 
in dem, dem Schulgebäude gegenüber- 
liegenden einftödigen Holzhaufe Nr. 
2897 N. Lincoln Straße infolge einer 
Gafolinerplofion ausgebrodhen mar. 
&3 richtete $LOO Schaden an. Nur bie 
älteren Schüler hatten dasfyeuer über: 
haupt bemerkt, und fie verhielten fich 
ruhig. 

— — — ——— 
Beim Höhlenbau verunglückt. 


Ein Knabe findet bei Hammond den Cod, 
zwei andere werden ſchwer verletzt. 


In einer Schutzröhle, welche die 
Schlittſchuhläufer auf der durch Ueber⸗ 
fluthung der Prairie, weſtlich vom 
Hammonder Vorort Homewood bis 
nach der Grenze von Indiana und 
Illinois, im Winter geſchaffenen Eis⸗ 
bahn zu benutzen pflegen, hat ein 
Knabe den Tod gefunden, ein zweiter 
iſt lebensgefährlich und ein dritter 
ſchwer verletzt worden, ein vierter kam 
mit leichten Schrammen davon. Nach 
der Schule waren die Knaben, näm= 
Ih Harry Ridett3, Sohn eines Baus 
unternehmersg, Loui3 Mott, Sohn de3 
früheren Hammonder VBürgermeifters 
gleihen Namens, Clifford Hubfon, 
Sohn de3 Superintendenten ber 
Standard Gtel Gar Company, 
und Gerald Ellid, erftere Beide 
fünfzehn, leßtere vierzehn Sabre 
alt, geftern nach der Höhle gegangen, 
um fie zu vergrößern. Diefe ift fünf 
Fuß tief und mißt neun Fuß im 
Durdmefler. Die Knaben gruben 
gerade einen Tunnel, als pIögtic das 
Dach über ihnen zuſammenbrach. 
Ellick und Hudſon wurden bis an den 
Hals begraben, ihre beiden Freunde 
völlig. Ellick gelang es, ſich zu bes 

eien, weil er aber Hubdfon nicht auch 

rei machen Konnte, holte er Hilfe. Herr 

idett3 var einer der Eriten auf ber 
Unglüdsftätte, und er felbft fand bie 
Leiche feined Sohnes, bei deren An- 
blid die gerade anlommende Mutter 
ohnmächtig zu Boden fant, Auch ber 
Vater brach jchließlih zufammen. 
Frau Mott arbeitete inzwilhen an 
ihrem Sohne, bi8 er und Hudfon in’s 
St. Margarethen-Hofpital gebracht 
murben. Der junge Mott ift von den 
AUerzten aufgegeben worden, und ob 
I Hubdfon reiten können, iſt noch frag⸗ 


Spielte mit Streichhölzchen. 
Während Frau Jennie Tuma heute 
Er ei ge A aan 2678 
aße, au e 
ihr vierjähriges Söhnchen Ser 


ber Küche eine Schachtel St geichbölge 
chen von ber Fenſterbank, entzündele 
bie Streichhölzchen und ſetzte ſeine 
Kleider in Brand. Das Wehgeſchrei 
des Kindes rief bie Mutter berbet, 
welche die ylammen fofort erftidte. 
Das Kind ift am Kopf und Körper 
ſchwer verbrannt, und in Dunning, wo 
es in Pflege ift, zweifelt man an 
feiner Rettung. 
—— 
Auf der Bude. 
Kampf der Erziehungsbehörde gegen die 
Scülerverbände. 
Sn den Hochfchulen haben geftern 
ſämmtliche Schüler und Schülerinnen 
Jormulare zugeftellt erhalten, durch 


deren Ausfüllung fie fich verpflichten | 


follen, aus Schülerverbindungen, de⸗ 
nen ſie angehören mögen, auszutreten, 
bezw. ſolchen Vereinigungen nicht bei— 
zutreten. Dieſe Erklärungen müſſen 
auch vom Vater des betreffenden 
Zöglings unterzeichnet werden. Zög— 
linge, welche ſich weigern, das ver— 
langte Verſprechen zu geben, ſollen 
vom Unterricht ausgeſchloſſen werden. 

Die Erziehungsbehörde glaubt nicht 
befürchten zu müſſen, daß ſie bei ihrem 
Vorgehen auf geſchloſſenen Wider— 
ſtand ſeitens einer nennenswerthen 
Anzahl von Schülern ſtoßen wird. Sie 
hat indeſſen eine Anzahl der Agenten 
des Superintendenten der Abtheilung 
für Durchführung des Schulzwangs 
angewieſen, Erhebungen anzuſtellen, 
ob die verbotenen Vereinigungen ins— 
geheim etwa dennoch aufrecht erhalten 
werden. Die Gefahr, daß die Schü— 
ler und Schülerinnen ſich nun ganz 
insgeheim zu Verbindungen zuſam— 
menthun werden, iſt nach der Anſicht 
des Schulraths-Präſidenten Schneider 
nicht groß. Außerdem, meint er, 
brauche die Schulbehörde ſich ſchließ— 
lich auch um Vereinigungen nicht zu 
kümmern, die ſo geheim ſind, daß Nie— 
mand etwas davon merkt. 

Die Zahl der geſtern erfolgten Un 
meldungen zum Schulbeſuch war un— 
gefähr ſo groß wie die Schulverwal⸗ 
tung ſie erwartet hat. Da aber heute 
noch zahlreiche weitere Anmeldungen 
erfolgt ſind, und ſolche auch noch im 
Laufe der Woche vereinzelt erfolgen 
werden, ſo wartet man noch mit der 
Bekanntgebung der Zahlen. Die Ge— 
ſammtziffer wird indeſſen 250,000 
ſchwerlich überſteigen. 


Eine Frau war wirklich är— 
gerlich neulich, und ſie ſchrieb deshalb 
an Dr. Fahrney an Chicago. Sie är— 
gerte ſich darüber, daß ſie Forni's 
Alpenkräuter-Blutbeleber nicht in der 
Apotheke in ihrem Ort erhalten konn— 
te, und daß ſie denſelben aus Chicago 
ſchicken laſſen mußte. Sie fand jedoch 
ſpäter aus, daß es werth geweſen 
war, ſich denſelben zu verſchaffen. 
Dieſes Heilmittel wird an die Leute 
direkt verkauft durch die Eigenthümer, 
Dr. Peter Fahrney & Sons Co., 112 
bis 118 S. Hoyne Ave., Chicago, Ill. 
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Wochen⸗Wetterbulletin. 


Xormale £uftwärme, ftellenweife leichter 
$roft, anhaltende Dürre, 


Die JMinoifer Abtheilung des flimä- 
tologifhen Nachrichtendienjtes des 
Bundes-Aderbaudepartements erftattet 
für die mit dem vorgejtrigen Tage ab- 
geichloffene Woche folgenden Bericht: 

Die mittlere Luftmärme war nahezu 
normal. Die Woche begann warım mit 
Temperaturen in den neunziger Gra= 
ben. Am 3. jehte im ganzen Staate 
fühles Wetter ein, an vielen Orten in 
ben nördlichen Counties von leichtem 
Hroft begleitet. Aus Champaign 
County wird über Schaden, allerdings 
fehr geringen, berichtet. Die äußerften 
Gegenfäte der Luftwärme während ber 
Woche waren 98 und 37 Grad. 

Sehr leichte Regenfchauer fielen am 
1. in Theilen be3 nördlichen und be3 
mittleren Diftrits, am 4, in Theilen 
bes füblichen Diftrift3. Der Regen 
war ungenügend, faft überall ift ber 
Boden troden oder ausgetrodnet. Der 
Mangel an Feuchtigkeit hat fchiweren 
und nicht Mmieder gutzumachenden 
Schaben verurfadt. 

E3 herrfähte viel Sonnenschein, der 
Durdiehnitt für den Staat betrug un- 
gefähr 90 Prozent. 

— — — — 
Todesfälle. 


Nahftehend verdffentlihen mir die Namen der 
Deutichen. über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 

Brufer, gatbering. 49 J. 340 * —D 

Bearib, Beari, 55 5. “21 Son Il Str. 

Baer, Malbins 334.1 N. Sahne Abe. 
ae ide e ze ‚son Ber Du. 
r 
Örube, Mar 97 N. Mimbah Side, 


e, 9 Kim 
Gallub. J. 8*. Latefide —ãA 
Goldftein, ihr 5 Mm.. 213 W, 25. Str. 
undrieier, Iofepb, 23 &., 148 Ville Str. 
9... 5349 J Übe. 


28 hab: 821 19 Gbicano Abe, 
3124 Meitern de, 
u 3 6338 — Abe. 
Winnerbern, * — en 
Wexler, Frau Marh, 2 H., 67 am "Str. 
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Darttbericet. 


Chicago, den 9. September 1908. 
(Die Breife gelten nur für den Geohhandel). 
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"Ans 


Stod“ “on margin” 


Unter den p bon Baar-Beftellungen von „National Stod“ 


Anlegern überall in ber Welt find viele Anfuchen an und ergangen, 
zu Saufen und zu balten. 


‚ekul anten! 


bon Kapital» 
„Rational 


Solden Käufern zu Gefallen haben 


mir mit „National Stod“ ein Ablommen getroffen, demzufolge wir an unfere Run- 
ben buch ben offenen Markt und zum Preife bes offenen Markied irgend einen 


Theil von 500,000 Aktien zu folgenden Bedingungen ber kaufen: 


50 Proz. Margin 


auf irgend einen Betrag von 500 bis 1000 Aftien und 25 Prozent Margin bon 


irgend einem Betrag 
bezahlte Reſtbeträge. 


über 1000 Alftien mit 6 Prozent jährliche Sinfen auf uns 


Unfere einzige Anrechnung ift bie regelmäßige Diarkt » Koms 


miffion, gerade mie bei Baar-Beitellungen. 


Bei diefem Anerbieten ift aber zu beachten, daß ktoir nicht unter 500 Altien 
“on margin” meber faufen no; halten werben, denn meber wir noch die „Rational 


Stock“-Verwaltung Haben die Abficht, 
machen wir Margin =» Aufläufe für reguläre erfahrene Attien - 
Mit anderen Worten, während „National Stod“ Millionen von 
um feine Pläne ausführen zu tönnen, meifen wir auch die Speku⸗ 


und andere Mafler. 
Käufer fjucht, 


das Margin-Saufen zu ermuthigen. Doc 
Marit = Spekulanten 


lanten nit von und, damit „National Stod“ in jeder Beziehung mit ben Altien 
des Syſtems in Wettbewerb bleiben kann. 

Wir benußen diefe Gelegenheit, dem Publitum für den gewaltigen Beftellungs- 
umfang für „National Stod“ zu danken, und geben allen Käufern, bie ihre Zertifis 
fate noch nicht erhalten haben, die Verficherung, daß fie biefelben, jobald wie uns 


nur möglich, 


empfangen merben. 


Troßdem mir mit verboppelten Kräften Tag und Nacht arbeiten, wird 
e3 mohl noh 3 Wochen länger dauern, ehe wir mit ben Beftellungen und Zertifie 
faten auf dem Laufenden jind. 


Mir möchten unjere Kunden darauf aufmerlfam machen, da e3 Leinen ſon⸗ 
berlichen Unterfhied macht, ob Yemand fein Zertifitat noch nicht erhalten, benn 
imenn er inzwilchen feine Wftien wieder verkaufen till, werben wir ben Berkauf 
für ihm beforgen, gerade al ob er das Zertifilat fchon in Hänben Bätte, und ikm 
den Erlös bes Verkaufs überfenden. 


Mir machen ferner die Makler überall! im Lande aufmerffam auf die falfche 
Auslegung einer Notiz, die im „National Stod“-Pamphlet enthalten :ft, nämlich, da 


alle Beitellungen für 


York oder Bofton gefickt werben follten. 


„National Stod* an die Börfen ober Eurb-ffirmen bon New 


Herr Lamfon ermädtigt uns, zu fagen, bak 


er damit meinte, alle Raufluftigen follten ihre Beftellungen jenen Malern in ihrer Nach⸗ 


barjchaft übergeben, 


Curbsffirmen in Verbindung ftehen. 


die mit den Nem Vorfer oder Boftoner Börfen oder bortigen 


Wir erfuhen um ba3 Gefchäft aller verant» 


mwortlichen Makler überall im Lande und fidhern ihnen biefelbe fchnelle und zuberse 
läffige Bedienung zu, die mir direkten Kunden geben! 


CHARLES C. CLAPP & COMPANY 


Banfiere und Makler 


I9 Congress Strasse, Boston. 


Edhmweine Gute bis ausgefußte een 
86.65—86.80 per 100 Pfund; gute biß ausge: 
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„Daiſies“, das Pfund 0.13 
Young America”, 0.18 
Erid, da3 PBiund 7 —2441 
Schweizer, das Saar — — 0.10 —0.18 
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Brumnentrefie, Der Motbereeenusonee 0,25 
** Dutzend Bündchen 
rüne Erbſen, A EEE 0.75 
m Rn is sarraute rennen 0.25 
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Grüne Sänittbohnen. Schachtel.. 

bohren, der Sad 

8 ene Bohnen, außerlejen 

Rothe Nierenbohnen — — 2.00 

Simabohnen, Kalifornien, 100 Bf. 
riet. 0.70 
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„Eut‘ Preis 


su | Moeller Bros, 


erkau 
kauf | ame 7 928-499. MILWAUREE ATR 
10.&ept. | sänse ) 600-602 N. PAULINA STR. 
Syrup of Fias, 50€ Größe. 
Lydia Pintham’3 Vegetable Compound, $1.00 Geöke.. 
rer — 
Hoſtetter's Bitters, 81.00 Größe 
Duffey’s Malt MWhisten, $LOO Größe ................ — 
Lempke's St. Johannes-Tropfen, 5300 Größe......... RE: 
Pitcher’3 Kaftoria, 35c Größe 
Jergen's DBiolet Gincerine Geife, 106 Größe.......... ——— 
VMerntrs Lihia Täableie —— 
Savoy’3 Maſſage Cream, 50c Größe ...... ee 29€ 
Severa’3 Lungenbalfam, 25c Größe 
Beef, ron and Wine, Duart-Flafe, 69c Grüße 
Hah's Hair Health, 50c Größe 
2-Dt. Rothbgummi Yountain Springe, garantirt, regulär 69c.... 


„Ent“Breis 
Broguen- 
Berkauf 


Donnerftag, ben 
10. Sept. 


Ertra:Spezien für Donnerftag Morgen 
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die Yarb zu 
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Dergnügungsstdegweifer. 


— The Tall of New t, 
ß ser = * New Ge⸗ 


n. 
id. — „The Girl Behind the Counter“, 
er. — „The Top 0’ th’ KHoufe“. 
. — „The Servant in the Houfe". 
.— „Polly of the Circus.“ 
eater.—The Private Secretary.* 
— „The Second in 


eater. — „Eben Holden.“ 
era Houfe — „A Brolen 


2 
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28222222322 
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arten. — Konzert jeben Abend 


ahmittag. 
. — Konzert jeden Abend und 


ittag. 
onzert jeden Abend und Sonntag 


s28 
nn 


. — Allerlei Attraktionen. 
art. — Wilerlei Attraftionen. 
Park — Ulerlei Attraftlonen 
Allerlei Attraktionen. 
Attraktionen. 


a, 


ONE 


. — Mllerlei 


(Fortiesung von der 7. Seite.) 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter Diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Berlamat: Vartender; muß Rorterarbeit tbun. 
4401 Wentworth Ave. 
Verlanct: Porter, muß engliſch ſprechen. N. 
Glart Str. mido 
Verlangt: „Die-Mafer, guter erfahrener Mann 
der jelbftändig arbeiten Fann. Sohn Amann, 6 
WW. Wailıngton Str., 3. Stod. 


Verlangt: Junger Mann, polnifch oder ungariich 
iprechend, fir allgemeine Storearbeit fofort. Spredt 
vor oder jhreibt Burnjide Yargain Store, 9334 ot: 
tage Örove Ave. 


Berlangt: Ein tüchtiger erfahrener Saloon. 
Porter. Empfehlungen. I. F. Molicor, 1287 
N. Elark Str. 


Verlanygt: Ein Stider auf Schweizer Handiti- 
derei-Mefichine. 3. 3. Naen, 819 Melrofe — 
ñ 


Verlangt: Buſhelmann, muß das Vreſſen ver— 
ſteben 1791 N. Halſted Str. mido 


Berlanat: Erfahrener, nüchterner Mann, der 
Pferde aründlich dveriteht und in der Etadt be 
fannt it. für Stallarbeit und Orders auszufahr 
ren. Muß enaliſch ſprechen können, ſtetiger Platz 
für den rechten Mannz mit oder ohne Boaxd und 
Vohnung. Cramers Backerei, 1789 N. Halited 
Straße. 


Verlangt: Plumberhelfer. 


Verlangt: Starker Junge an Cales. 
banſia Ave. 

Verlangt: Erfahrener Junge an Brot. 
California Ave., nahe Diviſion Str. 


1107 N. Halſted Ste. 
320 Was 


587 N. 


en 

Verlangt: Ein — Konditor und Cales⸗-Bäcder, 
muß ftetiger und flinfer Arbeiter jein. Offerten mit 
Ungaben der biäherigen Pam und Gehaltsan⸗ 
ſprüche unter Adr.:“ F. 146, Abendpoſt. mido 
2989 Weſt Adams Str., 


Verlangt: Carpenter. 


Auftin. 

Verlangt: Ein guter Mann 
einer der au am Tiſch aufwarten kann. 
State Str. 


für Saloonarbeit, 
7 ©. 


bon autem Ausſehen, 
Be 
Is 


Verlangt: Bartenber, 
mit Erfahrung und aut empfohlen; eine 
Stelle für einen auberläffinen Mann. 1113 
coln be. 


Verlangt: Tüchtige Kraft mit der Yabrifation von 
Metall: Vogelläfigen gut vertraut bei gutem Eins 
fommen. Adr.: %. 132 Ubendpoft. midofa 


Berlanat Ein deutiher Junge mit Erfahrung 
in Bägerei, an Kuchen. 1570 Mrmitane Ave. 

Verlangt: Junge an Brot zu arbeiten, mit 
Board. 205 Well Str. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungelgen unter bieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Mann und Frau für Yanitor-Arbeit. 
zu der Schularbeit verfteht wird vorgezogen.— 
Nur zuverläffiges Paar braucht fih zu melden. — 
Adr.: $. 165, Abendpoft. 


Derlangt: Ehepaar daS twillens ift Janitor-Arbeit 
zu verrichten für jchöne Wohnung; einige Grfab: 
rung in Steam-Heizung vorgezogen. Offerten: D. 
* 37 Übenbpoft. 


Verlangt: Ehepaar auf Farm, ftetine Arbeit das 
N Sam Gumming:, 42 Wet Madijon 
2. Floor. 


Verlargt: An Tleiner Privatfamilie, Mann und 
Frau fir Hausarbeit und inpalidem Knaben, der zur 
Schule geht, aufzumwarten. Nachzufragen bei Mes. 
Embree, 6631 Harvard Ape. Mehbmt Wentwort 
Ave. Gar oder Eüpdfeite Scchbahn. 


rg Ehepaar, Frau als Ködin und Wä— 
fherin, Mann als Hausmann und am Tifh auf: 
zumwarten. 1925 Barry Abe. dimido 


Verlangt: Ehepaar ohne Kinder, Frau muß gute 
Köchin ſein, Mann für Porterarbeit, in Boarding⸗ 
Cars. John Zacharias, 103. Straße, ein Block weſt⸗ 
lich ron Weſtern Ave. Pere Marquette Round 
Houſe. dimi 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Worth. 
Geſucht: Junges Ehepaar ſucht Stellung, 


ute Köchin, Mann für Haus und Garten. 
167, Abendpoſt. 


tau 
dr.; 


Stellungen judhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Junger lediger Bartender mit Referenzen 
fuht Stelle. Adr.: %. 149, Abendpoft. 

Geſucht: Erfter Klafje Bartender, der auch ferpis 
ren fann, nüdtern und ftetig, fjcheut feine Arbeit, 
Sucht Stelle. Brennede, c. 0. Williams, 533 Welt 
Ban Buren Str. 


Gefuht: Gin gelernter Beltmacher fucht 
Arbeit, Frohmann, 311 W. Huron Str. 


Gefuht: Yunger deuticher Barbier jucht ftetige 
Etellung, Mr. Movil, 170 N. Halfted Str. 


Gefuht: Erfahrener Saundry- Mann fucht ftetige 
Stellung. Ertier, 45 Grand Abe. 


‚Gefuht: Schreiner, vor Kurzem eingewandert, 
Ba Zeit im Haushaltungsgefhäft thätig, fucht 
pajjende Stellung, aud als Hausmann, Gute Zeugs 
nijje. SHerget, 757 Sevgwid Str. 

Gefuht: Junger deutfher Mann, Waiter, 
Dias, verfteht fein Zach. Adr.: 393 Elybourn 


Geſucht: Aunger Vartender. iſt 
thut auch Porter-Arbeit, ſucht ſtetigen Platz. 
Mohamwf Str., hinten. 


Sefuht: Friih eingemanderter Mann, 19 Aabr, 
fuht Stellung als Schneider; hat etwas Grfahrung. 
94 Rees Str. 


‚Gefuht: Junger Dann, 
die Büderei zu erlernen. 


ftetige 


ucht 
ve. 


outer Waiter, 
124 


19 Jahre alt, wünſcht 
2184 N. Paulina Str. 


Geſucht: Junger 2te oder Zte Hand Bäcker ſucht 
Stelle. N. Koller, 3637 S. Halten Str. 


Geſucht: Deutſcher Junge, 14 Jahre alt, ſpricht 
engliſch, ſucht irgend welche Beichäftigung. 196 
Mohawi Str. 


Geſucht; Junger Müller und Steinſchärfer ſu— 
chen Stelle. T. R. 751 N. Halſted Str. 

Geſucht: Junger Barbier ſucht ſtetige Ardeit. — 
10 Willow Str. 


Gefuht: Ein zuverläffiger folider und Tebiger 
Partender, fhcut feine WUrbeit und ift in Stellung, 
fucht geitüßt cuf gute Empfehlung, ftetigen Plag.— 
Adr.: 5. 131, Abendpoft. 


Geluht: Lediger Bartender, thut auch Porters 
arbeit, 2 Zahre am Iekten Pla fucht Stelle, flieht 
nicht auf hoben Lohn. Befte Empfehlungen, Adr.: % 
136, Abentpoft. 


Gefuht: Anftändiger Mann fuht Arbeit Im Sa 
‘eon, tann Bartenden. Adr.: %. 138, Abendpoſt. 


Gefuht: Ein in der DrahtwaarensBrande durch» 
ans bewanderter junger Mann fucht ähnliche Ace 
feit. Mpr.: U. 927, Abendpoft. 

Gefuht: Baufchlofier fucht ftetigen Pla, Tann 
u GittersArbeit. Frank PBuntichart, 1 SHoman 
Abe. 


Sefuht: Mann (20), hat fon im Grocerh⸗Ge⸗ 
satt — wünjht Stelle. GE. Leute, 952 R. 
Klar t. 


Gejuht: Junger Bartender, fcheut Teine Urbeit, 
folide und zuverläfiig, aute Referenzen, ſucht Stel⸗ 
lung. Ortmann, 683 ©. Weft Ade. 


eſtern 
Geſucht: Guter Bäcer en Brot und Rolls ſucht 
dauernde Stelle als exſte oder zweite Hand, arbeitet 
auch allein. Adr.: U. 965, Abendpoſi. mido 
810 Demjenigen, der einem verheiratheten 


t 
Be ftetige Arbeit nahmeift. 8. D., 884 kn 
e. 


uſtin 


Geſucht: Junger derheiratheter Mann ſucht Stel⸗ 
fung als Sautmann, fann Haus reinmachen. Ser⸗ 
biren, Gartenarbeit, Pferde beforgen etc. Mbr.: Fi. 
179, Ubenbpoft. 


Seſucht: Stallmann wünſcht 
ae 1: Waihburn un 


Geſucht: Lunchman, der Bar tenden und Mort 
u. berriten Lann, fucht Stelle, Hopp, 998 —8 
Sirahe. dimido 


Geluht: Barbter fust Stelle mit Board. M., 831 
Gtate Str. Kart Stel. Se 


St: Welterer Ma: w 
ik en melden = et he. 


Died, macht es 
dim 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort). 


Rüden und Fabrifen. 


Derlangt: 2 Vrefier-Mädhen im Dye⸗Haus. 
Erfahrung. 91 W. 12. Str. * Bu 


Berlangt: Mädchen an der Mafchtne. 176 C Ma: 


difon Str., Daube. mibdofr 


Verlangt: Gutes Mädchen fir Bäderei-Laden. 
940 Armitane Abe, 


Verlangt: Erſte Naſchinenmädchen um Aermel 
einzunähen, ebenfalls Lining Maker und Top 
Podet Maker an Rüden. 47 Briabam Str., ati: 
hen Paulina_ und Aiplend Upe., an der Nord: 
weitfeite ber Straße. 


Sehrmäddhen, Blufenmaderinnen und 
t 


Berlangt: 
NRüdemaderinnen. 369 Dal Etr. 


Verlangt: Sauberes Mädchen mit Erfahrung tn 
BädereisXaden. 485 Milmaufee Ape. 


Verlangt: Erfahrene Verkäuferin für Dry Good. 
Erman, 561 Lincoln Ave. 


— Ein Ladenmädchen für Bäderei. 1568 


. 2. Etr. 


Verlangt: Mädchen an Power Nihmafchine, Tann 
auch friih eingewandert fein. Anzufragen: 677 ©. 
Gentre Avenue. dimi 


Verlangt: Finiſher (Mädchen) an feinen Hoſen. 
Nachzufragen im 5. Floor bei — Roceck. Felix 
Kahn & Co., Market und Van Buten Str. — 

mido 


Hausarbeit. 


a Mädchen für Hausarbeit. 
de. 


5046 Aihland 


für allgemeine 
4826 St. Kam: 
mido 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen 
Hausarbeit in tleiner Familie. 86. 
rence Ave., Flat 2. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 5 North 4. Ave., Bäckerei. 





Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 183 Blue Island Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar-— 
beit. 70 E. 50. Str. 


Verlangt: Eine gute Köchin und ein gutes zwei— 
tes Vlädwyen, deuticy oder böhmijch vorgezogen. We 
ferenzen. Guter Plag. Vier in Familie. Nadhyufras 
gen »onnerftag 4ö44 Grand Boulevard, mido 





Berlangt: Madden für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Zamilıe. Guter Xoyn. 1857 Briar Place, 


Berlangt: Saubere Frau_mittleren Alters für alle 
gemeine Hausarbeit. 405 Dregel Slvd., hinten. 


erlangt: Junges Mädchen bei der Hausarbeit 
mitäubelfen. 1956 N. Baulina Str. 


Verlangt: Deutihde Frau in Zagarbeit. 15 
Willard Court. 


Verlangat: Mädchen für leichte Hausarbeit, 8 
in Familie. 1648 Briar Place, 2. Flat. 


Zuverläſſiges Mädchen für allge— 
4608 Calumet Avbe., 8. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 85, 86 und 


87. 472 Garfield Ave. 
gewöhnliche 


Verlangt: Deutihes Mädchen für 
Hausarbeit. 100 2%. North Ype. 


Verlangt: 2 junge Mädchen für leichte Hausar: 
beit; Heine Familie, gutes Keim. Spredt fofort 
vor. 682 N. Weftern pe. 


Verlangt: Frifch eingewanderts Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Yo North ve. 


Berlangt: 
meine Hausarbeit. 


Verlangt: Frau zum NReinmaden. 484 Cor: 


nelia Str., nabe Roben. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kauss 
arbeit. 2 in Familie. Gmpfehlungen. Dies. 
Moore, 1036 Milwautee Uve. 


Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; muß 
ftetig fein; gutes Heim. 644 Lincoln Str., nahe 
Dlilwautee Ave. 


" Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Wäiche; guter Lohn. B. Darin, 655 N. 
Hoyne Une, 


erlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 75 
Potomac Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Fantilie; muB engliich iprehen; guter Lohn. 
1438 Montroie Boul. midofrja 


Erfahrenes 
guter Lohn. 


Mädchen für allgemeine 


Verlangt: 
r 1106 Milwaukee Ave. 


Hausarbeit; 


"Perlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und auf 
in Bäderei; feine Wäjhe. 1566 N. Weftern pe. 

Verlangt: Mädchen für gemwöhnlihe Kausarbeit— 
tann zu Haufe jchlafen. Niemeier, 301 &. Adpifon, 
Ede Hopne Are. 


Verlangt: Ein gut:S deutiches Mädchen für zweite 
Arbeit im Flat. Kleine Familie, muß etwas nähen 
fünnen. 4719 Michigan Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Yamilie. 5115 Indiana pe, 
1. Flat. 


Verlangt: Ein gutes Küchen: und zweites Mädchen 
in fleiner Familie. 4203 Grand Biod., Tel. Dat: 
land 1388. 


Berlangt: Ein Mäpden für allgemeine Hausar⸗ 
beit, eines das kochen Tann, DeutichQlmerilanerin 
vorgezogen. Keine Wäjche, Referenzen. Lohn 8 per 
Woche. Nahzufragen 498 Wajhington Park Place, 
nabe 51. und Grand Boulevard. 

Berlangt: Gutes deutihes Mädchen für  allges 
meine Hausarbeit, ungefähr 35 Jahre alt, für alls 
cemeine Housarbeit. WAdr.: F. 185, Abendpoſt. 

9ſeplwx 


— 


Verlangt: Drei Frauen zum Reinmachen. $2 den 

Tag. Fullerton Ave., Ecke Clifton. 
Junges Mädchen für Hausarbeit in 
i 17 Potomac Ave., 
mido 


Verlongt: t 
tleiner Familie, gute8 Heim. 
Top Flat. 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit in einer Privatfamilie 24 _ Cming 
Pace, ziwiihen Sonne Une. und Robey Str., cin 
Blod jüdlih von North Ave. mido 
Nerlangt: Ordentlihe? Mädchen für Hausarbeit. 
634 Echool Str. dimi 


Berlangt: Erfter Klaſſe Reſtaurant⸗Köchin, deutſch⸗ 
ungariſche. Gute Bezahlung. 166 Van a 
imibo 


Verlangt: Brau_oder Mädden für Saloon und 
PBoardinghaus. 4237 Alhland Ave. dimido 


Verlangt: Sofort ein gutes Mädchen in kleiner 
Familie. 680 Normal Ave., 1. Flat. dimi 


Berlangt: Kühenmärden für Reſtaurant. 1754 N. 
Aſhland Ave., ein Block nördlich von Lincoln Ave. 





Verlaugt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit in ciner kleinen Familie. 528 Cleveland Ave. 
dimido 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muß kochen können und engliſch ſpre—⸗ 
chen. 86 Lohn. 3 in Familie. Empfehlungen. — 
Bernard, 5429 Prairie Ave., 2. Flat. dimido 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für 
136 Fowler Str. 


Verlangt: 3 gute, erfahrene Küchenmädchen, guter 
Lohn, Zimmer und Board. 1628 Orrington Äve., 
Evanſton, Ill. dimido 


Verlangt: Ein gqgutes Mädchen, das kochen kann, 
kein waſchen. Stern, 3425 South Park Ave. dmi 


erlangt: Ein gutes Mädden für 
Hausarbeit. 3350 Prairie Ave. 


Verlangt: Gutes deutjhes Mädchen für alle im 
Haus dorfommende Arbeit. Jalob Bed, 27 Oft Ans 
diane Str., Saloon. dimi 


Hausarbeit. 
dimi 


allgemeine 
dimi 


Verlangt: Tüchtigeg Mädden für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie. 7202 Princeton Upe., 
2. Flat. dimido 


Verlangt: Erfter Klaffe Köchin in Privatfamilte 
beiter Lohn. 179 Asbury Une, Evanfton. dimi 
Verlangt: Kindermädchen aus quter Familie, zwi⸗ 
fen 17 und 20 Jahren, für Kind von 2 Yabren, 
etwas Erfahrung und Empfehlung. 100 Pine Grove 
Üpe., zwifhen Diverfey und Errf Eitr. TiplioX 


edge, 
Verlanat: zn für Teihhte Hausarbeit, term 
tochen. 1075 Kerndon Straße. dimi 


erlangt: Mädchen, das emglifch verfteht, für alls 
emeine Hausarbeit, feine Wäfce, vier in Familie; 
Janitor wird gehalten; Lohn $5.00. 4927 Wafhings 
ton Bart Place, 44 Blod Sftlih von Grand Blod. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
— in Familie von drei. Lohn $5 die Woche. 
tingt Empfehlungen, wenn Yhr welde habt. — 
1855 Welt Monroe Gtr. dimde 


BVerlangt: Mädchen für allgemeine Kaußarbett in 
Privatfamilte. 374 W. Adams Str., nahe Centre 
Avenue. dimi 
„Verlangt: Mäddhen für allgemeine Gaußarbeit bei 
füdifher Familie, bringt Empfehlungen. 3. Sioan 
458 Süd Troy Str. dim 


Verlangt: Deutſche, ungariſche, polniſche Mädchen 
ür Haus: und Küchenatbeit. Mes Leftowitich, i68 
arber Str. ‚nahe 14. Str., und Halſted Str. Ems 

ployment Dffice. Phone Canal 
llag,bimimo,ime 


** Eine alte Frau, die ein Heim wünſcht, 
tr Daußarbeit und ed 2— 
2 196 Ybendpeh! her — 


Veclangt: Kochinnen und dchen. — 
3155 Imdiene Üpe., oberes flat. — Tipl 


Berlangt: Gute Mädchen für allgemeine geil: 
pIwx 


arbeit. 5624 Aſhland Abe. 
W. ler größtes d r 
mitiungeeJuRilu, 586 Er een Blase 
prompt beforgt. Gute Suse: 


und M dchen 
innen immer an Hand. Telephon North 
te 


fi; 
ER 


Eisendpoft, Chicago, Mittwoh, den 9. September 1008. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Unzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das: Wort). 
— — — — — ⸗ —ñ — —ñ —— 


Hausarbeit. 


Berlangt: Ein Mä ; 
4 eg n behen für Hausarbeit. 805 Ra«- 


Berlangt: Ein Mädchen bei Hausarbeit mitguhels 
fen. 680 &. Harding ipe., Ser * 


Verlangt: Ein qutes deutſches Mädchen fur 
allgemeine Hausarbeit. 4627 St. Lawrence Abe. 


Verlangt: Eine gute Waſchfrau für jiedenMon- 
tag. 1538 35. ©tr., Bäderei. 

Verlangt: Mädchen bon 16 Jabren für Me- 
ftaurant; Lohn $4. 292 Elhbourn Ülpe. 


DBerlangt:_ Starkes, anftändiges Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit in Lleinem Brivat-Board- 
inghaus. 1761 Wriabtwood Ave. nabe Clart 
Straße. mido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; leine Wä⸗ 
ſche; muß bügeln; au Häufe ſchlafen. 618 N. 
Clark Str., 1. lat. 


_Rerlanat: NReinlides, Junges Mädchen _ für 
— ınuß au Haufe ichlafen. 589 KaSalle 
e: 


_ Verlangt: Gutes Mädchen oder, Frau für 
Hausarbeit. Guter Lohn. 6200 Halited Str. 


Verlangt: Mädchen das fochen Tann und für all: 
gemeine Hausarbeit. 3 Erwachſene. Mrs. J. 
Spiegel, 587 Dft 50. Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1175 RN. Elart Str., Flat 2. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 2 
in Familie. 32 Kolumbia Str. 


Berlangt: Kindermädcen. 109 Grand Xpe. 

Verlangt; Mädchen bei der Hausarbeit mitzu— 
helfen; muß zu Hauſe ſchlafen. 364 S. Califor— 
nia Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Ar— 
—* in Reſtaurant. 314 W. Diviſion Str., 5. 
loor. 


Verlangt: Ein Nettes zuverläſſiges Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit; 86 per Woche und ein gu— 
tes Heim in kleiner 5 milie. 4982 St. Lawrence 
Ave. 


PVerlangt: Eine ain 293 N. Halfted Str. 


Deutihes Mädchen 


Berlangt: 
Hausarbeit. 38 Kreemont Str. 


Derlangt: Mädchen für Hausarbeit, 589 Bur: 
ling Str. 


für allgemeine 


Mädchen für Hausarbeit; Lleine Fa⸗ 


Verlangt: 
mido 


milie. 126 Eenter Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
685 N. Leavitt Str. 


Verlangt: Köchin. 
Archer Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Familie von 8. 680 Oſt 50. Str. 


Verlangt: Mädchen für Reſtaurant, ſowie ſaubere 
Frau für Küchenarbeit; Lohn 88. 95 W. North 
Ave. 


Columbia Reſtaurant, 3035 
mibdofr 


erlangt: Gutes deutihes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 4905 Qincennes Ave. mido 
ee ee ee Rn 
Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Gmpfehlungen. 3012 Indiana Ave., 
2. Flat. 
nenne 
Deutihes Mädchen für allgemeine 


Berlangt: t 2 hen _ fit 
975 W. Dakin, Ede Springfield Ave., 


Hausarbeit. 
Irving Bar. 


Verlangt: Kleines Kindermädgden. Trank, 66 
Milmwautee Ave. und Leabitt. 


Alice Blace, zmwiihen 
Verlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit; 3 
in Familie. 4332 Vincennes Ave, 2. lat. 


 Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1904 Belmont Ape., 3. frlat. 


Verlangt: MWeltere Dame für Heinen Kausbalt 
mit 2 Kindern. 


23 Tell Court. 


 Berlangt: Aeltlihe Merfon für gewöhnliche Haus— 
arbeit; Lohn Ki. 4959 State Str. midoft 


— 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für gemöhn- 
liche Hausarbeit. 432 La Salle Ave., nahe Divi— 
ſion Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 515 Wells Str. 


Verlangt: Mäpdden für 2te Arbeit in Bäderei. 
180 Orleans Str.. nabe Erie. 


Verlangt: Anftändiges Mädchen 
milie, wenn möglih zu &aufe_ fdlafen; 
Sohn, gute Heim. Schmoll, 1 Ordard Str. 


ges 
Rerlangt: AYunges Mädchen für leichte Hausar: 
beit. 672 Lincoln Ave., Store. 


—— EEE — 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen für leichte Haus— 

arbeit. 551 Beiden Ave., Top Flat. 

— —— 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 

Arbeit. 1839 Wesely Ave., nahe Church Str. mido 


Verlangt: Frau oder Mädchen zum Geſchirrwa— 
fhen. 490 Lincoln Une. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
beldt Ave., nahe Humboldt IIod., 1. Flat. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
Guter Lohn. 4743 St. Latvrence Ave., Ant. 3. 


Verlangt: Fin fräftiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, H die Woche. Mıs. A. Wrantel, 88 
Flaine Wlace, nahe Roscoe Str. hinten, Cottage. 
Nehmt Eranfton oder Evanfton Ave. Car. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
456 Weit Divijion Str. 


BVerlangt: Frau zum Geihirrwaihen im Meftau: 
rant. Wieboldt3, 931-945 Milwaufee Abe. 


in Meine fa: 
guter 


296 Hums 
mide 





Verlangt: Deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie, guter Lohn. Keine 
Mäfche oder bügeln. Stadtzikeferenzen verlangt. — 
51 €. 44. Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, -—— 
1... Weil, 46 Grescent Place. midofrja 


Berlangt: Sauberes deutides Mäpchen für allge 
meine Hausarbeit, Ylat, feine Wäfche, gutes Heim. 
Gaben, 25 Clain Place, nabe Roscor. 

Berlangt: Mädden fir allgemeine Hausarbeit. 
Gute Köchin. Kleine amerikanische 


Familie. $°. 
4248 Verfeley Ave. 


mido 


Berlangt: Junges Mädchen für allgemeine Hausr 
orbeit, muß mwaihen und bügeln. 1919 Arlington 
Place. m!co 


Verlangt: Deutfhe Köhin. Drei in Familie, Gr: 
ter Lohn. Schöne Stellung. Wegen Aopreffe Ler 
Nejinenz fpreht vor in Zimmer 421 — 98 Jadfon 
Blod. 


Verlangt: Eine gute Köchin und zweites Mädchen 
in kleiner Familie. Nachzufragen Mittwoch und 
Donnerftag. 1758 Deming Place, ein Block weſtlich 
ven Clark Str. mido 


Verlangt: Gutes Mädchen, ungefähr 12 Jahre 
alt; das ein gutes Heim wünſcht und Gelegenheit 
hat ſich in Schule weiter auszubilden in Tauſch für 
leichte Hausarbeit. 1011 N. Central Ave., Chicago, 
Illl., Auſtin Station. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 1563 W. 
12. Straße. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 745 
Pine Grove Ave., nahe Grace Str. 


Verlanot: Ein, deutſches oder ungariſches Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit, muß Toben fünnen. 3 
— in der Familie. 55830 Michigan Ave., 2. 
Flat. 


Verlangt: Mädchen in der Küche zu helfen, ſo⸗ 
wie ein Mädchen zum Aufwarten. Schmitz Reſtau— 
rant, 1460 Weſt Madiſon Str. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
* gut kochen fünnen. Weferenzen. 3612 Grand 
vd. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit — 
leine Waſche. Nehmt Clark Str. oder Ebanſton Ube. 
Car bis Wilſon Ave. oder telephonirt Edgewater 
82. Mrs. Seng, 3156 Beacon Str. mido 


Verlangt: Ein tatholiihes Dienftmädchen in zeifes 
rem MWiter für Hausarbeit. Grocery Store 5358 
Paulina Str, 


Verlangt: Tüchtigeg Mädchen für 
Sauscrbeit, Teine MWäfche. Referenzen. 
ven 4514 Forreftpille Ave, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
67 R. Meplemood Ave. u s midofria 


Verlangt: Deutfhe Frau als zweite in. - 
211 Weft 12. Str. 6 ’ — 


Verlangt: Junges Mira für Hausarbeit. * 


Hummel, 12 Tolorado Ube. dimido 


Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Guteß Heim für richt h 
tie Ape., 1. ER a re Ben 


Verlangt: Ein gutes Mad 
919 Milmaulee Ave, en 


Verlangt: Cine gute Köchin, welche willens iſt, 
Küchenarbeit mitzutbun. 884 Oft 51. Str. Heibels 
berg. dimi 





allgemeine 
Nachzufta- 


für Hausarbeit. — 
dmi 


— — —— 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort) 
— — —e — — —ñ—— ——⸗ 


— Ueltere dentie Frau, tühtig in aller 
eit, 
geuk fußt Stel. Wdr.: Des. Thomas, 213 


Sasse ine Seren see a he ee 
Geſucht: Altered Madchen Stelle für 
a — Susan Kann gut Volt. €. ® 


— — — — — ———— 
Gefuht: Erfahrene, felbftfländige Kochin fucht 
Stellu r 

silane in Arteuen, Bulind-ding vous. 


Stellungen fuchen: Grauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
ern älteren ieh 


Gefucht: Mädchen fucht Ile 
Hausarbeit, 288 Weit A een 


Geiucht: Starkes deutihes Mäbchen fuhtStele 
in Tatbolifcher Weibaffamilie. 347 —X Str., 
Hinterbaus. 

Geſucht; Ein ſtarkes Mädche t Stell u 
gemeine Hausarbeit. 71 Dar — 


Geſucht: Gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Bitte ſelbſt vorzuſprechen — 
5041 Juſtine Str. 

Geſucht: Deutſcher Mann ſucht irgend eine Ar: 
bei a auh mit Pferden umgehen. 620 Weit 

bio Str. 


Gejufi: Junge Frau gebt aus zum Wafchen und 
Rein macyen. > Cheitnut Str. , * 
Geſucht: Dame in mittleren Jabren ſuchtStelle 
J — lleiner Fa⸗ 
e mehr zauf gutes Heim als Lohn geſeben. 
L. V. 124, Abendvoſt. 


Geſucht; Ungariſch-deutſches und ſlaviſches Mäd— 
chen jucht Arbeit; fann kochen, waichen und bü= 
geln; $5 oder $6 per Woche, Bitte perjönlich vor- 
zujprehen 243 W. Huron Str., 1. Flat, Front. 


_Geiuht. Weltere Frau, gute Haushälterin, ſucht 
Stelle ber altem Wirtwer; gutes Heim wird hohem 
xohn dorgezogen. Adr.: %. 172, Abendpoft. 


Sejucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für 
allgemeine Sausarbeit; Tann waiden, bügeln 
und beim Stoden mttbelfen. 4425 Wentwortd 
Ave., binten, Cottage. 


ucht für 
ſelbſt vorzuſpre— 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle 

allgenieine Sausarbeit; bitte 

den. 3844 LuSalie Str. 
Sefuwt: Junges Mäsden fucht 


8 ) Stelle bei Kin: 
dern; fpriit deutih und enaliich. 1V5 Blackhawt 
Straße. 


_Gefucht: Nettes, 16jähriges Mädchen Tucht 
Stelle jür Hausarbeit obne Wäflhe oder bei 
stindern. 264 Bladhanf Str. 


Geſucht: Gute, junge ungariſche Köchin ſucht 
Stelle als, Köchin in Lunchroom oder Reſtaurant. 
Rofa Tavis. 3 N. Cıarf Sır. 


Geſucht; Deutfhes Mädchen fucht allgemeine 
Hausarbeit; Kobn $5 bis $6. Schmidt, 1310 N. 
Marfpfield Ave. 


. Gefucht: Deutich-engliih fvrehendes Mädchen 
tut Stelle für allgemeine Hausarbeit; nicht 
unter 55. 124 Dft Sulierton Ave, 


. Gefucht: Mädchen furht Stelle für Hausarbeit 
im Salvon. 263 Center Str. 

‚Gejuht: Wäiche in oder außer dem Haufe oder 
einige Arbeit. 79 Cleveland ve. 

Gejucht: Deutihe Frau jucht irgend melde Ar: 
beit für Muntag und Dienftag. 31 Goethe Str., 
oben, 

Gejuht: Junge Frau witniht Arbeit für Don- 
neritag und Yreitag. 11 W. Beethoven BI., hinten. 


. Gefuht: Junge Frau mit 8 Monate altem Kind 
jugt Stelle als Hausbälterin; gute3 Heim dem Ge: 
balt bevorzugt. Perſönlich vorzuſprechen. 908 
Roscoe Str. 


Frau in mittleren Jahren jucht Stelle 
eit. 295 Zladhawf Str., oben. 


Geſucht: 
für Hausa 


Geſucht: Frau ſucht Waſchpläte. 452 Cleveland 
Ave., hinten. 
Geſucht; Eine erfahrene Frau ſucht Waſchplätze 
bei der Woche. 177 Orchard Str., hinten. 


Geſucht: Wittwe ſucht Haushälterinplaßz bei 
alleinſtehendem Mann oder bei Erwachſenen in qu— 
ten Verhältniſſen. 433 Milwaukee Ave., 2. Flat. 


Geſucht: Frau ſucht Platz 918 
Barry Ave., Shode. 


Geſucht: Wäſche in's Haus zu nehmen. 
gufta Keutler, 572 W. Belmont Ave. 


Gejucht: 2 deutiche hübjche Mädchen fuhen Stelle 
in Küche, fönnen Lochen und am Zijh aufwarten. 
Bitte jelbft vorzuiprechen. 776 N. Halfted Str., 
hinten, oben. 


Gejudt: Frau fuht MWaihpläge in oder außer 
dem Haufe. Mrs. Kolb, 9 Fair Place. 


Gefucht: Deutiches ftarfes Mädchen fuht Kücen- 
arbeit; Teine Sonntagsarbeit. 58 Freemont Str., 
hinten, unten, 


Geſucht: Wittwe, 
in Haushalt von kleiner 
ſtehendem Wittwer. 118 


zum waſchen. 


Au⸗ 


ohne Anhang, ſucht Stellung 
amilie oder bei allein: 
orth Ave. 


Geſucht: Ein deutſchejüdiſches Mädchen ſucht zweirte 
Stelle, am liebſten in Flat. 67 Eaſt 3. Str. 
Vhone &59 Deuglas, 


Gefuht: Deutihe_Röhin, die gut baden und ko+ 
hen Faun, jucht Sıllung. Praun, 32 €. 2%. 
Straße. 


Geſucht: Fine deutsche umgarifhe Frau fucht ftetis 
gen Mat für Hausarbeit, don 8 bis 3 Uhr.. Bitte 
rerfünfich vorzuiprehen. 4553 Halfte Etr.,' hinteit. 


Geſucht: Zuperläfiiges Mädchen mit quten Beuas 
nifien sucht Stellung als zweites Mädchen in feis 
nem Hauſe. fferten erbeten. 2. Pieifer, 2303 N. 
Irving Ave. 

Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche in's Haus 
zu nehmen. 94 Fremont Str., Hinterhaus. dmi 


Verfelte Schneiderin ſucht Kunden in und auber 
tem Hauſe. 209 Orchard Str. dimi 


—ñ—e — —ñ— — — — —— — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort. 


Englijhde Sprade für Herren u. Da: 
men, WU E. North Uve., 6 Käufer von Ede Halfted 
Str. entfernt. Chicagos Grfte u. „Heltefte 
Schule. mido 


Chicago's Einzige „Nationale Schule“, 164 166 6. 
North Ape., Ecke Halſted (Hochbahn).—Urkundl. Ael— 
tefte_ u. Beitgerantirte Engl. Schule f. Einwanderer 
im Staate. Geöffnet: Tags, Abends und Sonntags 


Dir „Chicago Sprahichule“ ift die befte, 
liebtcftewnd billigftedeutih =ame: 
rifanijhe Shuie für Engliihen Klafiens 
oder Privatslinterricht für Herren und Damen und 
die einzige Schule wlde nur ge 
prüfte Lehrer von Beruf anftelle 
Probelettien frei. Anfragen um Aufnahme im 
Schulgebäude, 135 Milmwaufee Ape., .Ede von Robey. 

Privat = Sprahfhule für Gingemwanderte, 591 La 
Salle Ave. Leichte u. fchnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Sprache. Preife mäßig. Üttilie Koehnte. 

2,5,9,12,16,19,23,26fep 


Hedwig Nahn, 515 Roscoe Vlvd., ertheilt gründt. 
Unterricht auf gither, Violine, Mandoline, Guitarre 
50c. Anfängern werden Jufteumente frei geliehen. 

J i95—13 


Zelegrapbie! Ronmt und verdient Geld, wä > 
br lernt. U. E. Tel. Eo., 38 LaSalle Str, A 
Smai*Xt 


| 

gg — 
Aerztliches. 

Anzeigen unter dieſet Rabtik 2 Cents das Wort. 


ns 
Dr. Weib und Frau, Oefterreih-Ungorn, behan» 
deln virihicdene Frauen: und Münnersfrantpeiten, 
nchuen Entbindungen in und außer dem Haufe an; 
unterrihten die Hebammeniunft bei mäßigen Preijen. 
912 Milwaulee Npe. Telephon: Monroe 94. 
ldaug, tX,Im 
chen ee 
—— Heilung obne Operation oder Medizin — 
Neturbeilanitalt Kosmos. 9. Lane_M, D., deuts 
icher Naturarzt, 3117 Nord Lincoln Str., Ede Fojter 
Ande., Chicago. Mäßige_Preiie. Beite Erfolge, Vers 
lauf Piarter Kneipp’s Heilkräuter. Brieflicger Ratp. 
l2aglm& 
ER 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen uuter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 
ale an ee a Te en Mn a 


t Gure Möbel, wianos, Werde, Magen 
au ure öbel, Pianos, erde, age 2 
baus:Receivts_ etc. N 
Wir lajjen die MWaaren in Eurem Bejig, 
Wenn Ihr Geld braudt, jo fommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 
Wenn br nicht norjprehen nut, Füllt dieſen 
ger aus, viet —— | meiner Alee und der 
ent Wird jolort voriprehen und alles Zoitenfrei 
ai Euch beſoͤrechen. Malte! 
B —X 
— scene — Er: 
Gewünigte Suume $....00000s0s0nnnnnee 
Auf Sicherheit von...orencnonceee ——— 
Wann vorzuſprechen. ...... Seuchen “ron... 
a. Frend, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45, 
Zelepbon 5059 Central Harz 


— (Einziges deutiches Geichäft ın Chicage. 
Beiratonleken auf Möbel und Bee ag 
monatlichen Zablungen: NKavitıl nıd alle Koften 
ind mit eingerechnet; Rabatr, wenn früher he:ahlt. 
80 zahlt $ 8.50 $ 80 h 


zahlt 84. 
zahlt 2350 8600hahlt 810. 00 
—— 
eifentlicher Notar. Tel. Main 
Otto C. Voelder, 70 La Ealle Str., Immer 3. 
11182 


Gelpt!r 
Brauben gi: Geld N 
Sie tönnen den Betrag bergen au 
hie Möbel, Wiano oder anderes perfäns 
tes Wigertfum au fehr niedrigen Ras 
En Sen Mall Se 
eträgen. Die e vem 
Belis. ER d ——— 


ten. Müc * 
—— ungen 
dia 
ee / 
ap"? 


Bezahlt ei ei l Möbel, 
Biönos, Arerde, Mage behertausigeine et 
m 


anos, erde, gen, 
t 70c den Mo: 
75 den Monat. 
Me den Monat. 
R $1.50 den Monat. 


00 den Monat. 
ples3sLoank&Tru d. 


Be € 
mer 619, 185 Deurbern ©; 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Zu_verfaufen: Wegen Abreife fpottbillig neues feir 
ues Parlor Set, Leder Schaufelftühle. 1 Lintoln 
Une. geplw 

Zu verkaufen: Kochofen und 
nes Polding Bett, . 
Floor. 


eizofen, $5; eifers 
Iybourn Abe., 


Au berfaufen: Billig, Möbel. e 
Ave., 3. Flat, Mopfer. a bel. 1228 Sheffield 


Ru verlaufen: Fat neuer Garland_ Hetaofen, 
11 bei 14 Fuß Aug; umaunsbalber. Nachaufras 
gen 650 Meiroie Str., oben. 


Verihleuderte 3:Stüd Parlor-Suit, fofort; Bars 
gain. 727 Divifion Str., 1. Flat. 


‚gu verfausen: Gin modernes Sideboard, 
Find, billig; beinahe neu. 557 Sedgwid Str. 


Dat 


Ein Sideboerd billig. 46 9 
mido 


Zu verlaufer: 
Straße. 


Verlaufe prachtvollen Küchenofen, Leder-Coudh, gu: 
ten Zeppich, Chiffonier, Yeder-Schaufelftuhl, billig. 
58 Fiemont Str. midoke 


Wegen Abreife jofort billig zu verkaufen: Kurze 
vcit gebieuct: Möbel, i04 Sheffield Ape., Gde 
Willow. dimi 

Zu verkaufen; Vollſtändig möblirtes 7-Zimmer 
Flat; Miethe 820. Feine Gelegenheit für junges 
Ehepaar, um Haushaltung zu beginnen. 528 Van 
Buren Str. 3iplm 


Wegen plöslicher Abreife verfchleudere ich meine 
102 3imme:r Hauseinriätung, elegante Parlor:, Bis 
Hliothef- und SpeiiegimmersEinrihtung, Billiard 
feines Piano, Teppiche, Telgemälpe, Coud werth 
23 für $7° Gardinen werth $ für 50 u.j.m. — 
2105 Mishigan Avenue. 3ip*X 


gu verfaufen: Billig, Piano, China Elofet, Deffing: 
bettitellen, Nugs, Davenporis. 270 Sincoln Apenne. 
lBaug,tX%,Im 


Zu verlaufen: Die Möbel meines fern ındslirtn 
Wohnbaufes miljfen fofort verkauft werden. Rugs. 
3:Stüde Parlor Set, Piano, Wibliathit3 - Tiic, 
EC haufelftiihle, Dreiiers und Kommoden, Fhyimmers 
tiih, Gas Range ufo., ufto., zu einem Schleuders 
preis. Nachzufragen: 1643 Oft Belmont ER * 

n 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Muß verfaufen: Gutes Upright Piano, $70 Baar. 
589 Yincoln Abe. 9ſeplwx 


Dame verichleudert ihönes Upriabt Piano; Bar: 
gain. 727 Divijion Str., nahe Weftern Ape. 
375 faufen IM Mahagoni Upright Piano, $5.00 
monatlid. 629 Xerrabee Sir. 8ipim 





$35 faufen ein gutes Piano für Anfänger 


‚8.0 
monatlih. 592 Well Str. ip4—12 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent da8 Wort.) 


Zu veckaufen: Vier echte For Terriers. 664 R. 
Salited Str., 1. Flat, Front, hinten. 

Zu verfaufen: 1000 Pfund fhweres Pferd, billig. 
1100 Milwaufee Ave. 


Amportirte SKanarienvögell 10 Tage 
Probe, gute Sänger, $1.95 und höher. Papageien 
3 Monate auf Probe. Goldfiiche 5c. Käfige, impor: 
tirter Samen etc. The Aquarium, 1088 Mils 
waufee Uve., nahe Lincoln Str. 9ſepx* 

gu verfaufen: Leichtes Pferd. 173 Rhine Str, 
nahe FFullerton und Weſtern Ave. 


Nähmaſchinen, Bicycles n. f. w. 
(Anzeigen unter viejer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Au berfaufen: Gute Nübmafchine; billia. 642 
Wells Str. 


Zu verfaufen: Gut erhaltenes Fahrrrad und neue 
Bither. 151 Sedgwid Str., hinten. 


Kaufd- und Verlaufs: Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent3 das Wort). 


nn nn nn 


Rauft gun, Laden Einrichtungen bei 


ulius ender, 
230-332—234—236— 233 Weit Madijon Straße, 
Ede Weoria Straße. 
Hier Lönnt Ahr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Etore-fFigtures erjparen. 
Neue und gebraudte. 
PVreife die abfolut niedrigen in Ghicage. 
Zufriedenheit garantirt. 

Beſucht unſere — Laͤden u. Verkaufsräume, 
280 23234⸗ 236022860 Weſt Madiſon Sttabe. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder leihte Zahlungen. 

10ag*% 


GafbsNRegifters. — Daß einzige zeitgemähe 
BargainsCafheegiftersHaus in Chicago; neue Halls 
wood und gebrauchte Nationals. Kommt und übers 
zeugt Gudh. Wir Faufen, taujchen, verlaufen baas 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, repariren, „tefiniih“ und gardns 
tiren jeden Megifter. Nicht im Truft. 

Weftern Gajh Kegifter Co, 

Vhone 2142 Kentral. 133 ©. Clark Str, 

6nn*z 


Spottbillig! 


Spottbillig! Spottbillig! 
Baar 


Verlauf von Laden-Einrihtungen gegen 
und — — 
i 


€ 
Adolf Bender, 
217—219 Milwautee Ave. 196-198 N. Halfted Str. 
Durch Üiberfülltes Lager meiner 3 Lagerhäufer vers 
Taufe ih von jegt ab alle Store: — für Gros 
cery, Meat:Market, Millinery, Delitateifen, Bädes 
reien, Schreider, Schuhlaten und Reitaurant3 zu 40e 
am Dollar. be Yhr eintauft, ipreht bei mir vor 
und überzeugt Gud. bap*X 


3. lederer— 
38372-374376 Wells Str., Tel. North 1976, 
ein Blod von Dipijion Str. 

Neue und gebrauchte Ginrihtungen für alle Sors 
ten von Geihäften zu vem mniedrigken Preis, — 
Laar oder leichte Zahlungen. 

Ich gehöre nigt in den fogenannten Truft. 

limamirttomo* 

Zu verlaufen: Bargain, eichene EißsBor paffend 

für Gärtner oder Delitateiien-Store, hält 500 Pfp. 

Gis, $15, Loftete 8100 wenn neu. 383 Evanfton 
Ave., Vhone Lincoln 1938. 


Zu verkaufen: Badtrog, i Fuß lang, 8. Eisbor 
und andere Väder-Utenſilien ſehr billig. 42 ©. 
Ann Str. 


Sinanzicles. 
Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Gents das Wort. 


Verlangt: 81809 Anleihe auf Farm; Sicherheit 
84500. Hannes, 1046 Lincoln Ave. 


Geichärtsleuten leihe ih alles Geld, ivas ein neues 
Haus kejtet, zu 6 Prozent Zinien; Nüdzahlungen 
monatlih. Wm. Ohlhaber, Archiicht, 134 Part 
Str., Wıder Park. 2in 20 Jahre im Chicagoer 
Baugefhart thätia, und befte Empfehlungen fteben 
zur Verfügurg. Schreibt, und ich werde noriprecden. 

3lagmomifr* 


Geld 
u verleihen auf Chicago Grundeigentfum unter 
ehr günftigen Bedingungen. Wenn gewünſcht monat⸗ 
lihe Zahlungen. 3. 9. Kramer & Son, 84 La Salle 
Str., Zimmer 401 und 402. l5agjamodini,3m 
Zu verkaufen; Beſte erſte 6⸗proz. Hypotheken in 
Eummen von $00 aufwärt!. Reine Vapiere. 
Geld zu verleihen zu_den beften Bedingungen. 
Richard U. Koh, 115 Dearborn Etraße, 7. Flur. 
NordfeitesOffice: 270 Nortp Live, (de Larrabee. 
16my4 


E. 6. Bauling, 13 Sa Ealle Str. — Srhe 
Sppotpefen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigiten Zinsfuß. Zelephon Main 250. Imai*X 


John PD. Foerfter & Co. 151 La Salle Str., 
Bank floor, verleihen Geld auf bebautes Chicago 
Grundeigentbum zu den üblichen Raten, 
Wir olferiren Hypothefen im-verfchiedenen Beträgen 
zum Verfauf zu Pari und aufgelaufenen Zinien. 
Niler 


Geld zum Bauen, keine Kommiſſion, keine Advo⸗ 
latengebühren, keine Verzögerung; Anleihen auf 
Orundeigentbum in ia und Borftädten, verbeis 
fert und unbebaut. MO Phones, Randolpp 300 — 
. D. Stone & Eo., 15 Monroe Str. 26fb*. 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortagges in beliebigen Summen 
wuf bebautes Chicago Grundeigentbum zu verlaufen. 
Nordoftete Clark und Randolph Straße. 3in*z 

Ale Perjonen, melde Geld auf Chicago Grunds 
eigentyum gu niedrigen Raten borgen wollen, joll« 
ten voriprechen bei Greenebaum Sons, Norbeftede 
Clark und Randolph Straße. Labe 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Gebildete Damen und Herren von qutem Charak⸗ 
ter werden freundlich erſucht ſich der Bildung eines 
Heinen deutichen Klubs zur gefelligen Unter ng 
anzufchlichen. Adr.: 5. 138, Abendpoſt. 


KRorrefpondenzen, Ueberfegungen, friftlihe Arbeis 
ten jeder Urt, deutih und englifch, prompt und zus 
verläjiig. Sartorius, 173 Fifthd Une, Ubends und 
Sonntags ZH Mohanf Str. friomomi* 


Echte deutihe Filzſhuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätbig U. Zi 
148 Eiybourn Wpe., nahe — & u 


Deteltive-Agentur, noten 
Bi 2007, jemmeit Seoctimeerai Hege 


Etr., m. es 
ritlihe Klagen. Diebitapl und Schwindel entbedt; 
Göchen — Wenn 
Wale Dann Gem ale" Ehe ae 


(Angeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


te für alle Länder. t. I 
edler Bldg., 108 Randoipp ke epmliemee 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Umgeigm unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Bu verlaufen: Kaffees, Thee⸗Store, Ede, woöchentl. 
Einnahme 3150. Alle Figtures neu, wenn fofort ge: 
nommen billig. Fragt Weorg. 9. 294 Glybourn Ad. 


Zu vestaufen: Roominghaus, 16 Zimmer, alles 
bejegt, gute Xage, wenn jofort genommen $3uW, 
—— Doppelte. Fragt Morgens 9. 294 CEly⸗ 
vourn be. 


3885 taufen jofort feinen Gandys, Bigartens, Des 
litaterjens, leigpten Grocery:Store, werthb $i0V, gu: 
tes Austommen garuntirt, Gin Gigenthümer, 5 
Jahre dajelbit. 4 feine Zimmer mit Store, billige 
„iierbe. 59 Glybourn Ave. 


Tüchtige Geihäftsfrau mit $1000 verlangt zur 
Uebernahme eines Hotel mit 56 Zimmern von uns 
verheirathetem Kern. Wdr.: %. 171, Wbenppoft. 

mijon 


_Wer jcnell gute Saloons, Groceried, Delitatejfen 
Stores, überhaupt irgend ein Geichäft_faufen oder 
verlaufen will, fomme Dorgens 9. 294 Elybourn Ad, 


Ein altetablirtes Kohlengeihäft mes 


Zu verlaufen: 
255 Hudfon Ave. 


sen Sterbeiall. 


. Yu berlaufen: Gutzahlendes Kohlen: und Mops 
ingedeiärt. Deutidhe Nachbarihart. 2059 N. Kos 
bey Str. Yiplm 


Zu verlaufen: MilhsGeihäft. 89 Cortland Str., 
nahe Leavitt. mido 


Zu verfaufen: Meıt Market, alter Plag. 302 Mils 
woutee Ave. midojıja 
$450, werth das Doppelte, kaufen wenn jofort ge: 
nommen, Die beit gelegene, ji gut zahlende Gorner 
Grocery und Delikateiren Store. Gropes jriihes Xas 
ger. Heine Firtures. Zum Theil auf Abzahlung, 
wenn gewünjcpt. Spregyt jchneil vor wegen Diejer 
feltenen Gelegenbeit. 952 N. Albany ve, 2 Blods 
nördlich von Rorth Ave., oder Eigenthümer Chas. 
Tender, 1 Wells Str., Phone North 142. 


Habe zu verlaufen: 27 Saloons mit und ohne 
Purineßlund von HWH5W, 8 Telitaterien, 4 
Groceryitores, 3 Bädereien von K50 bis KW. — 
Fragt Weorgens 9. 294 Eiybouen Xpe. 


gu veriaufen: Reitaurant, biliige Rente. 34 W. 
Dwifion Str. 


Zu vertaufen: Deiitatefien: und leichter Grocery: 
Store; 4 Zimmer. 1235 N. Halited Str. mija 
Zu verkaufen: Eine Grocery, Ede, an Auftin Wbe., 
Zumberdiftrift, nur 450. — Näheres 42 South 
Ann Straße. 
SEE ide a N a — 
Gonfectionery, Zigarren und No: 
53419 Wentworth Ave. 


Zu verkaufen: 
tion Siore, billig. 
313 
mico 


Zu verfaufen: Delikatejien, Grocery Store. 


Yarrabee Str. 
Billig, Barberibop, 4 Jahre am 


gu verfaufen: ig, 
Ealifernia Ave. 


Platz. 10 N. 


$165, billig für das doppelte, faufen, wenn jofort 
genonmen, gut gelegenen und ftets gut_ zahlenden 
öigarrene, Candy: und NotionsStore, feine Eins 
tihtung, großer Vorrathd Waaren, billige Mietye, 
mit + iHonen Wohnzimmern, theiliveije Abzahlung. 
Kommt zwijchen 1 und 5 Uhr, 722 Weit 47. an 
imi 


Reduziert auf 3285, billig zu $500, Taufen wenn 
iefort genemmen, ftetS gutzablenden Grocery=Store, 
großer Borratd Waaren, feine Einrichtung, billige 
Miethe, mit 6 ſchönen Wohnzimmern, theilweiſe 
“bzanlung. gutes Yeben garantirt. 5228 S. Aſh⸗ 
land Avenue. dimi 

Zu verkaufen: Butcherſhop mit vollſtändiger Ein— 
richtung, nebft Werd und Wagen. Zu erfragen: 363 
Weit Chicago Apr. dimi 


Achtung, Bäder!— Käufer einziger Päderei in gus 
tem Landſiädtchen im jüdlıhen Wistonjin macht 
*100 Profit, wenn dieſen Monat gelauft. Eigenthü- 
mer franf. Fred Schneeberger, Marteſan, Wis. 
dimi 


verlaufen: Ein gutgehendes 
50 Meilen von Chicago, 
ſomi 


Krankheitshalber zu 
Hotel mit 15 Zimmern, 
Quntiey Hotel, Huntley, Ill. 


Zu verkaufen: Saloons, mehrere gute Ecen. — 
Anzufragen bevor 11 Uhr Morgens, National 
Brewing Co., 18. und vincoln Str. dimido 


Wer ſein Glüchmachen will. 

Meine Kneipp'ſche Kur-Anſtalt ſoll und muß ver— 
tauft werden meines hohen Alters wegen; beſteht 
ſeit fünfzehn Jahren guten Rufes; ſämmtliche Ap— 
porate, Einrichtungen und guter Wille, ofjerire ich 
heute zu *1500 (welches kaum 4 des Werthes iſt). 
Die Einnahmen letzten Jahres waren zirka $10,000; 
dieſer Betrag kann ſofort verdoppelt werden. Ein 
croßes maſſives Backſteinhaus, 16 Zimmer, möblirt 
und völlig ausgeſtattet, Wohnung nebſt Garten; 
Miethe 335 den Monat (Neben-Speſen unbedeutend); 
zentrale Lage, gut arrangirt; keine Konturrenz; keine 
Schulden: keine Uebung nöthig; fortwährend viel zu 
thun, und alles in beſter Ordnung. Iſt eine Gold— 
grube für den paſſenden Mann oder Frau. Um 
nähere Auskunft bitte man rajch vdorzujprechen, 
Hl Wabajh Ave, Chicago. 6ip* 


Geſchäftstheilhaber. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 

Partner. Zur Gründung eines ſicheren und ren— 
tablen Geſchaftes mit eingeführter Kundſchaft fuche 
ich einen Herrn mit 81000 Kepital als Theilhaber. 
Kaufmänniſches Wiſſen iſt nicht erforderlich. 
Leichtigkeit iſt zu verdienen 5100 per Woche. 
ſichtiiien adreſſirt: F. 150, Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: Butcher Shop billig. Im Groce— 
ty Stote. Gute Vage. 502 Auſtin Ave. 

Zu vermiethen: Schönſte Wohnung und Blumen-— 
garten, zweiter Stoch, 6 Zimmetr, an kleine Familie. 
NS W. Congreß Str. Yjepliv& 


Wohnung. 
midofr 


4:3immer Ec-Flat. 


Zu vermietben: Kleiner Laden mit 


10 Willow Str. 


Zu vermiethen: 222 


$12, 


Zu vermiethen: 6 Zimmer, 89. 50 Sild Marib: 
field Ave. Auzufragen: 6219 Aberdeen Str. dmi 
Bu dvermietben: Kleine Läden unter 5. Straße: 
Station der Süpfeite Hohbabn, paffend für Schub: 
mader und Schneider. 5ſp Iw 


— — —— — — —— — — — ü— 
Zimmer und Board. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Eh möblirtes 
nahe 
534 


Herren können ſchön 
Heiner Privatfamilie, 
Beſte Fahrgelegenheiten. 


oder zwei 
Himmer haben in 
Vark und Late. 

Lake Avenue. 


Ein 





Zu vermiethen: Freundliches, ſauberes Bettzim⸗ 
mer an gebildeten Herrn. Ale Bequemlichkeiten, 
ute Nagtaritait, 81.25 ver Wehe. 30 Webfter 
Ave., 2. Etage, nahe Purling Str. YiepimX 


Mädchen oder Frau findet gute Schlafftelle bei 
Wittfrau. 733 ©. Morgan Str. 
Familie wünſcht 


Oeſterreichiſch⸗ungariſche * 
132 W. Erie Str. 


Boarders oder Roomers. 
_3u bdermietben: Schlafzimmer. 326 Mobarof 
Eir., oben. i 
gu vermiethen: Schönes frontzimmer für Bimei; 
Koft wenn gewünjht. 156 Weed Str., Ede Halfted, 
eine Treppe. 


deutiche 
mido 
einfadhe oder 
Lad. — 
mid) 
Boarder verlangt. Room und 
14 MW. Hurrijon Str. 
9eplw* 


Zu vermiethen: Frontzimmer; gute 
Board. 637 Larrabee Str., 3. Flat. 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, 
doppelte. *1.2 aufw. Modern, Gas und 
407 N. Clark Str. 


Roomers und 
Board Zdie Woche. 


Zu vermiethen: Schön möblirtes Frontzimmer. 119 
Eaft 3. Straße. dimi 


Zu wmiethen geſucht. 
Ünzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Gefugt: Gin junges Chepaar fuht Room und 
Roerd. 36 Elnbourn be. 


2* — 
Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Albert A. Kraft, deutfher Adpoka 
Brogefie in allen Gerihtshöjen geführt. Ale — 
geiäfte beftens beiorgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kollektirungs» Dept. Aniprüche üperall 
durchgejegt. Löhne fchnell tollektirt. Abftraßte eramis 
nirt. Beite Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tional Baut Building, Dearborn und Monroe Str. 
11jl® 


— —————— 
g red. Vlotke, deutiher Rechtsanwalt. 
AlcRehisfragen prompt deforgt. Praktizirt in allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str, Zi 


1444. Wbends: 1644 Brior Place, nahe 2. Ammiet 


alfted. 
7fh® 


—a ——— —————————————————— [ [ 
Richard A. Koch, 115 Dearborn Str. 7. 
* 43 Fpotat > — Gum. 
e Re ahen prompt und auf's b 
Nordfeite-Dffice: 270 North Mpe., Gt gelernt. 
Morgens 89, dends 79, Sonntags 10-12. 
16mz*2 


Dachdecker un. f. w. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Bart.) 


—— —— — — — ——— 
. Beder’s Asphaltum Ready Roofi 
— —— “e—3 
Säindeln ein, zur Hälfte des Preiſes; düger als 
Gravel, und bält doppelt jo lange. Direkt yon 
unferer Fabrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
ae le ie a0: — um näher Auss 
un , die umen i 
werben. Xejepon: Gumbolbt 1m. a Oehielert 
Zt Euer D nt ein beijeres 


bei 
billigereß Schindeln oder 
{ der € ted 
uw Bafalle Etr. — Da ea, 


Zeienten: Yards 700. Baar oder = 


Grundeigentfum und Hänfer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 3 Cents Das Wert). 


Norpieite. 

Zu verkaufen: An R. Aihland_Üde., 
Reſidenz, Waflerheizung, Lot IT bei 
verfauft zu einem Schleuberpreis. mija 

39fepb Braun & GC o., 1946 Sincoln Ave. 
Be a — 


Zu verkaufen: 41 Grove Court für Woo, es iſt 
werth. —X 

— Auaguſt Torde, 10 E. North Ave. — 
EI EEE Ei 


gu verkaufen: 42 Gedgwid Str. für 00, es 
ft 83500 imerth. F Pr ——— 
—— Auguft Torpe, 147 €. North Ave. — 


Bu verfaufen: Modernes 3-ftöd. Gteinftont Flat— 
gebäude mis 36 Zimmer:-Wohnungen nahe Grace 
Str. und Sheffield Ave. Preis $8000. midoft 
Aug. Torpe, 147 G. Nortbd U. — 


Muß verkauft werden innerhalb 3 Tagen, wegen 
Gerihtsvertauf, 2-ftödiges Ye und Frame⸗-Ge 
bäude, jährliche Miethe_$360, Preis $2150. — Das 

aus ft 106 Mess Str. Aug. Torpe, 147 Oft 

orth Ave., alleiniger Agent. midofr 


mmer= 
‚ Wird 


i 


Zu verkaufen; Wegen Erbſchaftsvert 
ber — —— Beide = 
e mit de und 5=-Bimmer: i3 
8230 *— mg Siterte mer-:Wohnungen, Preis 
Tas Haus i Wieland h 
vom Lincoln Park. — — 
Aug. Torpe, 10 Oſt North Ave., 


Agent. alleiniger 


midofr 


nun 
Zu dverfaufen: Modernes Aftöliges Stei t⸗ 

IT Edgewater Ave. nahe ne 
OD. 


Auguft Torpe, 147 Oft North Ave. SER 


Bu verlaufen: 5 Zimmer-Cottage in gutem Zu— 
ftand, eben gemadht und bezahlt. . Clare: 
mont nahe Roscoe. 6 Southport Une. 


Zu verfaufen: Billig, 1844 N. Marfhfield Aps., 
vabe Noscce. 2:ftöd. und Bafement Frame, Mictbs 
5. Nur 8200. — Baumann, 1 Lincoln Ave. 

gu faufen gefuht: Gutes ziweiftödiges frame: 
oder Brid-Gebäude, Nordfeite. Angebote unter O. 
10 Abendpoit. 4jeplmX 


Seelen Ave., nahe Addifon, Ede von Allen, 5 
ginmer Frame Cottage mit Attic und Bajement, 
Bad, heißes und kaltes Waſſer, Zement-Seitenweg. 
In ausgezeichnetem Zuſtand ſowohl innen wie au— 
ben. Großer Stall hinten auf der Lot. Preis 32575. 
975 Baargeld nothwendig. Wago mifr 4w 
John P. Foerſter & Eo., 151 La Salle Str. 


gu verkaufen: Großer Bargain, $800 baar kaufen 
6: Jimmer-Cottage, bohes Bafement, 50 Fuß Lot, 
Albany Ave. nahe Belle Blain Ave, Preis F2300 
oder für befte Tfferte zu haben. Zu erfragen jami 
Frant Beck, 346 Oft Irving Part Boul. 


Zu verlaufen: $6000 Taufen elegante, neue mo- 
derne 2:Flat Steinfront:Gebäude, 5 und 6 Zimmer, 
Eichen: Trimming, elettrijches Licht, Furnace-Hei 
zung, Sement-loor, Waſchzuber, 3 Fuß Xot, be: 
quem zur Hohbahn und Straßen-:Car; nehme leere 
Lot al Theilzablung. Sprecdht vor. famifr 

Frant Bel, 345 Oft Irving Park Boul. 


Zu verkaufen: Schöne u 6 Zimmer, hode3 
Pajement, $1000; $500 baar, 810 monatlich. 2-Flat 
Gebäude, $2150. William Zelosty, 457 G. Belmon: 
Avenue. Ilmydimija* 


Norbweitieite. 


—— Bargains in feinen Lotten! — 
Eine munderbare Gelegenheit für ein Keim 
oder eine Geldanlage. 

Belden Ave. ots, 32 bei 125, nur $48. 

Lpndale Avenue Xot8, 32 bei 1%, nur $450. 

Auf menatlihe Zahlungen, wenn gewünſcht. 

Diefe breiten und feinen Mejideng Lot3 find 
nahe Xamndale Wpe. gelegen, ein Blod füdlih vou 
Fullerton Ave. 

Zur Beachtung für Mitglieder der Gemeinde der 
neuen Yehova Kirche und Eule: Diefe Lotten 
iind 34 Blod öftlih von Kirche und Schule gelegen. 


€. S. Neeros, 
1460 Humboldt Boulevard — 
Südweſt-Ecke Milwaukee Ave. Looan Square. 


midofrja 

Zu verfaufen: Zweiftöd. Brid, 4-6 Simmer Flat? 

in qutem Zuftand. $3000. Auf Abzahlung. Nachzu: 
fragen 1022 Le Moyne Str. 


Zu verkaufen: Bargain! 85250 kaufen neue 2:fylat 
Sramehänier, 27 Yub Lot, Bement:Bajement und 
hoher Wttic, nabe ilmaufee Ave.-Car8 und 16 
Minuten Weges von Logan Squaresdohbahnftation. 
0 Anzahlung, Reit $20 monatlid. 8iplo 

W. H. Giejede & Bro., 8393 Milwaulee Ave. 


Zu verkaufen: 
Neue Brid=:GCottages auf DO Fub 
breiten Lotten. 


Fertig gum Eingieben. 
Nur $M baar, Reft monatlich. 
MWerdet unabhängig und eignet Euer eigeneß Keim. 

Diefe neuen Häufer find gelegen an Trumbull 
und St. Loui3 Wpe., zwiihen Huron Str. uno 
Chicago Ave. Sie enthalten jeh? große Zimme. 
und Bad und jede moderne Einrichtung. 

Prachtvolle Dekorationen. 

Großer Dahboden und Bajement, aber das Beite 
bon Allem ift die große Lot — 30x125 Yu — wo— 
duch 9 Fuß Raum zwiichen jedem Gebäude ift. 

Offen zur Anfiht täglich einjchließlid Sonntag. 

Nehmt Chicago Ave. Car 618 Trumbull Ave. und 
oeht ein Blod füdlih. Kommt und feht jie. 


Ward T. Hufton, 189 La Salle Str. 
ſpõ⸗ 13x 


Zu verkaufen: Zweiſtödiges Bridgebäude an Ar— 
mour Str., nahe Obio Str., 2 Lotten, 50 bei 178, 
bringt 81056 jährlih. Genug Blat, 2 Käufer darauf 
zu errichten. Orden, 531 W. Superior Str. dmi 


Shr folhtet Euer eigene® Heim eignen, hört auf 

ietbe zu zahlen! 

100 faufen Steinfront 2 Flatd, 56 und 6-5 
Simmer, breite Lotten, EichensfFuhböden u. ⸗Trim, 
Gas und eleftriiches Licht, Furnaces, Asphaltftrake, 
füdl. vom Garfield Park nabe Hohbabn, Reit leichte 
Pedingungen. JZuegel, 8 €. Keyzie — 

iplm 


@üdfelte. 
‚gu verlaufen: 7 Zimmer Gottage an Fifth Ave., 
billig. Jullus Knitim, 8854 S. Weſtern == 
Sip,imX 


Zu verfaufen: Gin vier lat Framebaus, 823 
Miethe, called im beften Zuitande, muß fehnell ver: 
fauft werten, das böchfte Ungebot nimmt 8. Nat: 
sufragen bei Francis Wenzel, 913 W. &. St-. 
nahe Haifted. di--ir 


— Reue Subdipntftion— 

Rodwell Str., Waihtenam Upe., 53. bis 55. Str.. 
drei Blocks weſtlich von Weſtern Ave. Ze Fahrgeld 
nach der Stadt. * Lot iſt 334x123 Fuß und 
wir machen Euch beſonders auf die ſehr niedrigen 
Preiſe aufmerkſam. Leichte Bedingungen. 

Rodwell Str., Oftiront, FIG Fubß........ 800 

Talman Ave, Ma Puß..ooosoconennee % 

Wafbtenam Mpe., 37 BB--o0000n0nenne AM 

Ta Bußesoneceec. 37 


55. Straße, Südfront, 
Wm. D. Rerfoot& Co, 
35 Wafhington Straße. 


Sarmländereien. 


6fplimX 


Elberta, Baldwin County, Ale. 


Sand zu verfaufen gu billigen Preifen. Jeder⸗ 
mann kann ſich in Diefer erfolgreihen, deutihen 
Kolonie ein Heim eriverben. Näheres zu erfragen: 
.d. d. Led & Co., Bimmer 5, Kemper Bildg., 
North Ave. und Halfteb Str., Chicago. 

Nädfte Erkurfion am 15. September. 

Zu verlaufen: Wisconjin Land 8 
40 Ader gutes Land nahe Stadt, per Ader, 
Wroperty in Taufh. — 80 Ader in Michigan, nabe 
Stadt, gutes Land, Gebäude, Etod und Ernie, 


SW. 2 
——H. €. Beo & Co., 1514 NR. Iroy Str — 


Zu verlaufen: In Indiana, eine gute 40 Uder 
Farm mit Ernte, 1 Uder Holz, 3 er MWieien, 
Bert ER für $1200. Peters, 181 Weit Lafe 
Straße. 


gu verkaufen oder vertaufhen: X 
für Chicago Grundeigentum. Yulius Snierium, 
3354 Weftern Ape. SiplmX 


20 Ares Grucht:, Hübner: u. GemüfesLand, nabe 
Siggins_Safe, Mid, $300, $20 baar, Reft nah Bis 
Iteben, —— in deutſcher Sprache. Vorzuſprechen 
Willer Co. 90 La Salle Str., Zimmer 37, 

LBaolm 


Wiskonſin Central Ciſenbahnland, B der Aere 
und aufwärts; elegante Auswahl am Qafes, ver: 
befierte armen, taufjhe_ au. Baud, 3 G. 
Roͤrth pe, — Office offen de und 
Eonntag Vormittags. Ainex 


Ach Taufe, verfaufe und vertaufche kultivirte Rs 
Higan und Indiana Farınen. VBrodfuehrer, 59 — 
84 La Eılle Straße. 19mai*2 


m armland 


Dampfer - Linien, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


en ee en 
Goodrih Dampfer: $1.00 nah WMilwautee, Groker 
MWpalebad » Dampfer „Columbus“, 9:0 Borm. 
tägli. 10:00 Yorm. Sonntag und Wrbeitertag. 
Lehte Wafferfihrt am 7. Sept. Naht: Dampfer 9: 
Uhr Abds. täglich; 8:00 Uhr Abends beginnend S. 
Sept. NahmittagssTampfer 2:00 Upe Rahm., aus- 
enömmen Freitag und Sonntag. — $1.50 nas 
vand Haven und Mustlegon; 2.00 nah Grand 
Rapids, 7:45 Abends täglich, — Nah White Eat-, 
Freitag und Sanrftag, 2:45 Apds.: Montag 3:0 
Abds. Lerie Reiie 7. Sept. Rah Marinette, Me: 
nominee, Gäcanaba und allen een Bay Lan: 
dungsplägen, Mittwoh 2:00 Nam. — Rah Kewaunee 
und Sturgeon Qay, Mittwoh und Samftag, 2:0) 
Ur Nahnr Nah Sheboygan umd Manitomoc, 2:0) 
Rahm. ausgen. Freitog und Sonntag. Dods: Fu: 
der Mihigan Ave. Stadt TidetsOffice: 101 
Str. Bhone Gentral 76. R. E. Davis, 


Empt Atnest ie Ulonsı & 
ren 


Glart Str., Chicago, 





K.W. KEMPF, 
84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


Aber alle Linien und nach allen Theilen 
der Welt zu den 


Billigſten Preiſen. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Werthpapiert. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 
| 6in,fanomido® 


Schiffskarten! 


Extra billig dieſen Monat! 
Muß noch 95 Paſſagiere haben um Kon— 
trakt zu füllen. 


S17 Gꝛeanfahrt, II. Rlaſſe. 
845 Il. Raiüte. 


Direlte Verbindung mik allen Welttheilen. Ge⸗ 
päck v. Hauſe abgeholt u. auf Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 
266 Süd Glart Str. 


*Sstel Kaijerhaf, nahe Ban Buren Str. 
Bn Ebicago jei 1871. 19ag,%,bio 


Schiffskarten 


— nach 
Fiume, 820.00 Agram, 821.20 
Wien, 823.00 Oberberg, $23-20 
Bubapeft, 823.00 Prag, 824.00 
Kemesvar, 823.70 Lemberg, 825.60 
andere PBläße entiprechend billig. 


M. HARTMANN, 


202 $. Clark Str. 202' 
Dffen von 8 bi8 6 ihr Abends. 


Sonntags offen von 10 bis 12 Mittags 
BR * 


—EX Co. 


gegründet 1864 durch 
FH. CLAUSSENIUS. 


Echſchaſlen, hoſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militür- u. Pen⸗ 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen His 6 Uhr Abend?. Sonntag bis 12 Uhr 
20nob nifafome 


Schiffskarten 
Letter Monat zur billigen Rate. 
$20 nach Europa. Wien, Brag, Budapeit. 
628.00 (Schnelltampfer). — Hamburg, 

Bremen, Antwerpen. 
B. Rlaffe. Einzelzimmer mit 2—4 Betten. 
OTTO JILOWSKY. 


192 ©, Glarl Str. Sonntag 9—1. 
25ag*t 


Arbeil u. Wohllland im Süden 
Deutihe Kolonie 


Eilberta, 


Baldwin County, Alabama. 
Keine Arbeitälofigleit, Banits, Streilg etc. 
Ueber 350 zufriedene, freie, deutihe Männer 

und Familien beftätigen e3. Kommt mit uns, 


Erfuriion am 15. Septbr. 


Steie Reife für Käufer. 


L. v.d. Leck & Co., 


Ede North Ave, u. Halited Str. Kemper Bde 
Zimmer 5. ip {714% 


gute Kleider neun gemadht, 


gereinigt, gefärbt oder gepreht 
bon Ebicagos eritem Reiniger und Färber. 


DEHMLOW’S 


@tablirt 1884.— Phone Lale Biew 1388, 
Haupt-Seihäft: 2095 N. Halfted Etr, 
en m. 400 Center Str., 117 R. State 
5 Evanfton Ave., 1050 Lincoln Nve.,, 
4 Davis Straße, Evaniton, 30. 
4ia, famomi* 


Sir Herren allein! 


Eintritt frei! 
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—— frei! 
Offen tägli bon 8 Uhr Morgens bis Miiter 


freie gallerie der Viſſenſchaſl 
344 S. State Str., 


Ghicags, FU. = 


Heil⸗Bruchband. 
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THE WOLFERTZ z 06, 


Dr. Ropr, WOLFERTZ, _ Bräfibent, 
Eine — a en riva Ne des 
talift ung Sonntags un * 
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Muiey Hafid. 


Ueber die Bolitit Muley Hafids bes 
fo meit erfolgreichen Bewerber um 
den Gultanäthron von Maroffo, 
Ichmebt ein gemiffes Dunfel, da er 
feine Erhebung auf den Thron einer 
Bewegung verdankt, bie mit feinen 
früheren Weußerungen im MWiber- 
Ipruch fteht und der er unmöglich bie 
Leitung feiner PBolitit überlaffen 
fann. Das ift die Feindfchaft gegen 
die Fremden. Wie er fich aus biefem 
Miderfpruch herausmwinden wird, das 
ift das Näthfel der Zukunft. Dage- 
gen Tiegt die Perfönlichteit Muley 
Hafibs, fein Charakter und feine Ver- 
gangenheit ziemlich offen da; die Ab- 
gefandten, die er nach Europa, in3be- 
fondere nach Paris und Berlin ge= 
fhiet hat, haben e3 fich angelegen fein 
lafien, recht viel von ihm zu erzählen. 
&o hat Ben Afus, einer der Abge- 
fandten, ber zugleich ein langjähriger 
Freund Mulen Hafids ift, ihn einem 
Befuher in folgender Weife gejchil- 
dert: 

Die Angehörigen der Mlauyin, dad 
heißt der Sultanzfamilie von Marof- 
fo, die ihre Abjtammung von Ali, dem 
Schwager und GSchiiegerfohn des 
Propheten ableitet, befucden nad al- 
tem SHerfommen die Hochichule der 
Blaecd Hamar: . Das ift eine Kabple 
in der Gegend von Marrafefh. Dort 
erhalten die Prinzen de Gultans- 
haufes, fofern fie ausreichende Bega- 
bung bejiten, von früher Kindheit an 
ihre Ausbildung und Erziehung. 
Während Abdel Aſis als verzogener 
Mutterſohn nicht die erforderlichen 
Geiſteskräfte beſaß, um eine Hoch— 
ſchulbildung zu erlangen, beſuchten 
die beiden anderen Söhne des verſtor— 
benen Sultans Muley Haſſan, Muley 
Hafid und Muley Kebir, die Schule in 
Blaed Hamar. Der hochbegabte Mu— 
ley Hafid beſuchte die Schule bereits 
von ſeinem fünften Lebensjahre an. 
Nachdem er in den Elementarfächern 
feine Ausbildung erhalten hatte, wid— 
mete er fich mit qutem Erfolge dem 
Studium der arabifhen Sprade. 
Europäifhe Sprachen werden auf der 
Hohfchule nicht gelehrt. Wie ed _bon 
jedem gelehrten Araber erfordert wird, 
lernte Muley Aafid den Koran aus 
wendig und mibmete jich dem Stu— 
dium, nicht nur der Rechtsgelehrfam- 
feit, fondern auch der Wlgebra, Ajtro- 
nomie, Geographie, der Gejchichte, 
Naturmiffenfchaften und Philofophie. 
Der arabifchen Literatur, insbefondere 
den Klafjifern, widmete Hafid befon- 
deren Fleiß, jo daß er heute al Aus 
torität auf dem Gebiete der arabifchen 
Poefie und Literatur gilt.» Er be— 
berrjcht die arabifche Gelehrtenfprache 
in Wort und Schrift meiiterhaft. Be— 
ſondere Werthſchätzung genießt Muley 
Hafid auch als Interpret und Kom— 
mentator der Hadith, das heißt derje— 
nigen Worte Muhammeds, die nicht 
als von Gott eingegeben, ſondern als 
Ausflüſſe ſeines perſönlichen Geiſtes 
gelten. Seine poetiſchen — er iſt 
auch Dichter — und philoſophiſchen 
Werke werden zur Zeit in Kairo ge— 
druckt und werden demnächſt im Buch— 
handel erſcheinen. Hervorragende 
Kenntniſſe beſitzt Muley Hafid auch 
auf dem Gebiete der Geſchichte. Man 
kann von ihm ſagen, daß er das ganze 
Wiſſen arabiſcher Gelehrſamkeit be— 
herrſcht. 

Muley Hafid beſuchte die Univerſi— 
tät der Blaed Hamar bis zu ſeinem 
zwanzigſten Lebensjahre. Er beſtand 
ſeine Prüfungen mit Auszeichnung 
und erhielt für ſeine wiſſenſchaftlichen 
Leiſtungen mehrere Diplome. 
Marrakeſch, wo der Sultansſohn als— 
dann ſeinen Aufenthalt nahm, ſetzte er 
ſeine wiſſenſchaftlichen Studien fort. 
Er ſammelt noch heute gern einen 
Kreis gelehrter Freunde um ſich, mit 
denen er ſich über wiſſenſchaftliche 
Fragen unterhält. Während dieſer 
Unterhaltungen und auch während der 
Mahlzeiten hat Muley Hafid ſtets 
Bleiſtift und Papier zur Hand, um 
Verſe und philoſophiſche Gedanken 
niederzuſchreiben. Auch liebt er es, 
ſeinen Freunden Fragen aus dem Be⸗ 
reiche der von ihm beherrfchten Wif- 
ſenſchaften vorzulegen, die er als⸗ 
dann in der ausführlichſten Weiſe be— 
antwortet. 

Trotz ſeiner hohen Abſtammung 
und trotz der geiſtigen Begabung, durch 
welche der jetzt Zljährige Sultan Mu— 
ley Hafid ſeine Umgebung überragt, iſt 
er frei von Stolz und Hochmuth. Er 
iſt leutſelig gegen Hoch und Gering 
und nimmt durch ſein freundliches 
Weſen jeden, der ihm entgegentritt, ſei 
es ein Einheimiſcher, ſei es ein Euro⸗ 
päer, für ſich ein. 
den Blicke ſeiner großen ſchwarzen 
Augen hält ſelten jemand ſtand. Hafid 
iſt ein Mann, von dem eine große ſug— 
geſtive Kraft ausgeht, er weiß zu 
überzeugen und ſeinen Willen denen 
einzuflößen, mit denen er verhandelt. 
Was ſeine körperlichen Eigenſchaften 
anbetrifft, ſo bezeichnet ihn Ben Aſus 
als faſt ſo groß wie er ſelbſt, der ein 
Hüne von Geſtalt iſt. Muley Hafid 
iſt von wohlgeſtaltetem, ebenmäßigen 
Körperbau. Kopf- und Barthaar ſind 
glänzend ſchwarz, an den Schläfen 
trägt Muley Hafid kleine Löckchen 
(Noadr). Seine Kleidung iſt die des 
vornehmen Arabers und ſtimmt voll⸗ 
kommen mit der überein, die die Ber⸗ 
liner Geſandten tragen. Mäßig im 
Eſſen und in allen Leibesübungen 
wohl erfahren, verfüat Muley Hafid 
über eine große Muskelkraft. Seine 
Mäßigkeit iſt nach europäiſchen Be— 
griffen erſtaunlich. Er nimmt täglich 
nur eine Hauptmahlzeit, eine kräftige 
Mittaggmahlzeit, ein. Früh zwei 
Glas Milch und Abends ein Glas 
Thee ſind außerdem das Einzige, was 
Muley Hafid zu ſeiner Nahrung be— 
darf. Vollblütig und von friſcher, 
geſunder Geſichtsfarbe gilt Muleh 
Hafid als ein ſogenannter hübſcher 
Mann. Wie den Alkohol meibet er 
auch ben Tabat. Seine zahlreichen 
Kinder haben in ihm-einen ftrengen, 
aber liebenollen Vater. 

Muley Hafid liebt den Sport unb 
bie — Wie für — 


Dem durchdringen⸗ 
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ten und militäriſche Uebungen hat er 
beſonderes Intereſſe für Pferde und 
Reitkunſt. Er bejteigt troß ber Ab- 
mahnungen feiner Umgebung bie wil- 
beiten Berber-Rofjfe und meiß fie zu 
bändigen, .‘ede Woche geht er mit fei- 
nen Freunden auf die Jagd. Er ift 
ein paffionirter Jäger und guter 
Schüße, der felten fein Ziel verfehlt. 

Der militärifhe Sinn Muley Ha= 
fids jteht unter ber Herrſchaft der hu— 
manen Gedanken, die er durch ſeine 
Studien in ſich aufgenommen hat. Er 
ift, wie au) aus feinen von Men- 
jchenliebe und kosmopolitiſcher Ge— 
finnung erfüllten Schriften hervor 
geht, ein yeind des Krieges und des 
Blutvergießensd. Die Maroffaner wie 
die Europäer, die Muley Hafid dur 
perjönlichen Verkehr tennen gelernt 
haben, halten ihn für einen Mann, 
bon dem nicht nur Maroffo, fondern 
auch die Träger und Pioniere europä- 
ifher Kultur, welcher Nation fie aud) 
—— das Beſte zu erwarten ha— 

en. 

Der Gedanke liegt nahe, daß dieſe 
Schilderung aus dem Munde eines 
Freundes und Vertrauten eine allzu 
ſchmeichelhafte iſt, aber auch die Be— 
richte von Fremden, die mit Muley 
Hafid Verkehr gehabt haben, ſind des 
Lobes voll. So hat ein deutſcher 
Kaufmann, der früher in Marrakeſch 
anſäſſig war und vor einiger Zeit nacy 
Deutſchland zurückgekehrt iſt, der „D. 
Marokko-Korr.“ Folgendes geſchrie— 
ben: 

Muley Hafid beſitzt ein ſehr ſym— 
pathiſches Aeußere, er iſt, wie bereits 
mehrfach berichtet, von hoher, imponi⸗ 
render Geſtalt, und man fühlt ſofort, 
daß man den aeborenen Herrſcher, ei⸗ 
nen Sproſſen des großen Muley Haſ— 
ſan, vor ſich hat. Einfach erzogen, 
lebt er heute noch, obwohl ihm alle 
Genüſſe eines ſchwelgeriſchen orienta— 
liſchen Lebens zur Terfügung ſtehen, 
äußerſt beſcheiden. Seine Kleidung 
iſt gediegen und einfach. Seine Frem— 
denfreundlichkeit iſt bekannt. 

Da Muley Hafid noch nicht zu ſeiner 
jetzigen hohen Würde erhoben worden 
war, konnte ich ohne höfiſches Zeremo— 
niell mit ihm berfehren; die Einfacdh- 
heit der Räume, in benen der Em- 
pfang ftattfand, war oft gerabezu ver= 
blüffend. Er jaß nad) maurifcher Art 
cuf einem Teppich, umgeben von eini= 
gen Freunden. Ab und zu famen ein- 
flußreiche Perſönlichkeiten, große Kaids 
oder Skerifen, die ihm ihre Aufwar— 
tung machten. 

Wenn man die ſcharfen Gegenſätze 
zwiſchen Islam und Chriſtenthum, 
den ſtolzen Fanatismus, den oft Mo— 
hammedaner den Chriſten gegenüber 
an den Tag legen, kennt, ſo fällt die 
von Muley Hafid im Verkehr mit 
Europäern geübte Toleranz mohlthu> 
end auf. Meiftentheild wurbe bei den 
Bufammenfünften der beliebte grüne 
Thee Fredenzt, und niemand ftieß fi 
nach, dem Beifpiel des Gaftgeber3 dar- 
an,baß unter der erlauchten Verfamm- 
lung ein Ehrift war. 

Muley Hafid ift fehr mißbegierig. 
Er erfundigte fich ftetS nach den be— 
fannt gemordenen Neuerungen der 
Technik, fragte mich nad) allen Einzel- 
beiten und zeigte Eritifches Verftäandnig 
und-fcharfes Urtheil in allen Fragen, 
die im Gefpräch berührt wurden. Er 
felbft genießt in der mohammebani- 
Ichen Welt einen bedeutenden Ruf als 
Dichter und hat ftet3 Schreiber zur 
Geite, die feine Gedanten aufzeichnen. 
Mie vielfeitig fein Geift arbeitet, hatte 
ich Gelegenheit wahrzunehmen, ala er 
mitten in einer angeregten Unterhal- 
tung, an der er fich eifrig betheiligt 
hatte, feinen Schreibern Poefien dif- 
tirte. 

Seine Hauptpaſſion iſt die Jagd. Er 
ſteht keinem Marokkaner in der Reit— 
und Waffenkunſt nach. Seine Haus— 
haltung iſt ſparſam, der Harem ſehr 
klein. 

Infolge meiner perſönlichen Bezie— 
hungen zu Muley Hafid ſtanden wir 
in reger Geſchäftsverbindung. Ich lie— 
ferte ihm Möbel, Kleidungsſtoffe, Ge— 
brauchsgegenſtände uſw. Er handelte 
ſehr um die Preiſe, ein gutes Zeichen 
gegenüber ſeinem Bruder Abdel Aſis, 
der das Geld mit vollen Händen zum 
Fenſter hinauswarf. Das Theuerſte 
und Koſtbarſte war ihm gerade gut ge— 
nug. Wie weit er und ſeine Miniſter 
die Verſchwendung trieben, zeigen die 
traurigen Finanzverhältniſſe des Lan— 
des. Unter Muley Hafid wird eine 
ähnliche Wirthſchaft nicht Platz greifen 
können. Er ſelbſt iſt ein großer Rech— 
ner und gibt kein Geld aus, ehe er 
nicht beſtimmt weiß, für was es iſt und 
ob er nicht übervortheilt wird. Als 
einſt in dem von ihm bewohnten Palaſt 
Aenderungen ausgeführt wurden, zahlte 
er allabendlich die Löhne den Arbeits— 
leuten ſelbſt aus. Ich lieferte ihm 
einſt für ſeinen Palaſt einen prächtigen 
Kronleuchter aus Kriftallglas, der der- 
artig feine Freude erregte, daß er tun» 
benlang beim Anbringen des Leuchter 
zugegen war, felbjt mit Hand anlegte 
und mich nicht eher entließ, ala bis der 


er erfte Schritt zum 
Derluft der Selbft: 
adhtung ift Dernadhläffi: 
gung der eigenen Kein: 


lichkeit; das erfte Mittel 


der Entwiclung eines ge 
hörigen Stolzes in Mann, 
Frau oder Kind iſt ein 
Beſuch der Badewanne. 
Ihr könnt weder ge 
ſund noch hübſch oder 
gar gut ſein, wenn Ihr 
nicht reinlich. feid. Ge 
brauht Hand:Sapo- | den 


lio. Es gefällt Jedem. 


Kronleuchter vollftändig an Ort und 
Stelle angebracht war. -, 

Im Intereffe des Landes und im 
Intereſſe des europäiſchen Handels 
wäre es zu wünſchen, daß Muley Ha- 
fid, der durch eine ſpontane Volkskund— 
gebung auf den Schild erhoben wurde, 
auch von den Mächten anerkannt wür⸗ 
de. Wenn ein Mann in Marokko be— 
rufen iſt, Ruhe und Ordnung zu ſchaf—⸗ 
fen, ſo iſt dies Muley Hafid. Er iſt 
ein ausgezeichneter Menſchenkenner, der 
jeden einzelnen ganz genau zu nehmen 
weiß und ihn auf den richtigen Poſten 
ſtellt. Die deutſchen Kaufleute Mar— 
rakeſchs, ſowie diejenigen der ſüdlichen 
Küſtenſtädte, haben ſeiner Umſicht vie— 
les zu danken. Nach den Ereigniſſen 
von Caſablanca ließ er die geſammte 
deutſche, ſowie die übrigen europäiſchen 
Kolonien Marrakeſchs in größter Si— 
cherheit nach der Küſte geleiten. Wenn 
man die durch das rückſichtsloſe Vor— 
gehen der Franzoſen in Caſablanca 
hervorgerufene Gereiztheit der ſüdma— 
rokkaniſchen Stämme kennt, ſo muß 
man ſich wundern, wie es —* Ha⸗ 
fid gelungen iſt, die erregten Gemüther 
im Saume zu halten. 

Daß Muley Hafid die Deutfchen fo 
rüdficht3poll behandelte, erklärt fi 
nicht bloß aus feinem Karafter, ſon— 
bern wohl auch aus dem Umftande, 
daß bon den Deutfchen feine Beein- 
trächtigung der Unabhängigfeit Ma- 
toffos zu fürchten ift, mie etwa von 
den Franzofen. Auf franzöfifcher 
Seite hat man allerdings aus der be> 
fonderen Beliebtheit der Deutfchen ge- 
Ihloffen, daß Deutfchland dur Mu- 
ley Hafid gegen frankreich arbeite, E3 
bedarf diefer Verleumdung nicht, um 
das verfchiedene Verhalten der Marot- 
faner gegenüber Franzofen und Deut: 
fchen zu erklären. 

— — 
Alte Gebräude auf dem Sunsrüd. 


on ſris St Stoffel. 


Durch die jüngſt eröffnete Bahn⸗ 
ftrede Boppard-Simmern iſt der 
Hunsrück nunmehr auch von Norden 
ber dem allgemeinen Verkehr erſchloſ— 
ſen worden. Große Veränderungen 
ſind dort oben auf der Hochebene vor 
ſich gegangen, ſeitdem vor faſt 20 Jah— 
ren die erſte Eiſenbahn ihren Weg auf 
den Hunsrück gefunden hat. Die 
Hunsrücker wagen jetzt den Flug in die 
weite Welt, und mehr und mehr ſuchen 
auch Fremde das bisher ſo wenig be— 
kannte Gebirge auf. Die Folgen die— 
ſes allgemeinen Verkehrs ſind wachſen— 
der Wohlſtand und eine Umformung 
aller Lebensverhältniſſe. Leider geht 
aber auch hier mit der allgemeinen 
Umwälzung nach und nach ein gutes 
Stück alten Volksthums verloren; dem 
wirthſchaftlichen Aufſchwunge muß, 
wie überall, die Poejie meichen. Und 
gerade der, Hundrüd hatte in feiner 
Ubgefchloffenheit an alten Sitten und 
Gebräuden fo mande Erfcheinung 
berausgebildet, an der ein mahrer 
Yreund echten VolfsthHums feine helle 
Yreude Haben konnte. Von diefen al- 
ten: Sitten ftirbt eine nach der andern, 
bon den Bewohnern des Hunsrücks 
ſelber kaum bemerkt, aus, und in we— 
nigen Jahren wirb laum noch eine 
Spur davon anzutreffen fein. 

Höchft eigenartig waren (und find 
zum Theil noch jeßt) die Umſtände, 
unter denen jich eine Feldauftion voll» 
309. Wenn ein Hunsrücder erbthei- 
lIungshalber oder aus irgendmelchen 
andern Gründen ich veranlaßt fah, 
fein Feld ganz oder theilmeife verjtei= 
gern zu lajjen, fo bedeutete das für die 
Gemeinde immer ein befonderes Felt. 
Manche Ehemänner beflagen fidh in 
unferer Zeit oft über die Praktiken der 
Gejhäftsleute, momit fie es verftän- 
den, namentlich den Frauen das Geld 
aus der Tafche zu ziehen, ald da find 
berführerifche Anpreifungen, verloden- 
de Schaufeniter ufm. Aber alle Ge- 
Ichaftstlugheit unferer Kaufleute reicht 
doch faum heran an die Pfiffigfeit der 
Hundrüder Bauern bei einer Feldauf- 
tion. Wenn der Wirth feine Saft» 
ftube für die Verfteigerung hergerichtet 
hatte, dann fuhr der Eigenthümer de3 
zu berjteigernden ?yeldeg vor dem 
ländlichen Gafthaufe vor. Große Ki- 
ften und Truhen wurden von dem Was 
gen abgeladen und in die Wirthaftube 
gebradt. Was follen diefe Kijten be- 
deuten? Nur noch eine Stunde, dann 
fommt der Notar, der die DBerfteige- 
rung leitet, mit feinem Auarufer, und 
ber geheimnißvolle Inhalt der Truhen 
wird jcehon an’3 Tagesliht Fommen. 
Endlid find alle Betheiligten zur 
Stelle. — Die Kaufbedingungen wer: 
den von dem Notar porgelefen, da3 
erjte Aderftüd wird aufgeboten. „Wie- 
piel dapor?“ dröhnt die Stimme de3 
Ausrufers über die Köpfe der Bauern 
hinüber. „100 Thaler!“ ruft eg aus 
irgendeiner Ede. m Nu wird von 
Kifte Nr. 1 der Deckel gehoben; zwei 
flinfe Hände fallen hinein, und mas 
bringen fie zum Vorfchein? Nichts als 
3:Pfennig-Bröthen! Und das erfte 
diefer Brötchen fliegt al3 Dant dem er- 
jten Bieter mit Grazia in die Hände, 
in den Schoß oder an den Kopf. 101 
— 102 — 103 Thaler! nn immer 
ſchnellerm Tempo erfolgen die Gebote, 
und immer fchneller fliegen die Bröt- 
hen durch den Saal. Ymmer Hihiger 
wird der Kampf der Angebote und der 
Brötchen, die ala Wurfgefchofje die 
Stube oder den Kleinen Saal durd- 
freuzen. 200 Thaler — 205 Thaler! 
Mancher Bauer, der fich in das be» 
treffende Aderftüd „feitgebiffen“ hat, 
meil e8 an fein Grundftüd grenzt, ift 
ee glüdlicher Befiger von einem 

utzend Brötchen; aber da find au 
noch andere Brötchenliebhaber, und um 
eines Brötcheng willen bietet auch wohl 
der Tagelöhner, der gar nicht die Ab⸗ 
ficht und auch nicht die Mittel hat, ba 
GE a nf 

n mehr; der 
legte Bieter erhält fein Brötchen, und 
der Ader oder bie e wirb ihm aus 
gefhlagen. Das zweite Aderftüd wird 
—— und der Kampf der Bröt⸗ 

und Angebote kann auf's Neue 
beginnen. 


einzigen Verſteigerung oft 40 und 
mehr Parzellen veräußert wurden, 
wenn man ſich weiter vergegenwärtigt, 
daß bei jedem einzelnen Aufgebot ſchon 
des Brötchenſpaſſes halber mit einem 
recht niedrigen Angebot begonnen wur⸗ 
de, ſo kann man ſich denken, welche 
Unmenge von Bröichen bei einer ſol⸗ 
chen Gelegenheit umſonſt verabfolgt 
wurden. Dabei war es der Stolz der 
Bauern, möglichſt viele Brötchen mit 
nach Hauſe zu bringen; bildeten ſie 
doch die „mildernden Umſtände“ für 
den Hausvater, wenn er über den Ter— 
min der Verſteigerung hinaus bei ei— 
nem leichten Moſel-⸗, Nahe- oder 
Rheinwein im Wirthshauſe ſitzen 
blieb. Mein Großvater, der für Huns⸗ 
rücker Verhältniſſe nicht unbegütert 
genannt werden konnte, brachte regel— 
mäßig einen „ganzen Kittel voll“ Bröt⸗ 
chen mit nah Haufe. Mancdhem hat 
allerdings auch zumeilen die Sucht, 
bor feiner bejjern Hälfte oder bei fei- 
nen Mitbürgern zu glänzen, einen bö- 
jen Streich gefpielt. lm eines Bröt- 
cen3 willen wagte er, wenn die Par- 
zelle jhon recht hoch getrieben war, 
noch ein Gebot und — blieb darauf 
hängen! Vier Jahre lang hatte das 
Bäuerlein mit dem fo ermorbenen 
Brötchen fein „Kraßen“, denn in vier 
jährlichen Zielen mußte das Grund: 
ftüdf bezahlt werben, und der Bauer 
mußte e3 fich oft jehr jauer merden 
laffen, menn er feine Ziele pünktlich 
bezahlen wollte. Hatten denn die Bröt- 
chen wirklich folche Anziehungskraft? 
Für die betheiligten Männer bedeutete 
der Brötchenhandel am Ende faum 
mehr ala einen Sport. Ym übrigen 
darf nicht unermähnt bleiben, daß die 
Hunsrüder Bauern vom Yahre 1830 
neben ihrem gefunden Graubrot Weiß- 
brot faum zu fehen befamen. War e3 
für mid) doch in meiner Jugend noch 
die höchite Freude, wenn mir die Mut- 
ter von dem Wochenmarfte ein Bröt- 
chen für 3 Pfg. mit heimbradhte! Man 
fann fich alfo vorftellen, mit welchem 
Vergnügen Mutter und Kinder den 
heimfehrenden Vater begrüßten, wenn 
er mit einem Kittel voll Brötchen, die 
„in der Stadt” gebaden waren, ange- 
zogen kam. Uebrigens konnten auch 
die Frauen untereinander, wenn ihre 
Männer reich beladen zum Neſte zu— 
rückkehrten, erbaulich die „Tüchtig— 
keit“ ihrer Eheherren rühmen. 

Um das Jahr 1840 wurden aber die 
Männer ploglih „des trodenen To— 
nes“ fatt. Das Brötchengefchäft hatte 
fich überlebt, und ein findiger Verftei- 
gerer fam auf den Gebanten, die Köpfe 
der Bauern durch Alkohol unterneh- 
mungäluftig zu maden. Er ließ alfo 
zu Beginn der Berfteigerung berfün- 
den: „Brötchen werden nicht mehr zu= 
geworfen; dafür opfere ich aber für je- 
den Thaler, der umgefett mwird, zehn 
Pfennig, die in Wein vertrunfen mer: 
den follen, und zwar foll mit dem billi- 
gen Iirunfe fofort begonnen werden“. 
Gefagt — gethan! Sogleich jegten der 
Wirth und feine bejjere Hälfte große, 
je fünf Maß haltende Krüge Wein auf 
den Tifch, dazu die nöthigen Gläfer, 
und das Zechen konnte beginnen, und 
e3 begann mirklich, und zwar nicht 
Thledt. Damit der Wirth nicht „mo- 
geln“ konnte, betellte der Verfteigerer 
einen Vertrauensmann zur Kontrolle. 
Diefer Vertrauendmann — ein ange- 
fehener Bauer — ging zur nächſten 
Hede und fchnitt einen Steden von der 
Länge eines Fußes ab. Der Stab 
murde dann der Länge nad} gefpalten; 
die eine Hälfte befam der Wirth und 
die andere behielt der Vertrauend- 
mann. &o oft nun der Wirth einen 
Krug Wein aus dem Keller brachte, 
feßte er ihn zur Kontrolle vor den 
Vertrauengmann und überreichte die- 
fem gleichzeitig eine Hälfte des Sta- 
bes. ‚Der Bertrauenämann legte die 
beiden Hälften genau aufeinander und 
Schnitt für jeden Krug eine Kerbe in 
das Holz, und zwar fo, daß auf bei- 
den Hälften der Einjchnitt Jichtbar 
mar. Die Abrechnung _ geftaltete fich 
dann am Schluffe der Verfteigerung 
äußerft einfah: Wirth und Ber- 
trauenamann legten ihre Stäbchen- 
hälften einfach zufammen, und dann 
mußten die Kerben genau überein- 
ftiimmen. Eine „Mogelei" des Wir- 
the war alfo einfach ausgefchloffen. 
Diefer Brauch lebt übrigens noch heu— 
te, und der Hunsrüd dürfte am Ende 
nicht bie einzige Gegend jein, mo ba3 
Kerbholz, das heute in bildlicher Mede 
noch jo häufig auftritt, noch wirklich 
borfommt, 

E3 maren oft ganz bebeutenbe 
Summen, die bei einer ſolchen Verſtei— 
gerung in Wein umgefegt wurden, und 
die Unternehmung3luft der Bieter ftieg 
gewaltig bei zunehmendem Weingenuß. 
Und da mag fi manches Bäuerlein 
am andern Morgen bebentlich Hinterm 
Dhr gefragt haben, wenn e& fi er= 
innerte, daß e3. einen Uder erftanden 
hatte, befien Kaufpreis mit feinen 
fonftigen Gelbverhältniffen fchlecht in 
Einklang zu bringen mar. Den Höhe- 
punft erreichte die Verfteigerungsfeft- 
lichteitt aber gemöhnlid erft dann, 
wenn der Notar abgezogen war und 
man die Mütben mieber auffeben 
durfte. Dann fing erft die Gemüth- 
lichteit an, und der fonft fo ſtille Huns⸗ 
tüider Bauer murde außgelaffen und 
fogar wißig, die „Sprünge“, die dann 
gemacht murben, wären faum alle auf⸗ 
zuzählen. Jedermann war bei dem feſt⸗ 
lichen Gelage willkommen: der Brief⸗ 
träger, der Flurſchütz, der Polizeiſer⸗ 
geant, der mit ſeiner Aufmerkſamkeit 
27 Dörfer betraute — und vor allen 
Dingen die Hebe'Yugend bis herunter 
zum Tessjäßeigen Knirps. Die 
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Warum es leugnen: Die gange Welt ſpekulirt in Aktien. Es 
ſollte nicht ſo ſein, iſt aber ſo. Senatoren und Wardpolitiker, Biſchöfe 
und Pfarrer, Richter und Gerichtödiener, Aerzte, Kejjelflider, Schneider 
und Beitungsredafteure und Gittenprediger im, Wolfenfufufsheım, und, 
und — ihre Mütter, Frauen und Herzliebehen, von den Brofejfionellen 
gar nicht mal zu reden. 

&3 gibt melche, die dDa3 nicht glauben mollen, aber ich, zu dem fie 

alle fommen, für ein „unter vier Augen“ mit einem „Um Gottesmwillen 
berrathen Sie mich nicht“, ich meiß, daß, im Großen gefprocden, die 
anze Welt in Aktien fpefulirt. Und warum nicht? E8 ift das Zeitalter 
e3 Geldes. Alles will Behaglichkeit, Bequemlichkeit, Lurus und fo 
fchnell wie möglich. Und das einfadgite und jchnellite Mittel it eine Af- 
tien-Spefulation. 

Der Bifchof würde fi nit an Aktien verfuchen oder fonft etwas 
Aehnlichem, aber fein Sohn ift auf der Univerfität und jeine Tilhter 
mu ftandesgemäß erzpgen werden, und wenn er und jeine gute Haus- 
Ger auch Geld genug haben zu ihrem Unterhalt, fo ijt e3 doch ihre 

flieht, „ein Heines Vermögen mit Vortheil anzulegen“. „Red Mite 13 
Dead on to hoto the trid mas turned that fhot Morgan and his pal3 to 
the top of life’S ladder and iS good enough for His Imag allright, all» 
right.“ Vom Höchiten bis zum Niedrigiten, mit Allen, die dazwischen 
jtehen, jpefuliren fie Alle in Aktien. Nur Wenige mennen es fpefuliren, 
aber mir, die wir an der Endftation fißen und mit —— Brillen 
auf den grünen Tiſch ſehen, wir wiſſen, daß all die „Geldanlagen“, „Ge— 
ſchäftsunternehmungen“ und „was nicht ſonſt noch“ dieſelbe Etikette tra— 
gen — „Altien⸗-Spekulation“, „etwas für nichts“. ALS die PVhiladel- 
— —————— der öffentliche Sittenlehrer, hörte, daß Harriman 
ie Union Pacific Dividende über Nacht auf 10 Prozent ſteigen laſſen 
würde, und er 5000 Aktien zu 150 mit allem, was er hatte, kaufte, $50,- 
900 auf Steigen oder Fallen; und als Union Pacific auf 196 ſtieg und 
feine $50,000 zu $280,000 wurden, da dachte er, er habe nur jein Geld 
angelegt. Als aber jpäter Union Pacific wie ein Blib aus blauem Him- 
mel auf 100 fiel, und feine $280,000 in der blafgelben Atmofphäre ber= 
ihwunden waren, und feine Geldanlage eine Leere geworden war, die 
alle ihm anbertrauten Gelder aufgefaugt hatte, da fand man am Leibe 
des Selbitmörders diefe Aufjchrift: „Alles, tva8 von einem fpefulirenden 
Dieb übrig blieb.“ — 

Die ganze Welt ſpekulirt in Stocks, wie die unauslöſchbare 
Statiſtik zeigt. 

. Die Induſtrien des amerikaniſchen Volkes werden von $70,= 
200,000,000 in Papierzeichen, Aktien, Bonds repräſentirt, die an den 
PR gehandelt werden. 


} . Kauf und Verkauf diefer Papterzeichen repräfentiren jährlich 
die Anlegung von mehr Geld, ald die Induſtrie, die Landwirthſchaft und 
das Trañsportweſen Amerikas zuſammengenommen. 


= 


Truft ift vielleicht die reichite Korporation 
öglicykeiten für Geldgewinn ihrer Aftienin- 


Der American Smeltin 
in der Welt an Zufunfts - 
haber. 

1. Hat er große Schmelzhütten in den Ver. Staaten, Kanada und Merxiko 
verſtreut. Geht das Geſchäft gut, dann laufen ihnen die Produtte der 
reichſten Gruben des Kontinents zu, und das Geld fließt in Strömen für die 
Berensser.. Geht das Geichäft fchleht, dann beutet er feine eigenen 
Bergiverle aus —- und das Geld fließt wieder in Strömen. 

2. Dur feine außergewöhnlichen Gelegenheiten, die beften Bergiwerfe 
des Kontinents fennen zu lernen, war e8 ihm möglich, die allerreichiten auf: 
zufaufen, und ziwar zu den niedrigften Preifen, weil er direft mit den Erz- 
fuchern handelte, und ferner hat er die beften Ingenieure und Sacverftän- 
Digen um fich verjammelt, was wiederum bedeutet, daß er immer die beiten 
Bergwerke in den Vereinigten Staaten, Kanada und Merito bejiten wird. 

3. Das Geichäft ift in den Händen von fieben jungen, ehrlichen, fähigen 
Männern, den Gebrüdern Guggenheim, die e8 von ihrem Vater erbten, der 
die Grundlage feines gewaltigen Erfolges Iegte. Diefe Männer find Hug 
genug, zu twifjen, daß fie mehr wirklichen Gewinn aus ihrem Gejchäft ziehen 


3. Der in den Banken und Truftgefelihaften Amerifas niederge- 
legte Geldbetrag, der jich direft und indireft von dem Gefchäft der Af- 
tienfpefulation näbhrt und da3 Kapital und die Erjparniffe des amerifa- 
nijchen Volkes repräfentirt, ift um Wieles größer als der Betrag, der ir 
allen anderen Gejchäften angelegt ift. 

di 4. Der Geldbetrag, der jährlich zum Lebensunterhalt jener gehört, 

ie Direft oder indireft im Gejchäft des Aftienjpiels befchäftigt jind — 
und feiner bon Diefen ijt ein rechtmäßiger Produzent von irgend etions 
zum Nußen feiner Mitmenschen — it diel größer, als ii zehn rechtmäßi: 
gen Zmeigen des Gefchäftslebens verbraucht wird. 

5. Die Werthe- und Kräfte-Zeritörung im rechtmäßigen Gefchäft 
deö amerifanijchen Volkes duch das Steigen und Fallen des Preismer- 
the3 der $70,000,000,000 Bapierzeichen, hervorgebracht durch das Af- 
tienfpiel, ift in den vergangenen 40 Jahren viel größer gewesen, als die 
bon allen Erdbeben, Ueberjhtwemmungen, Feuer, Hungersnöthen, Srie- 
gen und Arbeiterunruhen angerichteten. 

„, 6: Die Wirkung, die böje Wirkung, die herazerreigende, hoffnung- 
töbtende, und fraftzerjtörende Wirfung auf das — wort — 
die Anhäufung ungeheurer riefenhafter Privatvermögen mittelſt des Ak— 
tienſpiels während des letzten Vierteljahrhunderts, iſt viel größer als die 
aller ſogialiſtiſchen, anarchiſtiſchen und arbeiterfreundlichen Predigten 
und Thaten der vergangenen 200 Jahre. 

Die ganze Welt ſpekulirt in Aktien. Wenn die amerikaniſche Welt 
wãhrend der kommenden zehn Jahre mit ihrem Attienſpiel im Zuwachs⸗ 
Verhältniß der vergangenen 25 Jahre fortfährt, iſt es unausbleiblich, 
daß ‚der Name „Amerifaner“ in derjelben Beziehung zu der menschlichen 
Freiheit ſtehen wird, wie der Name Darvin zum Menſchen. 

Keine Frage, keine 100 Fragen zuſammengenommen, die während 
der kommenden 10 Jahre geſtellt werden, werden für das amerikaniſche 
Bolt von ähnlicher Wichtigkeit fein, wie diefe: „Wie fann der Ättien— 
Epefulation, wie fie jetzt betrieben twird, Einhalt geboten werden?“ 

E3 gibt nur ein Mittel, die Aftien-Spefulatior, vie fie jebt betrie- 
ben mird, zu unterdrüden. Und für alle, die ihre Augen offen haben, if: 
e3 Elar, daß nur ein Mittel möglich iit, dem alles Andere tit verjucht 
worden und iſt durchaus mißlungen. Des furchtloſen Präſidenten Roofe— 
belt’3 Beſtreben, das Beſtreben der Geſetzgebungen, der Gerichte, der 
Preſſe, der Arbeiter-Vereinigungen, der Politiker, der „Schmußfucher” 
find alle durchaus mißlungen. Die jüngfte Vergangenheit zeigt deutlich, 
daß troß aller Bejtrebungen die Aftienfpefulation nicht vernichtet iſt, ſon— 
den heute vielmehr auf einer um 1000 Prozent < rößeren Grundlage ge- 
trieben wird, alö vor 25 Jahren. Zum Bemweife deflen deute ich auf die 
Oftober-Ranit, in der fchnellere, jtärkere und jchlimmere Aniffe zur Anz 
wendung famen mit einem 1000 Prozent größeren Profit an Geld und 
„Namen“, al3 je zuvor. 


ERICAN 


können, indem ſie dem Publikum gegenüber chrlich und offen handeln, als 
indem ſie gegentheilig verfahren. 

4. Die Guggenheims ſind durch Vererbung, Umgebung und Geſchäfts— 
verbindungen auf Seiten des Syſtens. Es würde ihnen ſchaudern bei dem 
Gedanken, dem Syſtem zu trotzen und ſich auf Seiten von „National Stod“ 
zu ftellen. Darum hat „National Stod“, das weder Zuneigung nod) Abnei- 
gung fennt, fondern nur da ift, fein großes -Ziel auf rechtlichem und ehrlichen 
Wege zu erreichen, jid) vorgenommen, ohne Zuftimmung der Guggenheims 
fid) mit den American Smelters zu verbinden. 

gu dem Zweck, während Wall Street beim Wein ſaß und beim Spiel 
und ſich tief hinein ſpiegelte in ſeinen Gewohnheitszuſtand des „Weg mit 
dem Publikum“, „wir allein ſind, diejenigen, welche“, ſaß „National Stock⸗ 
bei ſeiner mitternächtigen Petroleumlampe, grub Thamachen aus und machte 
Pläne, die, als fie ihm vorlagen, einem der Nocdefellers fo gut gefielen, 
daß er den American Smelterg Erpreß beftieg mit der Abjicht, mit ihm 
vorwärts zu gehen zu feiner augenjcheinlichen Beftiinmung — Erfolg, ge: 
waltiger Erfolg. 65 follte nicht vergeifen erden, da immer irgend ein 
mahtbolles Mitglied der Nodefeller = Bande bereit ift, irgend ein Dollar: 


ebendpoſt, Chicago, Mittwoch, den 9 September 1908. 


ee 
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Das einzig mögliche Mittel, die Aftienfpefulation zu unterdrüden, 
it „National tod“. 

1. Weil „National SAod* jchon feit feinem erjt fürzlichen Ent- 
jtehen ein voller Erfolg ik. Es ijt jeßt jisher, da Die Amerifaner und 
auch Europäer von dem unbegrenzten Bejig „National Stod’s“ in un> 
begrenzten Beträgen faufen werden bis 

2, „National Stod“ menigitens fo viel Baar für alle praftijchen 
Aftienmarktt-Bmede haben wird, wie das Shitent. 

3. Mit diefem Baargeld und jeiner Kenntnik des Aftienipiels, und 
feiner Mafchinerie dies Spiel zu zwingen, welche Kenntniß und Waſchi— 
nerie jo groß it, wie die des Eyitems, wird c& ebenjo fähig jein, den 
Preis der $70,000,000,000 Aktien und Vonds zu beherrichen, als d«e3 
Syſtem. 

4. Die Thatſache, daß es dies Baargeld, Wiſſen und Maſchinerie 
niemals anders anwenden wird, als auf der rechten Seite des Aktien— 
ſpiels, und auch darin nur, wenn das Syſtem auf der unrechten 
Seite beſchäftigt iſt, bringt es unabweislich mit ſich, daß das Syſtem zu 
Boden geſchlagen wird, jedesmal wenn es böswillig auftritt. 

Und jetzt, da „National Stock“ erfolgreich gegründet iſt, jetzt, da die 
Pamphleté, Reward-Blanks und Beſtellungen für Aktien ſeinen Erfolg 
bezeugen, und jest, da alle jeben, daß „National Stod“ tros der riejigen 
Anftrengungen des Spitems durch deiien Banken, Trujt-Gejellfehafter, 
unterjtüsten Maflern und Börjenbeamten und den Theil der Brefie, den 
e3 bezahlt, Alles mit fich gerifien hat, bis gegenwärtig fein immer an- 
twachjender Erfolg. die Aufmerffamfeit der Welt auf fich richtet, iit es 
an der Zeit, dafs ich das erjte Kapitel jeiner Gefchichte fchliehe und mit 
dem zweiten anfange. 

Sebt fann ich der Welt jagen, mas ich anfang nicht jagen formte, 
ohne Die Begeiiterung jenet Vielen zu dämpfen, die nur des Gemwinnes 
wegen zu uns übertraten. 

Das Grundmotiv „National Etod3“ iit es, die Aftienfpefulation zu 
vernichten. 

„National Stod“ wird das Aftienfpiel, wie es jet geführt mird. 
zerjtören, iveil e3 zuerjt jo viel Geld werdienen wird, indem e3 nach Wil- 
len den Preis der $70,000,000,000 Aktien und Bonds an den Börfen 
feitjeßt, daiz die ganze Welt „National Stod“ faufen wird, was ivieder- 
um dem „National Stod“ jolden Machtzummach3 geben wird, daß c3 ent: 
weder 

1. Sa3 Snpitem vollitändig zeritört, oder 

2. Das Syitem zwingt, feine jeßigen Gejchäftsmethoden aufzu— 
geben, in welchem Falle „National Stock“ ſein gegenwärtiges Geſchäft 
aufgeben wird, indem es fich mit meinem EndsHeilmittel verbindet, und 


Stock 


in dem Augenblid wird e3 allen Befigern von „Nattonal Stod” ihre 
Original-Anlage plus dem enormen aggewachjenen Profit auszahlen. 

Mit anderen Worten (ich Ienfe die Aufmerffamfeit meiner böswil⸗ 
ligiten Kritifer auf diefen mejentlichen Theil meines Planes) ich mußte, 
ehe ich „National Stod“ gründete, daß, wenn e3 einmal, wie jeßt jhon, 
die Mithilfe des Publitums hätte, c3 Fenelt genug das Shftem zwingen 
mürde, jeine Yusjauger-Methoden aufzugeben, und die vom „National 
Sto£“ gebrauchten anzunehmen. Ein erflarter Erfolg „National Stod3“ 
in diefer Nichtung wird alleine fon mein End-Heilmittel in Anwendung 
fommen lajjen. 3 war dies große Ziel mehr al3 der Profit ar Befiner 
von „National Stod“, um dejjenttwillen ich 20 Jahre lang arbeitete un) 
plante für den Erfolg. Wenn einmal die Welt fteht, was jchon für Wall 
Street fichtbar tft — daß „National Stod“ das Spitem dor fich her- 
treibt dies Veitreben wird allein jchon mein End>Heilmittel reifen 
lafjen, und meine Arbeit wird zu Ende fein, und das Volk wird haben, 
was ihm gehört. 

Seit der Gründung von „National Stod“ haben meine Kritifer 
bauptiächlich gefaat: „Wie fann er des Erfolges jicher jein auf dem 
Varkt gegen das Syitem?“ Die Antwort follte jeßt auch einem gemöhn- 
lichen Beritand fichtbar fein. Selbit wenn „National Stod“ und das Sn: 
item an Baar, Kenntnit und Marft-Mafchinerie fich gleich mären, würde 
das Spitem doch bei jedem Handel von „National Stod“ geihlagen, weil 
„National Stod“ nie auf den Aktienmarkt fommen wird, um das Shitem 
zu befämpfen, aber in Fällen, wenn das Spitem auf da3 Bolf3-Aus- 
rauben gebt, d.b. wenn das Enftem durch unehrliche Methoden die Aktien 
auf eine fünftliche Höhe getrieben zum Zimede des Abladens an das Volt, 
toird „National Stod“ mit feinen großen Zeitungsanzeigen die Unehr- 
lichkeit fo hoch an den Pranger hängen, da eine Attienmarft-Banif ent- 
jteht, und in dem unausbleiblichen Krach wird e3 die Millionen einitret- 
chen, die das Spitem verliert. Andererjeit3, wenn das Syſtem die Aktien 
unebrlich enttverthet hat, um das Publikum auszutreiben, wie in der Of- 
tober-PBanif, twird „National Stod“ die ganze Welt in eine Kaufbewe- 
gung bringen, vor der die vereinten Anjtrengungen der Standard Dil, 
Morgan und Konforten ganz und gar verblafjen merden. 

Dasz Spitem fann „National Stod“ niemals in die Ede drüden 
bei jeinen Markt-Operationen, weil die Operationen „National Stod3“ 
niemals auf unehrlicher und fünjtlicher Bajis vor Jich gehen Mmerden. 
Das wird nie nothivendig fein, denn das Shitem wird immer alle Ge— 
legenheiten liefern, die nöthig find, oder (und bier ift der eigentliche 
Grund für das Dajein „National Stod3“) das Shjtem tird feine Me- 
thoden reformiren und — „National Stod“ wird jene Miffion glorreich 
beendet haben. 

Ich werde die gewaltige Macht zum Geldverdienen und Stürzen des 
Syitems, die „National Stod“ hat, illujiriren. a 


SMELTERS 


Unternehmen zu befteigen, das ihm großen Gewinn für fein Kapital ver= 
bürgt. 
ind es follte nicht vergefjen werden, daß „National Stod“. feinen 
Athemzug darum gibt,wer jeine Mitreifenden find auf feinen Marftreiien, 
vorausgefekt, die Ehrlichkeit der Neije und des zu machenden Gewinnes jind 
über allen Zweifel erhaben. 

Das Nefultat: Als „Smelters« auf 5 ftanden, begann ich durch Ans 
zeigen zum Kauf zu rathen, und fie ftiegen jchnell auf 70, als das jchnefle 
Steigen und mein Anzeigen zwei fühne „Syitem = Plungers- aufmerkjam 
machte, die annahmen, das Steigen jet nur mein Wert und nicht das der 
unbegrenzten Kaufkraft eines Rodefellers. Sie leaten ihre Mäne, „to jell 
Smelters ſhort“. Gewiſſe machtvolle Spftemleute, die mit dem Bull-Ende 
der Sache vielleiht in Verbindung ftanden. vielleicht auch nicht — aber das 
gehört in eine zufünftige Anzeige — ermuthigten fie hierbei. Während 
der vergangenen Wochen hat Wall Street mit offenem Munde auf ven Kampf 
gejehen, der fih um Smelters entwidelte, für alle fichtbgr, aber in den 
Augen von Wall Street ftayd das Spftem auf der einen und „National 
Stod« auf der anderen Seite. Die furzen PVerfäufer haben verfauft und 


Das Folgende ift etwas zum Nachdenken für die „‚Rurzen“ in Smelters. Diefe eine Anzeige, Die in Der ganzen Welt veröffentliht und 
werden wird, wird wahrſcheinlich mehr als 10,000 neue Käufer von Smelters ſchaffen. Sollten dieſe nur durchſchnittlich 50 Aktien nehmen, 
530 bis S50 in die Höhe treiben und die durch dieſes Kaufen erfolgte Preisfteigerung würde die beiden ‚„Syftem:Plungers‘ in foldhe Panik jagen, da fie anfangen würden, die 350,000 
bis 400,000 Attien zurüdzutaufen, um die fie jet zu Furz find, wodurd don felbit der Preis auf 190 fteigen follte. wie id) e8 voransgefagt habe, und für welches fie unvermeidlich verkauft 
werden—jie wurden letes Jahr zu 175 verkauft. Und zwar zur Bequemlichkeit der „Hurzen“. Wenn diefe Anzeige nicht die volle Wirkung erzielt, wird fie wiederholt, bis die Wirkung 
eintritt, denn ic) Habe mid) entfchlofjen, Dad; es eine meiner Pflichten „National Stod“ und dem Publitum gegenüber ift, Die VBerdienfte von Smelters fo lange auszjurufen, bis id) die 
Altien in den Beiit don hundertmal jo vielen Altieninhabern habe gelangen lafjen, als die Guggenheims und das Syftem in den zehn Jahren ihrer vereinten Bemühungen im Stande 
geweſen find — Ion jeht habe ich Die Zahl der Attieninhaber auf vieleicht mehr als das Doppelte erhöht. 


An Spekulanten 


SH Frage nochmals, tote ich e8 in meiner erften Anzeige that, 
fann irgend ein Aftien-Spefulant diefe Frage in intelligenter 
Meife beantworten: Weshalb follte er 1000 Syitem-Aftien, jagen 
wir Union Bacific zu 165 faufen, und $15,000 Margin bezahlen, 
bie in irgend einer zahlreichen 15 Puntte = Preis - Stürze ver- 
Ioren gehen — weshalb ſollte er e& thun, blos um einen Profit 


Bofton, den 9. September 1908. 


| 
Maädchenerziehuug in alter Zeit. 


— 
ihm mit unbedingter Treue und Hin- ihr entſtellt! So haßt er beſonders 


von 10 Punkten oder $10,000 zu verlangen, wenn er mit dem 
gleihen Margin 30,000 Aktien „National Stod“ fagen mir zu 
$2 faufen kann, die in furzer Zeit zu vielleicht $4 verfauft wer- 
ben fönnen und ihm dadurch einen Gewinn von 860,000 einbrin- 
gen, und zu feiner Zeit während diefes Gefchäfts fünnte.er feinen 
Margin von $15,000 oder 25 Prozent des’ Preifes von „National 


Stod” derlieren. An dem erften Theile meiner Kampagne habe 
ih Margin » Kaufen von „National Stod“ nicht begünftigt, felbit 
nicht Durch Aftien-Spefulanten, aber fo groß ift die Nachfrage durch) 
diefe Klaffe geworden, daß ich jebt allen Aftien-Spefulanten rathe 
— mohlverjtanden, ich jage nur Attien-Spefulanten; d. h. folche, 

die darauf bejtehen, auf Margin in Syitem-Attien zu jpefuliren 


verkauft, bis ſie augenblicklich wahrſcheinlich kürzer an Stod find, als dies 
je der Fall war, ſeit Kurz-Verkäufe erfunden ſind. Die Papierverluſte der 
beiden „Syſtem-Plungers“ ſind enorm, denn Smelters ſind jetzt nahe an 
100; aber ſchlimmer als ihre gegenwärtigen Papierverluſte iſt die Thatſache, 
daß ſie jetzt wiſſen, daß ſie niemals zurücktaufen können, was ſie verkauft, 
ohne den Preis von Smelters bis in die Wolken zu treiben. Inzwiſchen 
haben die Syſtem-Leute, die ſie ermuthigten, ſich die Schlinge um den 
Hals zu legen, fie getröftet und ihnen einen großen Haufen Smelters Siod 
geliehen für den Tag ihres endgiltigen Abganges. Und wiederum inziwi- 
ichen fteht „National Stod“ bereit und wartet auf das erfte Zeichen einer 
Panik bei ihnen, wenn fie verfuchen werben, zurüdjufaufen, was fie ver= 
fauft, aber dann erden die Aktien fo rafjch hoch gejchnellt und in folche 
Höhe, dab wieder ein Nagel in den Sarg des Altienfpiels getrieben ift, wäh 
rend Wall Street fopflog nadhfinnt, warum- American Smelters fich fo ge: 
heimnißvoll benehmen. 

Ach führe Obiges einfady als Alluftration an von einer aus taufenden 
von Gewinnmöglichleiten für „National Stod«. 


die von vielleiht 50,000,000 Menichen geleien 
würde deren Kaufkraft allein die Altien um 


— ‚National Stod“ im Vorzug zu irgend melden Syftem-Aftien 
zu faufen, felbft Smelters, und ich verweife alle derartigen Käu- 
fer auf die Anzeige von €. E. Clapp & Eo., mit melden „Natio- 
nal Stod“ Arrarigement3 getroffen hat, um diefen Zweig des Ge- 
ſchäftes von „National .Stod zu verjehen. 


THOMAS W. LAWSON 


| der feiner Dberaufficht unterftehenden | Refultat, daß ein Staatäminifterium 
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Finanzielles. Finanzielles. 


Bei dem Intereſſe, das gegenwärtig 
den Fragen der Mädchenerziehung 
entgegengebracht wird, iſt es vielleicht 
angezeigt — um die Wirkung des Ge- 
genſatzes von einſt und jetzt willen —, 
an die Grundſätze zu erinnern, die 
ehedem in der Erziehung des heran⸗ 
wachſenden Weibes galten. Die 
Norddeutſche Allgemeine Zeitung gibt 
aus den Rathſchlägen eines Vaters an 
feine Töchter, die-der Chevalier de la 
Sour Landri 1372 gejchrieben bat, 
und bie unlängft in Paris in einem 
Neudrucd. herausgelommen find, eini= 
ges mwieber: Das Erziehungsſyſtem des 
Chevalier3 ift durchaus praftifcher Art 
und vor allem cuf eine religiös fittliche 
Lebensführung im überlieferten Sin- 
ne gerichtet. Allerdings follen bie 
jungen Edelfräulein durch fein Buch 
aud einige Belehrung im richtigen 
Gebraud) der franzöfiihen Sprache er- 
halten; aber fein Hauptzmed ift bodh, 
daß fie daraus lernen, Gutes und 
Böfes zu unterfcheiden und fich eine 
Lebensführung nach guten Vorbildern 
u\eigen gu machen. Auf eigentliches 
Mifien wird erflärtermaßen nicht viel 
Merth gelegt; die jungen Damen fol- 
fen in den Gebeten, ber Kg 
Schrift, ven Lebenägefhichten ber Hei- 
figen und Kirchenpäter gut bewan⸗ 
bert fein, aber darüber viel im Zefen 
binausgehen, hält ber Ritter für un- 
nüß, ja im Grunde fogar für [hädlich. 
Diefem Geifte entfpriht denn begreif- 
lichermeife auch da3 Verhältniß, das 
nach ber Auffaflung bes Chevaliers 
das Weib dem Manne gegenüber ein- 
nehmen fol und zu dem aud) er durch 
ein Buch die Edelfräulein feines Lan- 

erziehen will. Für die Gleichberech⸗ 
tigung ber Gefchlechter ift in biefer 
Auffajjung kein Plaf. Das Weib hat 
nur die eine Beftimmung, dem Manne 
‚gu dienen und feine Art zu erhalten; 
mb auf diefen Ton der unbebingten 
Unterorbnung bes Weibes unter bie 


'  männlide Yutorität ift das 


anze 
Buch geftimmt. „Eheherr“ (‚Seis- 
neur“) ift der einzige Name, der dem 
-- Gatten‘ in dem Buche beigelegt wirb; 


gebung zu dienen, ift des Weibes erfte | die übermäßig aufgepußten Haartracdh- 


Pflicht, denn es ijt ihr göttliches Ge= 
fe. „Eine Frau,” jo fagt der Ritter 
ausdrüdlic, „Tann ihren Mann nie= 


mals zu jehr ehren, no) ihm zu biel | 


gehorchen, mas immer e3 jei, denn©ott 
bat ihn ihr gegeben“. Alle einzelnen 
Pflichten des Weibes, ala da find: die 
Geheimniffe ihres Mannes zu bemah- 
ren; feine Verwandten zu ehren, ihn 
unter feinen Umftänden zu verlaffen; 
geduldig feine Launen, feinen Zorn, ja 
jelbft feine Gemaltthaten zu ertragen; 
ihm niemals, und am menigjten bor 
anderen Leuten, zu miderfprechen oder 
ihn gar zu verhöhnen, folgen aus die- 
fem oberjten Gebot. Zwar mill ber 
Ritter nicht fo weit gehen, den Frauen 
jede bittende Vorftellung bei ihrem Ge- 
bieter, fofern fie im Frieden des Hau= 
fe3 und in geziemender Weife erfolgt, 
zu unterfagen; aber er fügt doch gleich 
einige Beifpiele an, die feinen Töch- 
tern zeigen, mie übel einige Frauen, bie 
ihren Männern zu widerjprechen wag= 
ten, von diefen behandelt wurden, und 
erfindet die Fauftfchläge und Nafen- 
beinzertrümmerungen, in denen biefe 
Erzählungen gipfeln, offenbar ganz in 
der Orbnung. Dabei ift der alte Rit- 
ter keineswegs das, was man ironiſch 
einen „Gemüthsmenſchen“ zu nennen 
pflegt. Er iſt ſogar im Gegentheil eine 
vornehm⸗gütige Natur und verlangt 
darum von ſeinen Töchtern, daß ſie 
ſich mit Eifer und voll menſchenfreund⸗ 
licher Geſinnung den Werken der 
Wohlthätigkeit widmen. Weiter läßt 
er auch das wichtige Gebiet, das den 
Damen des damaligen Frankreich 
ebenſoſehr am Herzen lag wie des heu⸗ 
tigen, nämlich die Mode, nicht zu kurz 
kommen. Auch hier zeigt ſich der Rit⸗ 
ter als ein verſtändiger Mann, der die 
Ausſchreitungen der Mode verwirft, 
ohne ein vernünftiges Entgegenkom⸗ 
men gegen ihre Gebote zu tadeln. Aber 
weiter darf man auch nicht gehen und 
namentlich nicht die natürliche Er⸗ 
ſcheinung des Körpers ſelbſt aus Eitel⸗ 
leit veründern; wehe der Dame, die 
ſich ſchminkt oder ihr Haar färbt und 


damit das natürliche Bild Gottes in Belaien, 


* 


| 


ten, wie fie die Damen jener Zeit lieb- 
ten. Indeffen, wenn der Ritter aud) 
nicht will, daß feine Töchter an der 
Spite der modifhin Eleganz Stehen, 
jo ift er doch verftändig genug, einzu= 
jehen, daß diefe nicht ganz ebenfo ge= 
fleidet gehen fünnen wie ihre Groß- 
mütter, und e3 zeugt nicht nur bon 
Humor, fondern aud von praftifcher 
Erfahrun” menn er dabei einige Er- 
zählungen von der Art und Weife ein- 
flieht, 'wie die Ehefrauen gerade auf 
diefem Gebiet ihre geftrengen Herren 
zu überreden willen. „Mein Herr, un 
fere Nachbarin trägt einen Schmud, 
der ihr herrlich fteht und fehr Hübich 
ift; warum habe ich nicht auch einen 
folden?“ Der Eheherr mca mohl er- 
mwidern: „Meine Tbeure, wenn diefe 
Dame einen folden Schmud bat, fo 
fenne ich viele andere und ebenfo Elus 
ge, die ihn nicht haben“; die Antwort 
wird immer lauten: „It e3 meine 
Schuld, wenn fie e8 nicht verjtanden 
haben, ihn zu befommen? ch bitte 
Euch, mein Herr, gebt ihn mir, und 
ich werde ihn ebenjo gut und fo tragen, 
daß er Eu zhre mat”. Und die 
Erfahrungen des Ritters fcheinen da— 
für zu fprechen, daß aus diefem Kam- 
pfe die demüthige Gattin zumeift fieg- 
reich hervorgeht. Wenn er aljo auf 
ber Mode um des lieben Friedens mil- 
len gern einige Zugeftänbniffe macht, jo 
ift der Ritter doch unerbittlich in einem 
anderen Punkt, der zwar nicht dem 
Mort, aber doch der Sache nad) gleich- 
falls fon im Leben der damaligen 
Edeldamen Franfreichd feine geringe 
Rolle jpielte — nämlih dem Flirt. 
Hier tennt der wadere Mann feine 


‚Halbheit und unterfaat feinen Töch- 


tern nicht nur jedes heimliche, wenn 
aud ehrbare Zufammenfein mit jun= 
en Männern, fondern auch jebe Art 
eihtfertiger Liebeständelei in Worten 
oder Thaten. 


Der feufhe Minifter. 


— — 


Herr 


Pgen: zuginge. 
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: Gefchäfte „de vifu* zu überwachen 
liebt. Diefe vortreffliche Eigenfchaft 
; bringt e3 mit fi, daß Herr Helles 
! putte fich hin und wieder — ein zmei- 
ter, etwa3 modemifirter Harun al 
! Rafchid — in einer Verkleidung auf 
| die Roftämter begibt, um eine Brief- 
marfe zu faufen oder einen Brief 'ein- 

| fohreiben zu lafjen und fich bei biefer 
' Gelegenheit zu überzeugen, ob der 
Dienjt auch mit der amtlich vorgefchrie= 
| benen Eraftheit vor fih geht. Nun 
geſchah es — ſo fchreibt man der 
uriner „Stampa“ aus Brüſſel —, 
daß Herr Helleputte bei ſeinen oft 
wiederholten Beſuchen auf dem Zen— 
tralpoſtamt in Brüſſel die Beobachtung 
machte, daß ſich immer viel Jünglinge 
und ſchöne Frauen und Jungfrauen zu 
den Schaltern drängten. Herrn Hel— 
leputte wollte es ſcheinen, als ob es bei 
dieſem Andrang nicht mit rechten Din— 
Obwohl er ſich im In— 
nern geſchmeichelt fühlen mochte, daß 
ſoviel jugendfriſche und elegante 
Weiblichkeit ſeinem Portefeuille ein ſo 
ungewöhnliches Intereſſe entgegen— 
brachte, empfand er doch eine unbe— 
ſtimmte Sorge und ein gewiſſes Un— 
behagen; er hatte eben Verdacht ge— 
ſchöpft und beſchloß im Intereſſe des 
Staates, der ihn zum Herrn der Brief- 
marfen und Pojtlarten gemacht hatte, 
eine ftrenge, eine fehr ftrenge linter- 
fudung einzuleiten. Mit diefer Un- 
terfuhung betraute er die feinften 
Spürnafen, die unbeftechlichiten Beam- 
ten feines Kabinetts. Als die Unter: 
fudung zu Ende geführt war, erfuhr 
der ftrenge Minifter der Poften zu fei- 
nem —7 — Schmerz und zu ſeiner 
noch größeren Ueberraſchung, daß viele 
bon jenen jungen Brüffelern männli- 
hen und weiblichen Gejchlechts fi von 
der Poft ihre Liebesbriefe — einfach 
Liebesbriefe — aushändigen ließen. 
Ein Minifter, ber fih nur um die ma- 
teriellen \ntereffen des Staates ge⸗— 


fümmert hätte, hätte ichtige Freu⸗ 
de empfunden über Se Dune Gott 
Amor fo. gewaltig geför . Briefe 
kam nach reiflicher Ueberlegung zu 


bem 


bei folchen TFrivolitäten nicht Kuppel- 
dienste leiften dürfe. ynfolgedeffen 
verfandte der Minifter fofort einen 
Runderlaß an die Poftbeamten, in 
dem er fund und zu miffen that, daß 
e3 fortan ftreng verboten jet, pojtla= 
gernde Briefe, die al3 Adreffen nur 
Zahlen oder Buchftaben aufmwiefen, dem 
Publikum auäzuliefern. Auf Ddiefen 
Erlaf ift Herr Helleputte ganz befon- 
ders jtolz; Hat er doch, wie er meint, 
damit den doppelten Zmed . erreicht: 
den Dienst der Voftbeamten beveutend 
zu erleichtern und zur Befjerung der 
Sitten de3 Landes beizutragen. Es 
ift aber anzunehmen, daß er noch nicht 
am .Ende feiner amtlichen Gewiljen3- 
bifje und feine durch die Verderbtheit 
der Sitten herborgerufenen Schmerzes 
it. Die jungen Bejucher und die 
Ichönen Befucherinnen des Brüfleler 
Zentralpoftamtes werden jegt mahr- 
Icheinlich für die Udreffen ihrer Liebes- 
briefe ftatt der verpönten Zahlen und 
Buchitaben ganze Worte wählen, und 
die Poſt wird, zur großen Entrüftung 
des Herrn SHelleputte, jicher auch in 
Zufunft noch die befte und ficherjte 
Liebesvermittlerin bleiben. Dann wird 
der geitrenge Herr Helleputte eine neue 
Unterfuhung einleiten müffen. Er 
wird durch poftalifche Detektive die 
Authentizität der auf den Morefjen fte- 
benden Namen feitftellen Iaffen; da 
aber auch diefe Maßregel nicht im- 
ftande fein dürfte, dem Liebeöbrief- 
Ichreiben ein für allemal ein Ende zu 
ntachen, heird er fchließlich gezwungen 
fein, die Briefe von einem Zenfurbu- 
reau Öffnen und jeben auch nur _ im 
entfernteften auf Liebe Hinmeifenden 
Ausdrud nah ruffifhen Mufter 
Ihmärzen und ausmerzen zu lafjen. 


Finanzielles. 


FrED. MILLER, 
186-188 Madison Strasse. 
Erfte Oypuibeim uw 
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FOREMAN BROS. 


_BANKING 60. 


Siüdoft-Gde La Salle und Madifon Str. 


Kapital und VMeberfhuf 
S1,500,000. 

Ehwin GL Foreman, Bräfident. 

Oscar ©. Foreman, Vizepräfident. 

Scorge N. Neife, Kaffirer. . 

John Terborgh, Hilfs-Kaſſirer. 
Kontos mit Korborationen, Firmen und 
Privatperſonen ſind erwünſcht und wer⸗ 
den zu den liberalſten Bedingungen ent⸗ 
gegengenommen, die mit konſervativer 


Bankführung vereinbar ſind. 
mifrſon 


Kapital $2,000,000 
Veberidhuß - . - - - - $900,000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Proz, die Halb» 
jährlich gutgeſchrieben werden. 


Ein SDollar eröffnet ein 


Spar⸗Konuto. 
—XRX 


Im Ghicags jeit 1850. 
Kozwinskı & YONDORF, 


geld 2, Arundeigenifum 


x 


Das 


Geheimniß 
allen 


Reichthums | 


liegt in dem MWörtchen ſparen, 
ohne daffelbe, gem gleich wie groß 
eines Mannesß Emlommen, ift 
ReihthHum thatfählih unmöglich. 
Beginnt: jeßt, Euer Geld zu 
(paren, Wir beyahten 899 Zinfen | 
auf Spar =» Einlagen. inſen 
halbjährlich gutgeſchrieben. 


Industrial Savings Bank 


652 Blue Island Ave. Eier... 
Eeke 20. Str. Bann 


(REENEBAUM SONS 
Deutihe Bant 


Clark & Randolph Strasse: 
Darlehen: Dur ae He Grund · 


Kapitalsanlagen: ſicherſte zu 35 u. 6%. 


BER Beachtet! "ER 


unfere Auslands» Wstheilung: 


Krediibriefe, Rabe ken Weibchen. Aus 
nad « A 


lanböwed 
ech 
.berfauft refp. direft = . 
Bollmaditen, Erbi u 4. alle 
deutfhen Rehtsiahen w. f. m. 

erledigt u. prombt beforgt. 

Ausländ. sum Xagedlurfe gewechſelt. 
Sreie Nustünfte mündl m, ſchriftlich. 


Bu verkaufen: Ausgefudhte 


Erfle Hupothehen 


mit 536 Bis 6 Beogent Binfen im Belle» 
bigen Beirägen 


A. HoLinger & Co. 


Telephon 1191 Main, 
w 





